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e überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.e „MN8g“ iſt das amtliche Verklindungsblatt ſämtlicher
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden ür unverlangt und unfrankiert eingehende

teine Gewähr übernommen. Schrift

Die Staatsorgane den Terrorhorden gegenüber machtlos

Anarchie in derTſchechei
Der rote Mob bereitet ein zweites Spanien vor

Stagksbankrotk in der Tſchecho-Slowakei
die ſudetendeutſchen Orte unkerminierk Wieder Schüſſe auf deutſches Zollhaus Polen ruft

zum Marſch auf Prag die Ukrainer zum Aufſtand entſchloſſen Demonſtrakionen in Prag

Regen, 21. September. Jm geſamten
ſudetendeutſchen Gebiet, von Aſch bis herunter
an die tſchechiſche Sprachgrenze bei Kuſchwarda,
herrſcht der rote Mob. Die ſogenannte Staats
verteidigungswache, die eine Miſchung aus
wehrfähigen tſchechiſchen Beamten und den
„ſauberen Helden“ der ſogenannten „Roten
Wehr“, dem kommuniſtiſchen Pöbel ſowie dem
ſonſtigen Untermenſchentum der tſchechiſchen
Städte bildet, hat ſich zum Herrn der Lage
aufgeſchwungen und nimmt ſeine Weiſungen
nur noch von den meiſt jüdiſch-kommuniſtiſchen
Rädelsführern entgegen.

Die Staatsorgane und ſelbſt die
Soldaten ſind gegenüber den Terrorhorden
machtlos oder ſehen mit zyniſcher Gelaſſen
heit zu. Trotz der verſtärkten Grenzpolizei und
den dauernden Patrouillen der Gendarmen
und der Roten Wehr iſt es auch in der Nacht
zum Mittwoch noch zahlreichen Sudetendeutſchen
gelungen, ſich vor ihren Verfolgern auf das
Reichsgebiet zu retten. Allerdings iſt das aus
ſchließlich nur durch die dichten Wälder des
Böhmer Waldes möglich, alle Lichtungen,
Wege und Straßen werden dauernd überwacht
und von getarnten MG.-Neſtern beherrſcht.

Die im Reichsgebiet beſchäftigten ſudeten
deutſchen Arbeiter wagen bei dieſen Zuſtänden
natürlich nicht, an ihre Arbeitsplätze oder in
ihre Heimat zurückzukehren. Die Ausſagen
dieſer Grenzgänger von Hof herunter bis zur
tſchechiſchen Sprachgrenze beſtätigen überein
ſtimmend, daß der tſchechiſche Janhagel, der im
Grenzgebiet ſein alleiniges blutiges Terror
regiment errichtet hat, planmäßig und mit
ſuſtematiſchen bolſchewiſtiſchen Methoden alle
an Wahnſinn grenzenden Vorbereitungen zur
Vernichtung der ſudetendeutſchen Gebiete ge
troffen hat.

Alle Straßen und Wege, die Brücken und
Stege, die größeren Gebäude in Stadt und
Land, die Elektrizitätswerke, Schulen, Kaſer
nen, Rathäuſer und Kirchen, alle Eiſenbahn
brücken und Tunnels, die Deiche und Waſſer
läufe ſollen mit zur Entzündung vorbereiteten

Zweites Rokſpanien
Tſchechen wollen die Burg von Komotau
mit Gefangenen in die Luft ſprengen

Reichenberg, 21. September. Jn
Komotau ſind in der Burg mehrere
hundert Sudetendeutſche, darunter zahl
reiche Ordner und FS.Männer, in Haft.
Am Mittwochvormittag wurde beob-
achtet, daß in die Mauern der Burg
Sprenglöcher gebohrt wurden. Ebenſo
wurde in den Kellern eine Reihe von

auern angeſchlagen und mit Spreng-
ladungen verſehen. Es wird daher be
fürchtet, daß die Tſchechen planen, die
Burg mit den Gefangenen in die Luft

ſprengen. (Weitere Meldungen über
S ſadiſtiſchen Untaten der tſchechiſchen

eldateska und des kommuniſtiſchen
öbels im Jnnern des Blattes.)

Sprengungen oder Brandſtiftungen vernichtet
werden. Tſchechiſche Pioniere arbei-
ten mit Hochdruck Tag und Nacht.

Durch das geſamte Waldgebiet an der
Grenze entlang iſt eine ununterbrochene Kette
von hochexploſiven Flüſſigkeiten gelagert, die
durch Stroh- und Holzſtreifen miteinander
verbunden, den ungeheuren Waldbeſitz in
Flammen aufgehen laſſen ſollen.

Während die eigentliche n cremigungegee
auf die ſich dieſe Mordbreuner und Spreng-
kommandos nach der Vernichtung zurückziehen
ſollen, etwa 12 bis 15 Kilometer landeinwärts
verläuft, ſind im eigentlichen Grenzgebiet
zahlloſe MG.-Neſter und Geſchütz
ſtände angelegt, Barrikaden und
Straßenſperren, Tankſperren und
Fuchs löcher gebaut. Auf der Seewand,
unmittelbar an der deutſchen Grenze, ſind in
1300 Meter Höhe Geſchütze in Stellung ge
bracht, die weit in deutſches Land hineinreichen.

Ununterbrochen jagen Autos mit abge
blendeten Scheinwerfern oder Panzerwagen
durch die Dörfer. Die Suche nach den Wehr-
fähigen hat ſich noch verſtärkt, mit dem Anter
ſchied, daß die Kommandos der ſtſchechiſchen
Banditen, die früher aus ſechs bis acht Sol
daten, Gendarmerie und „Roter Wehr“ beſtand,
nun eine Stärke von 20 bis zu 60 erreicht
haben. Wie die von ſolchen Horden vorge
nommenen Hausſuchungen verlaufen, braucht

nicht näher geſchildert zu werden. Geradezu
haarſträubend gebärdet ſich dabei natürlich
immer wieder die „Rote Wehr“, deren viehiſche
Gemeinheiten auch die ausſchweifendſte
Phantaſie überflügelt

Wenn die verfolgte und gepeinigte ſudeten
deutſche Bevölkerung geglaubt hatte, daß das
Maß ihrer unſäglichen Leiden nicht mehr über
boten werden könnte, ſo belehrt ſie doch wieder
jeder neue Tag und vielmehr jede neue Nacht,
daß die entmenſchten Horden unerſchöpflich in
der Erfindung neuer grauſigſter Methoden
ſind. Ohnmächtig müſſen ſie zuſehen, wie die
tſchechiſchen VBanditen das ganze ſudetendeutſche
Gebiet für die Vernichtung nach ſpaniſchem
Muſter vorbereiten. Die Schergen Beneſchs
machen aus ihren Abſichten auch nicht den ge
ringſten Hehl.

„Keiner von Euch deutſchen
Schweinen“, verſichern ſie ein über das
andere Mal, „bleibt am Leben, kein
Stein auf dem anderen, Dörfer
und Städte und Wälder gehen in
Flammen auf. Der Tag der Ver
nichtung kommt!“

Es iſt ein unbeſchreibliches, über alle
Vorſtellungen unſägliches Leid, das dieſe
Menſchen erdulden müſſen. Auf ihren Ge
ſichtern aber den Lippen wagt kein Wort
zu entfliehen iſt die anklagende Frage zu
leſen „Wie lange noch

III

So wird in der Tschechei „rekrutiert“

Die Frau des Sudetendeutschen wurde

Aufn.: Weltbild, ZanoerMultiplexK.

Dieses vor einigen Tagen unter Gefahr aufgenommene Bild aus der Tschechei dürfte die
Weſt davon überzeugen, daß sie für eine schlechte Sache in den Krieg gezerrt werden
Soſſte. Es zeigt die „Rekrufierung“ eines Sudetendeutschen durch tschechische Soldateska.

niedergeschlagen, aber durch nochmaliges
Dagwischentreten kam er- frei und konnte über die Grenze nach Peutschland entfliehen

Donmnerstag, den 22. September 1933

Prag nimmk an
Prag, 21. September. Um 19.20 Uhr ver

kündete der Prager Rundfunk in tſchechiſcher
Sprache, daß die Prager Regierung die
engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge angenommen
hat. Der Sprecher betonte mit deutlich fühl
barer Niedergeſchlagenheit, daß ſich die Regie
rung zur Annahme gezwungen ſah, nachdem
ihr Vorſchlag, das Problem einem internatio
nalen Schiedsgericht zu unterbrejten, abge
lehnt worden war und die engliſche und
franzöſiſche Regierung kategoriſch erklärt
hatten, ſie könnten keinen Krieg führen.

Der Regierungsſprecher forderte dann die
ganze Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung
auf, weil ſie andernfalls dem Staat bloß
ſchwer ſchaden würden. Die Regierung und der
Präſident ſeien entſchloſſen, den Staat unter
den neuen Lebensbedingungen zu führen.

Gleich nach dieſer Bekanntgabe wurde fol
gender Text des Kommuniqués der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung bekannt:

„Die tſchecho-ſlowakiſche Regierung hat ſich
unter dem unwiderſtehlichen Druck der briti
ſchen und franzöſiſchen Regierung gezwungen
geſehen, ſchmerzerfüllt die in London aus
gearbeiteten Vorſchläge anzunehmen.“

r

Das Schickſal, das ſich die Tſchechen vor
20 Jahren in ihrer Maßloſigkeit und durch die
Verleugnung ihrer eigenen Forderung nach dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſelbſt gaben,
nimmt ſeinen Lauf. Der Appell Prags an die
europäiſchen Mächte, das einſtige Unrecht und
die Gewaltpolitik der Tſchechen zu unterſtützen
und zu verewigen, hat eine andere Beant-
wortung gefunden. Die angerufenen euro
päiſchen Mächte haben dieſen Ruf als Verſuch,
Europa in ein neues Blutbad zu ſtürzen, er
kannt, mit einer Abſage beantwortet und
ihrerſeits Forderungen zu einer friedlichen
Löſung an Prag geſtellt. Auf ſich ſelbſt ange
wieſen, in ſeinen hemmungsloſen Haß ver
rannt, der nicht mehr Recht von Unrecht, Ver
nunft von Wahnwitz zu untèrſcheiden vermag,
fügt ſich Prag wohl offiziell in ſein ſelbſtver
ſchüldetes Schickſal, nimmt die engliſch
franzöſiſchen Forderungen an, iſt aber nicht
mehr in der Lage, die heraufbeſchworene und
aufgeputſchte Terrorſtimmung einzudämmen
und verliert von Stunde zu Stunde Einfluß
und Autorität.

Die bewußte Verzögerung der Beant-
wortung der Forderungen Englands und
Frankreichs richtet ſich nun gegen die Regie
rung ſelbſt. Der bolſchewiſtiſche Mob reißt
immer mehr die Führung an ſich und iſt ent
ſchloſſen, den bisherigen chauviniſtiſchen Terror
fm verzehnfachen, Aktionen auch gegen die nun
rei werdenden Volksgruppen zu entfachen, die

kein anliegender Staat dulden wird.
Jn Polen erſchallen bereits die Rufe Auf

nach Prag“, Angarn iſt entſchloſſen, ſeine Söhne
zu ſchützen, die Ukrainer bereiten ſich vor, ſich
z erheben und Deutſchland richtet wachſam
ein Auge über die noch nicht geöffnete Grenze
zu den deutſchen Volksgenoſſen

Den Schmerz, den man in Prag äber das
Schickſal zu empfinden angibt, hätte man früher
empfinden ſollen. Man hatte 20 Jahre Zeit,
die Qualen und Leiden der Volksgruppen als
Signale und Warnungen zu erkennen. Aber
man war taub und blind in ſeiner Ver
blendung. Mit Raub und Lüge und Mord hat
dieſer Tſchechenſtaat begonnen. Keine Macht
der Erde kann ihm ſeinen Raub erhalten. Die
Volksgruppen ſind ſ38 auf dem Marſch zur
Freiheit, und die Tſchechei wird ſich ſelbſt zer
fleiſchen müſſen, denn kein Volk wird es
dulden, daß ſeine Volksgruppen dem Bolſche
wismus zum Opfer fallen.

Donnerstag 10 Uhr Abflug
Chamberlains nach Godesberg

London, 21. September. Wie hier
verlautet, wird Miniſterpräſident Cham
berlain den Flugplatz Heſton Donners
tag früh 10 Uhr in einer Maſchine der
Britiſh Airways verlaſſen, um ſich zu
ſeiner Beſprechung mit dem Führer nach
Godesberg zu begeben.
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Das iſt der Rordſtaat des Herrn Bene
Karlsbacdl, Marienbacl nd Franzensbacd sollen in die Luff liegen Ekradsiffransporfe
in die deutschen Städte OUmfangreſche Giſtgasvorbereitungen

Graßlitz, 21. September. Jn Auſſig
hat, wie bereits berichtet wurde, die Scharf
macherpartei der tſchechiſchen Armee an den
roten Mob Sprengſtoffe und Chlorgasflaſchen
verteilt und nach rotſpaniſchem Muſter Gift-
gastrupps und Dynamiteros ausgebildet, die
die Stadt im geeigneten Augenblick in einen
Trümmerhaufen und ein Leichenfeld ver
wandeln ſollen. Dieſe unbezweifelbare Tat
ſache hat in der ganzen Welt Entſetzen erregt
und einiges dazu beigetragen, daß der Stab
der Weltmeinung über den Raub- und Mord
ſtaat des Herrn Beneſch gebrochen iſt.

Jn den weltberühmten Kurorten Karls
bad, Marienbad und Franzensbad
haben die Tſchechen in nächtelanger Arbeit
rieſige Ekraſitladungen in den Kellern der
großen Hotelpaläſte und Kurhäuſer angebracht.
Ein nach Graßlitz zurückgekehrter Unterhäupt
ling der Roten Wehr erklärte ganz offen, daß
die Deutſchen in den berühmten Bädern keinen
Stein auf dem anderen finden würden. „Auſch
die engliſchen und franzöſiſchen
Schweine dürften dann ſehen, wo
ſie ihre fetten Bürgerbäuche ſpa
zieren tragen wollten.“

Jn Silberbach bei Graßlitz wurden am
Dienstag mehrere Laſtautos mit Benzinfäſſern
zur Poſt und zum Hofgaſthaus gebracht und
von uniformierter Roter Wehr unter Anfüh
rung eines aktiven Feldwebels namens Von
dracek entladen. Es handelt ſich hier um die
gleichen Vorbereitungen zur Maſſen
brandſtiftung, die nun bereits in den
meiſten ſudetendeutſchen Orten getroffen wor
den ſind.

Zur gleichen Zeit ſchaffen die Tſchechen ihre
eigene Zivilbevölkerung aus dem von ihnen
ſelbſt mit Mord, Brand, Giftgas und
Sprengungen bedrohten Gebiet. Während die
deutſche Bevölkerung mit Gewalt an der Flucht
gehindert wird, ſind am Dienstag in Eiſenberg
die Frauen und Kinder der tſchechiſchen Be
amten aus der ganzen Umgebung im roten
Volkshaus verſammelt und eilig in Laſtwagen
nach Jnnerböhmen geſchafft worden.

Nächrichten, die aus vielen deutſchen
Städten einlaufen, melden übereinſtimmend
von geheimnisvollen nächtlichen
Transporten, die in den ſogenannten
Volkshäuſern der Roten eintreffen. Laſtwagen
führer, die gezwungen worden ſind, derartige
Transporte unter ſchärfſter Bewachung zu
übernehmen, erzählen, daß den Kiſten. die ſie
fuhren, ein unerklärlicher Geruch ausſtrömte.
Sie wurden regelmäßig von Kopfſchmerzen
und Uebelkeit befallen, ſobald ſie mithelfen

mußten, dieſe Kiſten in die Lagerräume der
Roten Wehr zu tragen.

Jn Graßlitz wurden mehrere Laſtwagen
ſendungen dieſer Kiſten in die Kellerräume des
der Aerztin Adele Neugebauer gehörenden
Hauſes in der Richard-Wagner-Straße und im
Nachbarhauſe untergebracht, das der Frau
Gindely gehört. Die Bewohner dieſer beiden
Häuſer, aber auch Perſonen, die ſich nur für
kurze Zeit darin aufhielten, wurden alsbald
von Beſchwerden befallen, die für leichte Gas
vergiftungen ganz typiſch ſind.

Jm Erdgeſchoß des Hauſes Neugebauer
amtiert die tſchechiſche Staatspolizei. Obwohl

nun die Aerztin ihre Wahrnehmungen ſofort
dem Leiter der Staatspolizei, einem gewiſſen
Dr. Wichta, meldete und die Entfernung der
Gaskiſten forderte, wobei ſie auf den Kopf
zuſagte, daß die Kiſten ein beſtimmtes Giftgas
enthielten, würdigte ſie dieſer beamtete
Spezialiſt für Maſſenmorde keiner Antwort.
Sein Schweigen bewies eindeutig, daß die aus
geſprochene Vermutung richtig iſt.

Nacht für Nacht herrſcht in den beiden
Häuſern ein reges Kommen und Gehen der

in Militäruniformen geſteckten roten Banditen,
die die Kellerräume dann mit ſchweren Koffern
und Paketen verlaſſen. Jn Graßlitz traf jetzt
aus Prag ein Transport mit Gasmasken ein,
die ſofort an die Rote Wehr verteilt wurden.
Damit iſt auch der Mangel an Gasmasken er
klärlich, der die Prager Zivilbevölkerung in
dieſen Tagen ſo ſtark beunruhigte. Die Gas
masken werden zur Ausrüſtung der
roten Verbrecher benötigt, die nur
darauf warten, Giftgasflaſchen in

im Grablitzer Bezirk

ſchewiſtiſchem Muſter in die
terkeller ihrer Geiſelgefäng-

iſſe zu werfen.Die roten Mordbrenner, die an den
Abenden in breiter Front hinter einem ſichern
den Panzerwagen durch die Straßen ziehen,
um die Deutſchen in die Häuſer zu treiben,
rühmen ſich offen, daß ſie nur noch die Zünd
ſchnüre ihrer Sprengladungen anzuzünden
hätten.

Skaatsbankrolt der Tſchecho-5lowakei
Börse geschlossen Sturm auf Bonken uncdk Sporkassen

Prag, 21. September. Eine amtliche
tſchechiſche Mitteilung teilt die Schließung der
Prager Börſe mit. Dazu ſchreibt der Sonder
berichterſtatter des „Deutſchen Dienſtes“:

Die Nachricht von der Schließung der Börſe
hat in Prag wie eine Bombe einge
ſchlagen. Obwohl ſeit einer Woche die wirt
ſchaftliche Lage außerordentlich unter der all
gemeinen Unſicherheit litt, war doch in den
letzten Tagen dadurch eine gewiſſe Beruhigung
wieder eingetreten, daß nach einer Pauſe die
Nationalbank Stagatspapiere wieder redis
kontierte und trotz des ungeheuren Angebotes
den Kurs der Staatspapiere an der Vörſe
durch umfangreiche Stützungskäufe aufrecht er
hielt. Wie jetzt verlautet, ſind dieſe Stützungs
käufe nur dadurch möglich geweſen, daß die
Nationalbank den Notenumlauf ohne An
führung im Ausweis der Nationalbank ſtill
ſchweigend erhöhte in der Hoffnung,
in ſpäteren Zeiten ihn auf die gleiche Weiſe
wieder verringern zu können, ohne daß durch
die zweitweiſe Vermehrung des Notenumlaufes
der Kronenkurs Schaden litte. Die tſchechiſche
Krone hat aber trotzdem nur formell noch
einige Tage ihren Kurs aufrecht erhalten
können, während ſie frei nur noch zu 50 bis
60 v. H. des Kurswertes gehandelt wurde.

Da man auch die Notenpreſſe nicht mehr
weiter ſtrapazieren kann und ſomit dem Staate
jede Möglichkeit fehlte, auch am heutigen Mitt
woch das Syſtem der Stützungskäufe fortzuſetzen,
blieb nichts anderes übrig, als die Börſe zu
ſchließen.

Die Banken ſind ſelbſt beladen, beſonders
die Ziwne-Vank und die SopovoBank. Die
Zentralſtelle der tſchechiſchen Sparkaſſe hat
durchſchnittlich ein Drittel der ihnen anver
trauten Einlagen in Staatspapieren angelegt.
Die Folge iſt nun, daß auf die Spar
kaſſen Sturm gelaufen wird, auch auf
ihre Filialen.

Jn Prag ſtehen die Leute vor den Poſt
ämtern Schlange, um ihre Einlagen aus der
Volksſparkaſſe zu beheben. Auch vor der
Böhmiſchen Diskontbank ſtehen große An
ſammlungen von Einlegern. Nach dem offi
ziellen Tſchechiſchen Preßbüro haben die Nach
richten die Prager Produktenbörſe in der
tſchechiſchen Oeffentlichkeit eine Panikſtimmung
hervorgerufen. Jn öffentlichen Berichten
wird nämlich bekanntgegeben, daß den An

forderungen für Hafer, Heu und Klee nicht
nachgekommen werden kann, da keine Vorräte
mehr vorhanden ſeien. Die Verteuerung dieſer

Produkte ſowie der Kartoffeln habe weiterhin

zur Beunruhigung der Bevölkerung bei
getragen.

Die Prager Regierung hat außerdem mit
ſofortiger Wirkung für alle Banken
und privaten Verſicherungsgeſell-
ſchaften ein Moratorium verhängt. Danach ſind die Banken nicht ver
pflichtet, Kunden mit laufenden Konten mehr
als 3 v. H. ihrer Guthaben monatlich auszu
zahlen, falls das Guthaben 20 000 Kronen nicht
überſteigt. Die monatliche Quote in ſolchen
Fällen beträgt alſo höchſtens 600 Kronen, von
Sparguthaben über 30 000 Kronen bis zu

Sfadfspapiere unverhäoflich

900 Kronen Verſicherungsgeſellſchaften dürfen
für zurückgekaufte Policen nicht mehr als ein
Viertel der für die Police insgeſamt einge
zahlten Beträge auszahlen, keinesfalls mehr
als 1000 Kronen monatlich.

Die Schließung der Börſe ſtellt nichts
anderes als das Eingeſtändnis des Staats
bankerotts der zur Zeit noch in Prag
„regierenden“ Machthaber dar. Denn die
Börſe iſt in den demokratiſchen Staaten der
Maßſtab aller Werte. Der Zuſammenbruch
bekundet zugleich den reſtloſen Zuſammenbruch
des politiſchen Syſtems.

Rieſige Demonſtrationen
Hochrufe in Prag auf clie Rofe Atmee

Prag, 21. September. Jn Prag kam es
am Mittwochabend, ehe dieſe Rundfunk
anſprache gehalten wurde, zu großen Demon
ſtrationszügen von vielen tauſend Menſchen
Der eine Demonſtrationszug, der ſich zum
Parlament bewegte, ſetzte ſich vorwiegend aus
Kommuniſten zuſammen. Sie brachten Hoch
rufe auf die Rote Armee und auf
den berüchtigten Armeeinſpekteur General
Sirowy aus, der bei den tſchechiſchen Legionen
in Sibirien, die durch ihre Grauſamkeiten be
ſonders berüchtigt waren, eine große Rolle
ſpielte und einen weſentlichen Teil ſeiner Aus
bildung bei der Roten Armee genoſſen hat.

Aus dem anderen Demonſtrationszug, der
ſich über die Karlsbrücke bewegte, wurden

ſtändig Rufe ausgebracht: „Wir wollen
eine neue Regierung! Wir wollen
Militärdiktatur

Prag wimmelt am Mittwochabend von
Polizei, die in Gruppen bis zu 50 Mann an
allen wichtigen Kreuzungen konzentriert ſind.
Die Abreiſepanik aus Prag hält an. Alle
Züge ſind überfüllt, Flugplätze ſeit Tagen trotz
Verſtärkung der Fluglinien nicht mehr zu
haben. Jn der ſechſten Abendſtunde ſammelten
ſich kommuniſtiſche Demonſtranten
mit roten Fahnen vor der deutſchen
Geſandtſchaft an und brachten drohende
Rufe gegen die deutſche Geſandtſchaft aus.
Sie wurden jedoch von Polizei zurückgedrängt
und zerſtreut.

Die Welt fordert Ankwort
Wo sind die Schwerverſefzten von Eger?

Eger, 21. September. Zu der ungeheuer
lichen Lüge des Herrn Beneſch, daß im ſudeten
deutſchen Gebiet Ruhe und Friede herrſche und
daß insbeſondere in Eger überhaupt nur eineinziger Deutſcher verheftet worden ſei, iſt

ergänzend heute folgendes feſtzuſtellen:

die Grenzverlehungen reißen nicht ab
Ischechen nehmen

Albendorf (Landeshut), 2zi. September.
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

kam es unmittelbar vor dem Dorfeingang von
Albhendorf zu einer heftigen Schießerei.
Drei ſudetendeutſche Flüchtlinge, die hier über
die Grenze gehen wollten, wurden von e
ſchen Finanzern, die bis an die Zähne be
waffnet waren und hier den Grenzdienſt ver
ſehen, aufzuhalten verſucht. Einer der tſchechi
ſchen Finanzer ſchlug einen der Flüchtlinge
mit dem Kolben zu Boden. Daraufhin ſetzte
ſich dieſer zur Wehr und ſchoß den Gegner
nieder. Unmittelbar darauf ratterten von
zwei Seiten her Maſchinengewehre gegen die
Flüchtlinge. Auch als dieſe bereits reichs
deutſches Gebiet erreicht hatten, ließ die
Schießerei nicht nach, im Gegenteil, ſogar das
Dorf Albendorf wurde unter Feuer
genommen, ebenſo die ganze Gren z
linie, die von deutſchen Beamten
beſetzt iſt.

Jn der Rähe des deutſchen Zollamtes
Guglberg in der Nähe von Helfenberg im
Gau Oberdonau verſuchten, wie aus Linz ge
meldet wird, in der letzten Nacht zweimal
Trupps von ſudetendeutſchen Flüchtlingen,
darunter mehrere Soldaten, aus der Richtung

clen reichscleufschen Ort Albenclorf unfer Feuer

Dobring auf reichsdeutſches Gebiet zu gelangen.
Sie wurden dabei ſowohl aus dem Banker
wald als auch aus dem tſchechiſchen
Zollhaus beſchoſſen. Die Flüchtlinge er
widerten das Feuer, konnten jedoch erſt nach
Mitternacht, nachdem die Tſchechen ihr Zoll
gebäude geräumt hatten, ungefährdet die
Grenze überſchreiten. Sie wurden dabei erneut
aus dem Vankerwald beſchoſſen. Eine Reihe
von Geſchoſſen ſchlug gegen das deutſche
Zollamt, in die Zollſtraße und in die
See der Zollſtraße auf reichsdeutſchem

ebiet.

Jn der letzten Nacht iſt es außerdem an
der Grenze bei Glatz erneut zu ſchweren
Zwiſchenfällen gekommen. Jn der
Maſarykbaude an der Hohen Menſe hatte
ſich in den letzten Tagen ein ſſchechiſcher
Maſchinengewehr Trupp mit Scharfſchützen ein
gerichtet, da man von der Baude aus einen
ausgezeichneten Einblick in die deutſchen Grenz
ſtraßen hat. Mehrfach wurden Flüchtlings
gruppen, die die Straßen paſſierten, von der
Maſarykbaude aus beſchoſſen. Jn der letzten

Nacht beſchloß daher ein Trupp von 14 Flücht
lingen, darunter ſechs ſudetendeutſche Sol
daten, deren Angehörige am frühen Abend be

ſchoſſen worden waren, als ſie verſucht hatten,
die Reichsgrenze nach Grunwald zu über
ſchreiten und umkehren mußten, den Weg über
die Maſarykbaude zu nehmen und dem Treiben
dort ein Ende zu machen.

Es kam zu einem Feuergefecht, bei dem ein
Teil der Baude ünd die Grage mit zwei
Wagen in Flammen aufgingen. Der
tſchechiſche Maſchinengewehrtrupp zog ſich dann
in den Wald zurück. Die vierzehn Sudeten
deutſchen überſchritten bei Grünwald die
Reichsgrenze und ſtellten ſich den deutſchen Be
hörden. Sie erklärten, in das Sudeten
deutſche Freikorps eintreten zu wollen.

Jn der Nähe von Patſchkau bei Neiße,
wo es bei Weißwaſſer und Grenzthal in der
letzten Nacht bereits einmal zu einer ſchweren
Grenzverletzung durch Tſchechen bei dem Ver
ſuche gekommen war, Flüchtlingen mit der
Waffe den Weg ahzuſchneiden, eröffneten in
der letzten Nacht tſchechiſche Finanzbeamte das
Feuer auf eine deutſche Zollſtreife, die ſich etwa 100 Meterlandeinwärts auf reichs deutſchem
Gebiet bewegte. Dabei wurden zwei
deutſche Zollbeamte verletzt. Die
Tſchechen ergriffen dann die Flucht.

Abgeſehen davon, daß in Eger eine nicht zu
überſehende Anzahl Sudetendeutſcher verhaftet,
verſchleppt oder ſtandrechtlich ermordet worden
iſt, iſt die tſchechiſche Mordgier nicht einmal
davor zurückgeſchreckt, ſich an den ver
wundeten Deutſchen zu vergreifen.

Bekanntlich haben die Tſchechen nach ihren
Feuerüberfällen auf wehrloſe Deutſche, die mit
Panzerwagen und Geſchützen ausgeführt
wurden, die Kameraden und Angehörigen
durch Sperrfeuer aus MG's daran gehindert,
wenigſtens die Verletzten in Sicherheit zu
bringen. Die Verwundeten wurden vielmehr
auf Laſtwagen geworfen und angeblich in die
Krankenhäuſer gebracht.

Bis zum heutigen Tage iſt aberkeiner dieſer Schwer verletzten in
ein Egerer Krankenhaus oder in
ein anderes ſudeten deutſches
Krankenhaus der Umgebung ein
geliefert worden. Auch iſt kein einziger
Arzt, wie bekannt wird, zu ihrer Behandlung
herangezogen worden. Wenn die huſſitiſchen
Mordbrenner ihre Opfer nicht nachträglich noch
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niedergemetzelt und irgendwo verſcharrt haben,
ſo haben ſie dieſe im günſtigſten Fall
nach Jnnerböhmen verſchleppt, um
ſie dort als Geiſeln zu behalten.

Auch in dieſem Falle hätten die Tſchechen
danach eine Methode des politiſchen Kampfes,
wie ſie in Europa ſeit den Zeiten des blutigen
Ziska nicht mehr erlebt wurde.

Das gegquälte Sudetendeutſchland fordert
die ganze Welt auf, an den nicht minder
blutigen Nachfolger Ziskas die Frage zu
richten: Herr Beneſch, wo ſind dieSchwer verletzten von Eger?

Häuſer der Deutſchen und nach

m
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die furchtbare Verluſtliſte von Habersbirt
Fönf Soudetfendleutsche etmorclet, zwei schwer verletzt

Plauen, 21. September. Ueber die be
kannten blutigen Vorgänge in Habersbirk zu
Beginn der vergangenen Woche, wo der
tſchechiſche Gendarm Bartoſch ein Schreckens

regiment aufgeſtellt hatte, gaben drei in
zwiſchen im Flüchtlingslager Plauen i. V. ein
getroffene Sudetendeutſche eine genaue Schil

derung zu Protokoll. Durch die Ausſagen der
drei Sudetendeutſchen werden die früheren
Meldungen nicht nur beſtätigt, ſondern noch in

bezeichnenden Einzelheiten ergänzt. Danach
ſind in Habersbirk den tſchechiſchen Mord
ſchützen insgeſamt fünf Sudetendeutſche
zum Opfer gefallen, und zwar Joſef
Ehm, Otto Werner, Franz Galie, Gaſtwirt
Mädler und Otto Plaß aus Kar, Außerdem
wurden zwei Sudetendeutſche, Rudi
Handel und Joſef Fritſch, ſchwer verletzt.
Ehm ſtarb auf dem Transport ins Kranken
haus, Handel lag im Gendarmeriehaus mit
einem Bruſtſchuß, Werner ſtürzte, durch einen

Genickſchuß getroffen, vor der Türe zuſammen.
Franz Galie erhielt einen Bauchſchuß und ſtarb
im Krankenhaus von Falkenau. Mädler war
auf der Stelle tot und Plaß lag bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt am Boden der Gen-
darmeriewache. Er war nur durch ſeine
Ordnerkleidung und Stiefel wiederzuerkennen.

Weiter wurde von den ſudetendeutſchen
Augenzeugen folgende Darſtellung der Vor
gänge, die ſich nach der Verſtärkung der
tſchechiſchen Gendarmerie in Habersbirk abge
ſpielt haben, zu Protokoll gegeben „Jetzt
kamen jedoch noch etwa 50 Mann Gendarmen,
die im Schutze eines Panzerautos zum Sturm
vorgingen. Die Gendarmerie ſchoß inzwiſchen
wütend umher, und das Panzerauto fuhr die
Straßen entlang. Der größte Teil der Be
völkerung begab ſich auf die Flucht, da Kom
muniſten und Marxiſten in wütendem Geſchrei
ſich äußerſten Morgen früh iſt Habersbirk ein
Schutthaufen!“ Anter den nicht Geflüchteten
wurden herausgegriffen, auch Frauen. Es wur
den zahlreiche Häusſuchungen vorgenommen.,
und zwar dergeſtalt, daß das Panzerauto vor
die Häuſer fuhr. Etwa 20 Gendarmen drangen

dann in die Häuſer durch Türen und Fenſter
ein, wobei ſtets zwei Geiſeln an die Spitze
geſtellt wurden, um eventuell als Kugelfang
zu dienen.

Bei Nacht wurden etwa 15. S D P. Leute
als Geiſeln nach unbekanntenOrten verſchleppt unter ihnen Joſef
Scheerbaum, Kamerad Fuüchs, zwei Brüder
namens Wolfert, Toni Lill, Joſef Kornhäuſer,
Joſef Schildbach und der Steiger Kamenek.“.

a

Das iſt alſo die namentliche Verluſtliſte von
Habersbirk, zu deren tatſächlichen Vorgängen
eine amtliche tſchechiſche Stelle die Stirn
hatte, zu behaupten, daß in Habersbirk nur
zwei SDP.Ordner getötet worden ſeien. Dieſe
freche Lüge muß mit gleichem Maße gemeſſen
werden wie die groteske Behauptung der
Tſchechen, es ſei in der ganzen Tſchechö
Slowakei nur ein Mann verhaftet, während in
Wirklichkeit über 1000 Sudetendeutſche ge
fangengehalten werden, deren genaue Namen
und Aufenthaltsorte in tſchechiſchen Gefäng-
r in Deutſchland übrigens wohlbekannt

und.

Glowaliſche 5oldaten müſſen verhungern
Gonze fschechische Truppenfeiſe fluten noch Innerböhmen zurück

Klingenthal, 21. September. Jn den
unmittelbar jenſeits der Grenze liegenden
deutſchen Ortſchaften treiben ſich ſchon ſeit
Tagen tſchechiſche Soldaten, meiſt ſlowakiſcher
Rationalität, herum, die bei den Bauern um
ein Stückchen Brot oder um eine warme Suppe
bitten. Sie berichten, daß die Truppen oft
kagelang keine Verpflegung erhal-
ten haben, weil die tſchechiſchen Bauern in
Jnnerböhmen, aber auch die jüdiſchen Groß
händler und ſelbſt die Eiſenbahnverwaltungen
die Lebensmittel zurückhielten. Von den
Deutſchen aber ſei nichts zu bekommen, weil
ſie ſelber nichts hätten. Gan ze tſchechiſche
Truppenteile verließen daher ihre Stel
lungen und Kaſernen und fluteten ins
Landesinnere zurück.

Der Soldat Milan Polivka von der3. Kompagnie des 1. Radfahr Regiments in
Levice bei Neutra erzählte einem deutſchen
Finanzbeamten bei Voitersreuth, mit dem er
ſich über die Grenze unterhielt, daß ſeine Ab
teilung ihre Warteſtellung bei Goſſengrün am
Sonnabend verlaſſen habe, weil es ſeit drei

Tagen nichts mehr zu eſſen gab und
die deutſchen Bauern ihre Vorräte und das
Vieh verſteckt hätten. Er ſei aber zunächſt in
der Stellung geblieben, weil er nicht deſer
tieren wollte, aber auch weil der tſchechiſche

Feldwebel Voprſalek erklärt habe: „Wartet
nur, bis wir die Rote Armee haben,
Jhr ſlowakiſchen Teufel! Dannkommt keiner mehr zu ſeiner Ma
muſchka.“ Er ſei dann nach Goſſengrün ge
fahren und habe ſich bei der dortigen Gendar-
merie gemeldet. Der Jnſpektor aber habe ihm
einen Tritt gegeben und geſagt: „Geh zu
den Deutſchen, Du Schwein. Jhr
Slowaken ſeid ja doch nur Ver-
räter. Mach ſchnell, ſonſt kannſt
Du hier noch was erleben.“

Der Soldat ſchloß ſeinen Bericht mit den
vielfagenden Worten „IJch glaube, der Beneſch
möchte uns Slowaken alle verrecken laſſen, da
mit wir ſeine Schande nicht unſeren Kindern
erzählen“.

Dieſe Meldung wird durch
minder

eine nicht
bezeichnende einwandfreie Nachricht

aus Silberbach beſtätigt und ergänzt. Dort
haben zurückflutende marodierende Soldaten
den Gaſtwirt Poppa überfallen und zu dem
Fleiſchermeiſter Kronert in der Langen Gaſſe
geſchleppt, wo ſie ihn zwangen, Fleiſch für ſie
„einzukaufen“. Sie plünderten den Fleiſcher
laden, und der Gaſtwirt mußte das Fleiſch für
ſie zubereiten. Sowohl dem Fleiſcher wie dem
Gaſtwirt ſagten ſie hernach: „Der Beneſch
zahlt alles, er hat ja genug geſtohlen!“

Rund um Troppau ſind alle Stellungen
von tſchechiſchem Militär beſetzt worden, ſo
vor allem die betonierten Maſchinengewehrutterſtände. Wie Flüchtlinge, die ſo im
Münſterberger Lager aufhalten, bekunden,
rücken die Soldaten allerdings in dieſe
Unterſtände nur unter Zwang ein.
Es habe ſich herumgeſprochen, daß infolge einer
verfehlten Anlage die Pulvergaſe aus dieſen
Unterſtänden nicht abzögen, der Aufenthalt daher kaum zu ertragen en Dazu komme, daß
der Lärm der Schüſſe der unterirdiſch hier
aufgeſtellten Maſchinengewehre. ſo entſetzlich
widerhalle, daß die Mannſchaften es bei dieſem
Lärm nicht lange aushalten könnten.

An vielen Punkten der polniſchen
Grenze ſind bereits zahlreiche Soldaten
der tſchechoſlowakiſchen Armee
ühergetreten, Die Grenzübertritte haben
beſonders im weſtlichen Teil der Grenze inden kehten Tagen einen maſſenhaften t
angenömmen, ihre Zahl ſoll ſchon tauſend
überſteigen Unter den übergetretenen
Soldaten befinden ſich 33kzr zahlreichen
Poken, Ungarn und Slowaken auch vieleSuderendenthe Die polniſchen Behörden
haben ſich ihrer angenommen und für ihre
Unterbringung in beſonderen Lagern Sorge
getragen.

Ganz Eger hörke die Dresdner

Kundgebung
Warſchau, 21. September. Der Sonder

berichterſtatter des „Kurjer Czerwony“ ſchildert
ſeine Eindrücke in Eger während der geſtrigen
Dredener Kundgebung. Die Stadt ſei wie aus
geſtorben geweſen, und die tſchechiſchen Polizei
patronillen hätten mit ihren Marſchtritten „die
letzten Stunden ihrer Herrſchaft gezählt“. Den
Verlauf der Dresdener Kundgebung habe man
trotz der erheblichen Störungen durch ſſchechiſche
Sender gut empfangen können.

Nach Abſchluß der Dresdener Kundgebung
ätten ſich dann die Straßen Egers plötzlich
elebt. Die TſchechenPatrouillen ſeien darauf-

hin ſofort verſtärkt worden, weil man neue
Kundgebungen befürchtete. Jndeſſen ſei die
Bevölkerung im Vertrauen auf die bevor
ſtehende zweite Beſprechung des Führers mit
Chamberlain bald wieder ruhig in ihre Häufer
zurückgegangen.

Jnkernationale Brigaden an
der ungariſchen Grenze

Budapeſt, 21. September. Der nach dem
tſchechoſlowakiſchen Grenzgebiet entſandte
Sonderberichterſtatter des „Uj Nemzedek“ be
richtet von ſtarken tſchechiſchen Truppen
ewegungen an der ungariſchen Grenze. Derne mende ſowjetruſſiſche Einfluß mache ſich

ürch die Bildung von internationalen Bri-
aden bemerkbar, die nach berüchtigtem ſowjet

paniſchem Vorbild die Bevölkerung terroriſieren.

Tſchechiſche Jnduſtrielle flüchten

be unchen, 21. September. Jn den letzten
n Tagen hat man auf dem Flugplatz

3 nchenOberwieſenfeld einen ſehr ſtarken
Zareantandeverteyr Prag- Zürich feſtgeſtellt.

ahlreiche tſchechiſche Jnduſtrielle, darunter
t der Brünner Fabrikant Paczek, verließen
e ihren Familien und mit größeren Geld
8 rägen bereits die TſchechoSlowakei in

hhei gfengen, die zum Teil aus der
eigen echoSlowakeibeordert werden. nach der ſche

Polen verſtärkt Grenzwachen
Gewaoltiqe Volkskuncdgebungen gegen Prog Anschluß des
Olsogebiefes selbst mit Gewalt För olſe Evenfooſitäten ber eif

Warſchau, 21. September. Jn Polen ſteigt
die Welle von Proteſtdemonſtrationen gegen
Prag von Tag zu Tag. So kam es in vielen
Städten zu ge waltigen Volkskund-
gebungen, in deren Verlauf durch ein
ſtimmige Entſchließungen in energiſchſter
Weiſe die Forderungen der polniſchen Volks
gruppe in der TſchechoSlowakei auf Rückkehr
zu Polen unterſtrichen und von der Regierung
entſchiedenes Handeln verlangt wird. Jn Soſ
nowice hatte eine ſolche Kundgebung eine Be
teiligung von 50 000 Menſchen aufzuweiſen.
Jn der dort gefaßten Entſchließung wird die
Regierung aufgefordert, alle Mittel anzu
wenden, um die Rückkehr des Gebietes an der
Olſa zu Polen zu gewährleiſten. Jn Bedzin,
Dabrowa, Gornicza, Czeladz, Strzenierzyce,
Slonim und Kielce fanden ebenfalls Ver
ſammlungen ſtatt, an welchem ſich etwa 150 000
Perſonen beteiligten die ine Entſchließung im
gleichen Sinne faßten. Bei allen Kund-
gebungen brach die Menge immer in tſchechen

feindliche Rufe aus.
An zahlreichen Stellen der polniſchen Grenze

ſind Soldaten der tſchechoſlowakiſchen
Armee auf polniſches Gebiet übergetreten.
Jnsgeſamt ſind es bisher weit über 1000
Mann, unter denen ſich außer Polen, Ukrai-
nern und Ungarn auch viele Sudetendeutſche
befinden. Sie wurden in beſonderen Lagern
untergebracht. Dienstag hat Polen ſeine
Grenzwachen entlang der polniſchtſchecho
ſlowakiſchen Grenze weiter verſtärkt. Die
halbamtliche polniſche Jſkra“ betont. daß
Polen der polniſchen Volksgruppe in der
TſchechoSlowakei ſelbſt mit Hewalt,
wenn es ſein muß, den Weg ins Vaterland
bahnen werde.

Nach einer Beratung RydzSmiglys mit
Außenminiſter Beck wurde ein Kommuniqué
herausgegeben, demzufolge die polniſchen
Militärbehörden angeordnet haben, den Rekru
kenjahrgang, der am 20. September zur Ent

laſſung kommen ſollte, ſowie alle zu den
Manövern eingezogenen Reſerviſten, Offiziere
wie Soldaten, unter den Fahnen zu behalten.
Eine Friſt für die endgültige Entlaſſung iſt
nicht gegeben. Nach Berechnung von Militär
fachleuten verfügt Polen ſomit gegenwärtig
über eine Armee von 600 000 Mann.

Jn den letzten Tagen hat der Anſturm von
Flüchtlingen auch an den Grenzen der Kar
pathen- Ukraine nicht gekannte Formen
angenommen. Auch ſogenannte „vornehme“
Prager Juden ſind zufrjeden, wenn ſie in
den Maſſenquartieren oder Schutzhütten einen
Platz erhalten. Die Züge von Weſten her ſind
überfüllt Die. Gepäcktransporte und Ver
lkadungen führen zu ſtundenlangen Zug-
verſpätungen. Jn Ungvar (UAzhorod) und in
Chuſt ſind alle Unterkunftsmöglichkeiten be
reits erſchöpft, desgleichen in den Dörfern an
der rumäniſchen Grenze.

Aufruf des Polenführers:
„Laßt uns handeln

MähriſchOſtrau. Der Vorſitzende des Ver
bandes der Polen in der TſchechoSlowakei
Dr. Wolf richtete einen Aufruf an ſeine Lands
leute, in dem er erklärt:

„Mehr als einmal haben wir deutlich un
ſeren Willen kundgetan, daß wir ins Mutter
land zurückkehren wollen und dieſes Ziel war
gebieteriſch für alle im Teſchener Gebiet woh
nenden Polen Die geſpannte Lage ver indert
uns, uns zu verſammeln und zu veratſchlagen,
deshalb müßt ihr jetzt beweiſen, was ihr von
euren Organiſationen und durch die nationale
Bewegung ſeit 1920 gelernt habt. Jhr müßt
ſelbſt empfinden, was zu tun iſt, um der pol
niſchen Sache zu nützen und zum Wohle unſerer
ganzen polniſchen Bevölkerung. Laßt uns
handeln nit Beſtimmtbeit und in
Einigkeit.“

die Ukraine zum Freiheitskampf

mit allen Mitteln bereit
Uzhorod, 21. September. Die Nachricht

von der Feſtnahme des ſtellvertretenden
ührers der ukrainiſchen Volksgruppe, Rohac,

in der TſchechoSlowakei hat in der geſamten
ukrainiſchen Bevölkerung ungeheure Erregung
ausgelöſt. Die Erbitterung und die Kampf
bereitſchaft wächſt von Stunde zu Stunde Die
Ukrainer ſind entſchloſſen, ihren Frei heits
kampf gegen die tſchechiſchen Bol
ſchewiſten mit allen ihnen zurVerfügung ſtehenden Mitteln zu
führen.

Wie in Uzhorod erſt jetzt bekannt wird, hat
in dent Vereinigten Staaten von Amerika
bereits eine große Manifeſtation der dortigen
Ukrainer ſtattgefunden, auf der auch die Schaf
fung einer unabhängigen Karpathenukraine
gefordert würde. Das geſamte Ukrainertum
ſteht geſchloſſen hinter dieſer Forderung Auf
dieſer nationalen Kundgebung. die von der
ODWU Organiſation zur ſtaatlichen Ex
neuerung der Ukraine) organiſiert war,
nahmen über 5000 Delegierte aus allen
ukrainiſchen Siedlungen in den Vereinigten
Staaten teil.

Jn ihrem Namen hat bereits der ukrainiſche
Bevollmächtigte in Rom Prof. Onatſkyj, der
italieniſchen Regierung ein ausführliches Memorandum über die
Lage der Ukrainer im Karpathenland über
reicht, in dem der unerſchütterliche Wille der
Ukrainer zur Selbſtbeſtimmung ihres Schick
s und Ablehnung jeder fremden Okkupativn
n der Karpathenukraine klar zum Ausdruck

gebracht iſt.

Am 21. September 1938 iſt der am
12. Auguſt 1913 geborene Adolf Brennex
aus Jadersdorf (Kärnten) hingerichtet worden,
der vom Oberſten Gerichtshof zu Wien wegen
Mordes zum Tode verurteilt wor
den iſt. Der als gewalttätig bekannte Brenner
hatte am 3. Oktober 1937 in Laſſendorf die
Gaſtwirtstochter Maria Gratzer mit einem
Holzſcheit erſchlagen.

Jn Südkalifornien ereignete ſich ein
ſchweres Eiſenbahnunglück das zehn Tote
und 40 Verletzte forderte.

Partelamtſiche

Bekanntmachungen

Gaupropagandaleitung, Hauptſtelle

undſunt
e

Dienſtſtelle, Halle (S.), Merſeburger Stra 2.
Alle Volksgenoſſen, die in Rundfunk

angelegenheiten rechtlicher und techniſcher Art
beraten ſein wollen, können die Beratungs
ſtellen koſtenlos in Anſpruch nehmen.

neue dünne
Räaſierklinge

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
e Hauptſchriftleiter Karl OverdhyckStellvertreter des Hauptſchriftleiters Tbhef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich:
Politik; Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allge
eine Nachrichten: Dr. Wilhelm Hambach (krank) t V.
Hr. Curt Leps; Wirtſchaft. Diplom Kaufmann Erwin
Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe Jngeborg Ritter Kommunal-
politik und Lokäles: Rudolf Kellner Ein Urlauh), V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz HKürt Hainke; Sport Fritz
Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel: Saalkreis:
Eonrad Ferdinand Simmen: ſämtlich in Halle S. Geiſt
ſtraße 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Ernſt Bode; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich
Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftlektung. Hans
Graf Reiſchach, Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1988
Geſamtauflage der M. Preisbiſte 16, über 60 800

Halle und Umgebung. Pl. 16 über 49 600 (davon Bitter
feld, Pl. 14, über 5800; Delitzſch- Eilenburg Pl. 18,
über 4500; Merſeburg Pl. 13. über 8100; Gau Ausgabe
Weſt Pl. 9, über 6000); Ausgabe NRaumbürg, Pl. 12,
Aber 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12 über 6100;
Ausgabe Zeitz Pl. 18, über 8809 Zur Gau Preſſe gehört
noch „Torgauer Zeitung“ Torgau Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G m. d. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 275 31.
Rachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotattonsdruck:
Walter Kerſten Halle (S.) Geiſtſtr. Ausgaben Heitz,
Weißenfels und Naumburg: „MN“Druckerei. Zeitz

und
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e
Am Riebeckplatz und Gr. Vlrichstr. 51

Ab heute Donnerstag
ln helden Theatern gleichzeing
Ein faszinlerender Splonneerſlm

der Markischen Fllm-Gesellschaft

o Frmen gielen Fehſehenl
z t Aer prosen Boset ung

Gfga Techechowa, Albrecht Scheenhafs
Camilla Horn, Herbert Hühner

Hans Nietsen, Paul WVestermeler, Anton
Pointner, Watter Stelnhbeeks, Walter Janssen,
Ursula HMerking, Frec Dödertein, Gustav

Pulttfer u. V. 8.
r o aleagnebe Begegnung Baben Sie n

wit etner vehbnen Prau, die Sie nicht nur als Sängerin de-e ird, sondern auch alg NMensoh duroh u großes
ormat a

mit einem Mann, Jer Jede Suntion meistert, wag zie zurnoch so verzwiokt sein W wer
mit einer faszinierenden Abenteurerin, die vo an der Gefahr
berauseht und die Männer in hre Netze zu locken weit
und mit einem großen Unbekannten, dem jedes Mittel reoht
ist, um zum Ziel zu gelangen

erzählt in packenden Bildern vom erregenden Auf und Ab
S internationalen Lebens und vom atemraubenden Woechselspiel

des Zufalls, bei dem sich menschliche Leidenschaften entfesseln
und Liebe und Haß das Zünglein an der Waage um Leben
und Tod bedeuten.h Rote Orchideen
bietet erlesene Genüsse, denn wundervolle Ausik, edle Gesangs-
Kkunst und herrliche Tapzschöpfungen erfreuen Auge und Obr.

zeigt Pracht, Glanz, Reichtum und Schönheit.

Porzelian ochinteressanter Rulturtm!

Fir en, ment u e
e

e

K

de We 4

e

alle Fabrikate
auch Teilzahlung

liefert

Mühlbach
Steinweg 33

(amRannischen Plats)

ScHhauhbuarg
Heute letzter Tag

Er U FKriminal Film

Stadttheater ſolle

Heute. Donnerstag, 20 bis geg. 222, Uhr

Der Vetter aus Dingsdag
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Erſtanfführung!

a. Woche Der goldene Kranz
Vo ksſtück von J. Huth

von atemraubendem Tempo
unheimſſcher Spannung

Croßalurm
In den Hauptrollen:

Ursula Grablev, Paul
Klinger, Hilde Körber,Walter Frank, Ernst
Waldow, Rud. Platte
Für Jugendliche üb. 14 Jahre

2ugelassen!

eeochiedenes

Welches Fuhr Ge
geſchäft mit größe
rem Fuhrpark hat
die Möglichkeit, von
Grube Alwine in
Bruckdorf Nietleben

Kohle mit nachLeipzig zu nehmen.
Erbitte Preisange-
bot unter L. 1271
an die MNZ, Halle

l (S.), Geiſtſtr. 47.

Leser unserer Vergnügungsseite suchen Entspannung

von der Arbeit des Tages. Nutzen Sie diese Absicht und

geben Sie Ihre Ankündigungen über Veranstaltungen,

Konzerte, der MNZ Der Erfolg wird nicht ausbleiben!

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt. Amt f. Vortragsweſen: Donnerstag, d. 22. 9.,
letzte Stadtgeſchichtl. Führung mit Stadtarchivar Dr.
Hünicken St. Georgen. Treffpunkt: 16 Uhr vor
der Kirche. Karten im Vorverk. 25 Rpf. am Treffp.
30 Rpf. Sonnabend, d. 24. 9., 15 Uhr, „Bi ol o giſche
Beobachtungen im Zoo“. Vortrag und Führung
von Prof. Dr. Schmidt. Treffp.: 15 Uhr im Wirt
ſchaftshof des Zoo, Faſanenſtr. 5. Teilnehmergebühr
einſchl. Eintrittsgeld im Vorverk. 50 Rpf., am Eing. 60 Rpf.

Rundfunk
Donnerstag, den 22. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.

9.80: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Volksliedſingen. 10.380: Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00-—-13. 15 (Pauſe) Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15.00: Wetterpropheten
in der Tierwelt. 15.20: Fröhliche Folge in Lied und
Muſik, 16.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Unter
haltungskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Hans
Kudlich, ein ſudetendeutſcher Bauernführer. 18.20:
Konzertſtunde. 18.40: Rund um die Greifenſteine.
19.00: Jns Jugendland der Spree. 20.00: Nachrichten.

20.10: Wiener Volksſänger h 2200 Nachrichten
Wetter, Sport. 22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik,

24.00: Nachtmuſik. Schlußz: 8.00 Uhr.
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571 W
5.00: Slockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6100: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Jnduſtrie

Schallplatten. 6.30: Frühkongert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30. Sende
vpauſe. 11. Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Marktbericht, Börſe. 15.15: Hausmuſik
einſt und jetzt. 15.40: Jnduſtrie-Schallplatten. An
ſchließend: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00: Auch ein verlorener Sohn, Erzählung.

17.10: Muſik am Nachmittag. 18.00: Das Wort hat
der Sport. 18.15: Der Dichter ſpricht. 18.30:
Klaviermuſik. 19.00: Von Woche zu Woche, Bericht
aus allen deutſchen Gauen. 20.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 20.10: Die Berliner Philharmoniker
ſpielen. 21.00--21.15 (Pauſe): Heute erzählt Herybert
Menzel. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Eine kletne Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00 Konzertante Muſik. 24.00: Nachtkonzert. 0.55
bis 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

Freitag, den 23. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
Wetter. 6.10: Ghmnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Nachrichten.
8.20:. Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.

Heute vor

Hörbericht. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.60: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Aus der deutſchen
Kolonialgeſchichte. 15.40: Alles Lebendige leuchtet.
Neue Gedichte und Lieder 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten, Marktbericht. 18.00: Die Seeſchlacht im
Wandel der Zeiten. 18.20: Konzertſtunde. 18.40:
Die Reiſe nach Wörlitz. Eine Erzählung. 19.00: Blas-
muſik. 19.45: Wille und Werk im Land der braunen
Erde, Hörbericht. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Freudiger Herbſt. 20.30: Abendkonzert. 21.30 bis
2645 (Pauſe): Nachrichten. 22.30: Nachrichten, Wetter,
WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.45: Nachtkonzert.
24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00:. Morgenruf, Nachrichten. 6.10 JnduſtrieSchall
platten. 6.30: Frühbkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Die ſieghafte
Straße. 10.80: Der erſte Flieger über Paris im
Jahre 1914. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
InduſtrieSchallplatten. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 13. 15 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche Nachrichten. 14.00 Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markkbericht, Börſe.

J 16.15: Kinderliederſingen. 15.35: Wir ſuchen den
Monat September. Ein Jungmädelſpiel. Anſchl.:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00:
Aus junger Dichtung und Muſik. 17.45 Mannſchaft
geſchloſſen am Ziel! 18.00: Gerhard Hüſch ſingt.
18.30:. Barnabas von Geczy ſpielt. 19.00: Deutſchland
echo. 109.15: Beſinnliches Verweilen. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter 20.10: Romeo und Julia.

21.45: Jtalieniſche Arien. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Konzert. 0.50:
Eine kleine Melodie. 055: Zeitzeichen. 1.06: Nacht
muſik. Schluß: 2.00 Uhr.

Der große Erfolgsfümm

er Märkischen Film-Ges. mit
der starken Besetzung

Hlayda Schneider Karin Hardt

Hans Söhnen

G. Alexander, Ernst Waldow
P. Westermeier u. a.

Scheidewege
Das seniecksat einer Aerztin

Im Beiprogramm:
Kulturfilm u. Fox-Wochenschau

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Mi Migkv ha aus
beginnen wieder die bei
Groß und klein beliebten

Kinder u. Märchennachmittage! W

kwall Balser

W

„Bunkes Allerlei“
Ein lustiges Filmprogramml
Gezeigt werden drei lustige
MicekyMaus-Filme

Der chinesische Porzellanladen
Der lustige Tierladen
Das Goldgräber kind

Dann die Hohensteiner Puppen-
spiele mit ihren Kasperfilmen:

Die blaue Blume im Zauberwald
und

Kasper und der Waldgeist
Und das wunderschöne Märchen

er „Blene aja“
nach der wunderbaren Geschichte

von BbBons el s.
Kommt alle

Ihr werdet lachen und Euch freuen
Die Eltern werden. gebeten

kleine Kinder zu begleiten

Zwel wunderschöne Kinder-
nachmittage! Freitag, den 23. u.
Sonnabend, den 24. September

Beginn täglich 14 (2) Uhr

Kinder: 30, 40, 50 und 60 Pfg.
Erwachsene das Doppelte]

50 Ankleide
ſchränke

in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

65, RM.
100

Bettſtellen,
ichon von

18, RM.
100 Nacht-
ſchränkchen,

von

15, RM.
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem
Spiegel, von

65, RM.
Auszugtiſche
35, RM.

Polſterſtühle

8, RM.
Speiſezimm.

Büfetts
125, RM.
Möbel

Halle (Saale),
Gr. Alrichſtraße 27
Kl. Alrichſtraße 14
Zahlungserleichter.
Ehbeſtandsdarlehn.

W
ſ „„„--m”—— 17

Anelgen

sind das

Spiegelbild

eines Vvor-

wärts-

strebenden

Wirtschafts-

lebens

Vorverkauf Theaterkasse

I

III
Sonderfilm Jugendfilm, Leipzig

WGB GrParteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Heute, 20 Uhr, Schulungsabend aller Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im
Gildenhaus St. Nikolaus.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Verſammlung heute fällt aus; neuer Termin:
7. Oktober, 15 Uhr, in der Schänke Alt-Halle.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung für
Parteigenoſſen und Parteianwärter im Neumarkt
ſchützenhaus.
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 23. September, 20.15 Uhr, im Schreber
haus Süd Mitgliederverſammlung für alle Partei
genoſſen, Parteigenoſſinnen und Parteianwärter.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Freitag, 23. September, 20 Uhr, im Saal der
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtraße 7, Mitgliederver
ſammlung. Ausgabe von roten Mitgliedskarten.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute, 20 Uhr: Ortsgr. Waſſer

turm Süd im Sportvereinshaus 98, Merſeburger
Straße; Ortsgr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
am Paul-Riebeck-Stift.

Deutſche Arbeitsfront
Achtung! Ortspropagandawalter und Betriebs

obmänner. Der Betriebsappell am 26. September 1938
in der Zeit von 12 bis 12.30 Uhr, im Rahmen der Aus
ſtellung „Geſundes Leben Frohes Schaffen im Be
trieb der Firma RothBüchner, Berlin, wird über alle
deutſchen Sender mit Ausnahme des Deutſchland
ſenders übertragen. Es ſprechen dort der c
organiſationsleiter Pg. Dr. Le y und Reichsärzteführer

Lagner. Die Sendezeit iſt äußerſt günſtig,
triebsgemein ſchaften während der Mittags

e Uebertragung hören können. Wir bitten das
weitere zu veranlaſſen.

ßraft durch Freude
KB Es H A. F s T AD r

Winzerfeſt. Sonnabend, 24. September, 20.15 Uhr, in
den oberen Sälen des Stadtſchüßenhaufes Wingerfeſt
unter Mitwirkung namhafter Künſtler und der Rhein

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo
klein,

wird ſteks für
Dich von vor

keil ſein! J

r r

r

zum Vorverkaufspreis von
1, RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen und bei
den Betriebswarten erhältlich.

Wandern. 2425. September Fußwanderung durchs
Thüringer Land, Kahle Leuchtenburg Hummelhain
Kahla. Treffpunkt Sonnabend, 24. September, 16 Uhr,
RudolfJordanPlatz. Uebernachtung (Gaſtha Bett
quartier). Teilnehmerpreis 7,350 RM. Eine Wald und
Burgenwanderung, die ſich wirklich lohnt. Anmeldung
bis ſpäteſtens Freitag, den 23. d. M.

25. September Fußwanderung durch die Saaleaue.
Treffpunkt 8.00 Uhr, Kampfbahn Geſundbrunnen

„KdsF.“Rundflüge. Rundflug Tag am 25. Sep
tember in Schleuditz. Verbilligte Flugkarten in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich. Erwachſene 4, RM. Kinder
2,50 RM.

„KdF.“ Wagen. Antragſteller auf die „KdF. Wagen
Sparkarte können dieſelbe ab Donnerstag in ihrer zu
ſtändigen DAF. Ortswaltung bzw. Hauptbetriebsgruppe
während der angeſetzten Dienſtſtunden gegen Zahlung
einer Ausſtellungsgebühr von 1, RM. in Empfang
nehmen.

Sparmarken vorerſt nur Kreisdienſtſtelle „Kraft durch
Freude“, Große Ulrichſtraße 26, und Kreiswaltung der
DAF., RobertFranz Ring 16.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Die Schwimmſtunde im Stadtbad findet ab heute erſt

ab 20.00 Uhr ſtatt.
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der Gauleiker bei den
Hudekendeutſchen in Delitzſch

Den ſudetendeutſchen Flüchtlingen, die in
Helitzſcch in einem Gemeinſchaftslager und
zahlreichen Privatquartieren gaſtliche Auf
nahme gefunden haben, ſtattete Gauleiter
Staatsrat Eggeling am Mittwochnach
mittag einen Beſuch ab.

Ihr ſeid bei uns nicht in fremdem Land“,
ſo rief der Gauleiter den Flüchtlingen zu, „Jhr
ſeid bei uns zu Hauſe!“ Mit dankbarem Bei-
fall und lauten Zurufen antworteten die

Flüchtlinge, die mit dieſem Wort bei uns
eimatrecht und Bürgerrecht erhalten haben.

„Jhr ſeid bei uns aufgenommen worden, wie
Brüder!“ rief der Gauleiter, und mit Jubel,
Zurufen und lautem Ja! Jal! Ja ant
worteten ihm die Flüchtlinge, ſeine Worte be
ſtätigend und damit ihren Gaſtgebern dankend.

Gemeinſchaſtsempfang

Ley und Wagner ſprechen
Aus Anlaß der Eröffnung der großen

Reichsausſtellung „Geſundes Leben frohes
Schaffen“ in Berlin findet am Montag,
26. September, ein Betriebsappell ſtatt, auf
dem der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, und
Hauptdienſtleiter für Volksgeſundheit in der
Reichsleitung der NSDAP.. Reichsärzteführer
Dr. Wagner ſprechen werden. Der Betriebs
appell wird in der Zeit von 12 bis 12.30 Uhr
von allen Reichsſendern mit Ausnahme des
Deutſchlandſenders übertragen und von allen
Betrieben im Gemeinſchaftsempfang
mitgehört.

Fahnen heraus
Am Freitag eröffnet Gauleiter Pg. Joachim

Eggeling als Schirmherr die Leiſtungsſchau
des Gaues Halle- Merſeburg „Wille und Werk
im Land der braunen Erde“. Aus dieſem An
laß bitte ich die Bevölkerung der Gauſtadt
Halle, ihre Verbundenheit mit dieſer Groß
ausſtellung durch reiche Beflaggung der Häuſer
zu bekunden.

Gaupropagandaleitung:
gez. Daenicke.

Gaupreſſeamt
Gauleiter- Stellvertreter Pa. Tesche läßt sich

Aufn.:

vom Ausstellungsleifer Pg. Diederich vom
Stand der Ausstellung in der Wollhaälle kurz

vor der Eröffnung berichten

Vorföhrcdamen lächeln dazu

entfalten

Die Gauſtadt Halle

Auf dem Laufſteg durch Halle
Kleine Plauderei hinter der Bühne mit überraſchender Schlußpointe

Braunes Kleid mit Streifen

Wer in dieſen Wochen alle Modeſchauen be
ſuchen will, die allein in Halle veranſtaltet
werden, der hat viel zu tun. Ueberall iſt etwas
los; nachdem die großen, traditionellen Schauen
die Saiſon gewiſſermaßen eingeleitet habenlegt manch ein Modenhaus den Laufſteg durch

ſeinen repräſentativſten Raum, und unter dem
Motto „was die Frau von Morgen bis zum
Abend trägt“ ſpazieren lächelnde Vorführ
damen an einem immer zahlreich verſammelten
Publikum vorüber. Die haben gut lächeln“,
iſt die allgemeine Meinung über dieſe hübſchen
und faſt ausnahmslos ſehr gut gewachſenen
Mädchen, „brauchen nichts zu tun als ein biß
chen nett auszuſehen und ein paar Mal über
den Steg zu gehen, tragen ſchon am frühen
Morgen ſchicke Anzüge mit geſteppten Jacken,
denen zuliebe ſie ſich das Frühſtück ſchenken

Ja, wenn das „bißchen nett ausſehen“ ſo
leicht wäre! Das wichtigſte Kapitel ſind
wie ſich leicht denken läßt die Haare. Da
braucht es viel Probieren und Studieren, bis
zu jeder Mode wieder neu eine Friſur ge
funden iſt. die gleichzeitig modern und dem
Stil der Kleider angepaßt iſt. Und wenn man
ſie hat, muß man eiferſüchtig auf ihre Er
haltung bedacht ſein: Faſt das notwendigſte
Requiſit in einer Mannequin Garderobe iſt
ein ſtabiles Haarnetz, das überzogen wird, ehe
man ein Kleid abſtreift oder das nächſte an
zieht. Gewiß kann man übermäßige Fülle für
das ſportliche VormittagsKoſtüm mit dem
kecken Pelzbeſatz auf Taſchen und Aermeln, oder
für den im Rücken etwas bluſig gehaltenen,
graziöſen ſchwarzen Nachmittagsmantel eben
ſowenig brauchen wie für den eleganten, gern
geſtreiften ſeidenen Morgenrock aber auf das
Frühſtück oder auf ſonſt eine Mahlzeit zu ver
zichten braucht die Vorführdame darum nicht.

Vorher zwar, während des ſechswöchigen
Ausbildungskurſes in Berlin Schöneberg,
wird regelmäßig Gymnaſtik getrieben. Da
fängt der Tag mit der „Kerze“ an, und das
richtige Gehen wird gelernt, das viel wichtiger
iſt, als die Oeffentlichkeit ſich denken kann.
Denn Stunden und Stunden auf dem Laufſteg

das ſpüren auch die trainierteſten Beine,

vDNO
entfhelt eine Auslese feinen Orienklobake,
die auf Grund des bewährten Mischungsrezeptes
zusarnmengestellt sind und durch das punde
fort ihren ganzen AnomarReichfum

und ausklingen lassen.

8
S

Aufn.: Scherl

Persianerbesatz an den Taschen

und wenn die Schau vorüber iſt, freut ſich, wer
einen Stuhl ergattert, zum Ausruhen und
verſtohlenen Streichen über Gelenke und
Sehnen. Jn der Schule vor dem Spiegel,
wird auch das Lächeln gelernt, ohne das keine
Mannequin in das Rampenlicht entlaſſen wird.

Wie iſt das: ſucht ſich nun die Vorführdame
aus all dem, was ſie uns zeigt, jeweils das
aus, was ihr am beſten ſteht, geht ſie gehüllt
in die aufreizende „Erika“Farbe, mit flattern
den Spitzen zum Fünf-Uhr-Tee, ſetzt ſie ſchon
am frühen Morgen das höchſte und ſchiefſte
Hütchen zur Schau? Nein, es geht ihr wie
uns allen, wenn wir vom Beruf ins Privat
leben hinüberwechſeln: ſie hat genug von dem,
was ſie den ganzen Tag beſchäftigt hat, ſie
will nichts mehr wiſſen von dem „fregatten
haft Aufgetakelten“ (eine von ihnen drückte
ſich wirklich ſo aus) und ſie greift nach den
einfachſten, allerdings erſtklaſſig gearbeiteten
Schneiderkoſtümen, nach ſportlichen Sachen,
und im Sommer um ein Gegengewicht gegen
all das Bunt zu haben, das ſie tragen muß,
wählt ſie nur weiß oder eine andere unauf
fällige Farbe, die ihr ſteht und die ihrem
Weſen gemäß iſt. Sie denkt niemals darüber
nach, wie die Mode des nächſten Sommers
wohl werden wird, denn, faſt noch während ſie
den letzten Schrei des Winters ſpazieren trägt,
wird dieſe kommende Frühjahrsmode bereits
an ihr ausprobiert. Drum bleibt ſie privatim
bei ihren einfachen zeitloſen Kleidern, in denen
ſie ſich ganz ſich ſelber und ihrer Familie
widmen kann.

Hinter dem lockenden Lächeln verbirgt ſich
nicht, wie ſo gern und leicht angenommen
wird, eine Luſt und Liebe zu Abenteuern, zu
aufregendem Großſtadtleben. Das“ Manne
quin, von der perſönlichen Meinung ſo ent
perſönlicht, daß man es als Neutrum anzu
ſehen ſich gewöhnt hat, lebt ein ſehr frauliches
und ſehr ſolides Leben. Von denen, die ſich
ein bißchen ausfragen ließen, neulich, nach der
Schau in Halle, eilte manch eine heim zu
Mann und Kind und lachte dazu: „Nicht
war das hätten Sie nicht gedacht -ir.

pngewöhpnlich rein heſchmacksbildung-

Sie ist es, welche den anspruchsvollen
Rauchen zum duno-Rauchenr werden ließ.

1. Beiblatt, Nr. 262

Warum RKeſerve-Uebungen?
Von Oboerst i. G. foertsch

Jn der vom Oberkommando der Wehrmacht
herausgegebenen Zeitſchrift Die Wehrmacht“
(Heft 18) veröffentlicht Oberſt im Generalſtab
Foertſch wertvolle Gedanken über den Sinn
der Reſerve-Uebungen, die wir auszugsweiſe
unſeren Leſern gern wiedergeben.

„Jn dieſen Wochen belebt ein ungewohntes
Bild die Straßen der Garniſonſtädte, die
Bahnhofshallen und die Baracken der Truppen
übungsplätze. Jn einem Ausmaß, das ſeit dem
Ende des Krieges nicht gekannt war, ſind
deutſche Reſerviſten zu ihren Stammtruppen-
teilen und zu eigens zuſammengeſtellten Ver
bänden eingezogen. Manches blaſſe Geſicht, das
den „Nichtaktiven“ verrät, ſchaut unter der
neuen Feldmütze hervor; ungeſchwärztes Leder
zeug, dem man die Kammerruhe noch anſieht,
umgürtet ſchlanke und auch behäbige Leiber;
zahlreiche Laſtwagen, die ihren friedlichen
Zweck als Lieferfuhrwerke weiter künden,
kragen Soldaten und Kriegsgerät.

Zum erſten Male ſeit der Neueinführung
der Wehrpflicht ſteht den breiteſten Schichten
des deutſchen Volkes die Bedeutung der all
gemeinen Wehrpflicht vor Augen. Sie liegt

Bannführer Hander

Obergebietsführer Recke werth hat, wie
bereits kurz mitgeteilt, mit Wirkung vom

15. September Bannführer Sander, bisher
Führer des Bannes Merſeburg (302), als Be

auftragten für die Heimbeſchaffung im Gebiet
Mittelland in die Gebietsführung berufen.
Bannführer Sander ſteht ſeit 1931 in der
Partei und in der nationalſozialiſtiſchen
Jugend bewegung. 1931 gründete er den Stand
ort Köſen. Nachdem er in der Kampfzeit den
Standort Naumburg geführt hatte, wurde er

Aufn.: Max Herrfurth (Merſeburg)

1934 mit der Führung des Bannes 302 beauf-
tragt, der damals die Kreiſe Merſeburg,
Querfurt und Eckartsberga umfaßte. Dieſen
Teil des Gaues hat Bannführer Sander in
viereinhalbjähriger Tätigkeit aufgebaut. Durch
Bannführer Sander bekommt die Gebiets-
führung Mittelland einen langjährigen aktiven
Einheitsführer, der all ſeine Erfahrungen in
den Dienſt der Heimbeſchaffung ſtellen wird,
die nach dem Willen des Gauleiters im Ge
bietsbereich in fünf Jahren abgeſchloſſen ſein ſoll.

An
W W



22. September 1938 Mitteldeutſche NattonalZeitung
Nr. 262

nicht allein darin, daß jeder Wehrfähige er
Pflicht nachkommen müß, ſondern auch dar n,
daß der Wehrpflichtige über ſeine aktive
Dienſt, d. h. Ausbildungszeit hinaus allezeit
wehrpflichtig iſt, ſolange das Geſetz es be
ſtimmt. Ueber die militäriſche Notwendigkeit
der allgemeinen Wehrpflcht braucht wohl kaum
etwas geſagt zu werden. Die perſonelle Wehr
kraft eines Volkes liegt vor allem in den aus
gebildeten Reſerven. Deshalb zwang Ver
ſailles dem niedergebrochenen Deutſchland das
Berufsheer ohne Reſerven auf. Deshalb blieben
alle Abrüſtungsforderungen an die Gewinner
des Weltkrieges ausſichtsloſe Bemühungen
Auch die erzieheriſche Seite des Wehrdienſtes
iſt ſo oft beleuchtet worden, daß Neues ſich hier
kaum ſagen läßt.

Es mag manchem, als ihn der Ein
berufungsbefehl zu den jetzt laufenden
Uebungen erreichte, die Frage entſchlüpft ſein:
„Warum gerade ich Es mag manchem,
an den die Aufforderung zum Wiederholungs
dienſt gelangte, der Gedanke des Opfers etwas
zu perſönlich bewußt gen ſein. Das iſt
menſchlich und. deshalb verſtändlich, wenn es
nicht mehr als eine Augenblicksſtimmung war.
Sie wird ſchnell verflogen ſein, wenn die Er
kenntnis ſich wieder eingeſtellt hat, die an
jenem Heldengedenktag 1935 das ganze Volk
einmütig aufatmen ließ, als es die Verkün
dung der Wehrpflicht vernahm, die Erkenntnis,
daß das Sicherungsbedürfnis des Staates und
Volkes und der Opferwille der Nation die
beiden Pole ſind, zwiſchen denen das Ausmaß
für die Durchführung der Sicherheit zu ſuchen
iſt. Daß dieſes Sicherungsbedürfnis für uns
als Volk der Mitte rieſengroß iſt. zeigt jeder
Tag. Daß der Opferwille der Nation kaum
Grenzen kennt, hat die Nation und in ihr jeder
einzelne zu oft bewieſen, als daß daran zu
zweifeln wäre. Es lag ſchon eine gewaltige
Symbolik in dem Zeitpunkt, an dem die Wehr-
pflicht neu verkündet wurde, im Helden
gedenktag. Sich ihrer zu erinnern iſt gerade
dann gut und notwendig, wenn aus ihr Taten
und auch Opfer erwachſen ſollen. Wenn eine
ganze Generation vier Jahre einen unbe
ſchreiblichen Heldenkampf durchführen konnte,
dann nur deswegen, weil dieſer Generation
vier Wochen Uebungszeit auch in der Reſerve
nicht zuviel waren. Wenn wieder einmal eine
jüngere Generation vier Wochen Dienſt am
Vaterland leiſten muß, dann deshalb, damit
nicht wieder vier Jahre Krieg uns drohen.
Denn die beſte Sicherheit bietet nun
einmal eine ſtarke Wehrmacht, und eine
Wehrmacht iſt nur ſtark, wenn ſie im Waffen
kampf geübt iſt. Das iſt ſie nur, wenn auch
die Teile in Uebung bleiben, die einmal den
Hauptteil bilden: die Reſerven.“

Skeigende Altſtoffgewinnung

bei der ſtädtiſchen Müllabfuhr

Die ſtädtiſche Straßenreinigung und Müll
abfuhr konnte im Monat Auguſt insgeſamt
71 233 Kilogramm Altſtoffe aus dem Müll ge
winnen. Das bedeutet gegenüber dem Vor
monat eine Steigerung um 9700 Kilogramm
trotz des faſt gleichbleibenden Müllanfalles.

Sonnabend wieder Schroktſammlung

Der SA.Sturm 16/36 führt am Sonnabend
nachmittag von 17 bis 20 Uhr in den Orts
gruppen Neumarkt und Univerſität
die Schrottſammlung durch. Die Hausbewohner
werden gebeten, das vorhandene Altmaterial
für die SA.Männer zum Abholen bereit
zuſtellen.

Zwei Felk-Ausgabeſtellen in Halle
Felkverſorgung der Minderbemittkelten auch in den kommenden Monaken forigeſetzt

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Sicherſtellung der Fettverſorgung für die
Minderbemittelten werden auch für die kom
menden Monate fortgeſetzt und im Stadtkreis
Halle in dieſen Tagen durchgeführt. Die Fett-
verſorgungsſcheine werden, ſoweit Anſpruch
auf Unterſtützung durch das Arbeitsamt be
ſteht, nur von dieſem ausgegeben, in ſonſtigen
Fällen nur vom Jugend und Fürſorgeamt.
Für die nächſten drei Monate erhalten die Be
zugsberechtigten einen rr Stammabſchnitr
mit ſechs Fettverbilligungsſcheinen
im Werte von je 25 Pfennigen. Der Kreis
der für die Fettverbilligung in Betracht
kommenden Perſonen und Familien iſt der
gleiche wie bisher. Von den ſechs Verbilli
gungsſcheinen tragen vier das beſondere Kenn
zeichen B und ermöglichen auch den Ankauf
von Kilogramm Konſummargarine. Wer
jedoch von der Möglichkeit zum Ankauf von
Konſummargarine nicht oder nur zum Teil
Gebrauch macht, weil er die übrigen Fett-
waren der Margarine vorzieht, iſt zur Ver
meidung mißbräuchlicher Verwendung der Be
ſtellſcheine gehalten, die nicht benötigten
Magrarine-Beſtellſcheine an die Ausgabeſtelle
zurückzugeben.

Ueber die Verbilligungsmaßnahmen hinaus
werden auch die Volksgenoſſen wieder berück
ſichtigt, die ihrer wirtſchaftlichen Lage nach
auf den Bezug von Konſummargarine ange
wieſen ſind, daß bei ihnen die Voraus
ſetzungen für die Gewährung der Verbilligungs
ſcheine erfüllt ſind. Sie erhalten dementſprechend
je einen grünen Stammabſchnitt mit vier
Bezugsſcheinen über je Kilogramm

Konſummargarine ohne Verbilligung. Zuſatz
ſcheine zum Margarine-Bezug ſind wie bei
der letzten Ausgabe wieder zu den Fett
verbilligungsſcheinen und teilweiſe zur Er
gänzung von Margarine-Bezugsſcheinen vor
geſehen.

Die Minderbemittelten müſſen, wenn ſie
Konſummargarine kaufen wollen, den Stamm
abſchnitt und gegebenenfalls den Zuſatzſchein
ſofort bei ihrer Verkaufsſtelle abgeben, die
den Stammabſchnitt und den Zuſatzſchein nach
Eintragung ihrer Firma und nach Abtrennung
der Beſtellſcheine wieder aushändigt. Die
Verkaufsſtellen dürfen jedoch von den gelben
Stammabſchnitten die Beſtellſcheine nur dann
abtrennen, wenn der Jnhaber des Stamm
abſchnittes die entſprechende Menge von Kon
ſummargarine tatſächlich für ſich beſtellt

Um die Fettverſorgung der Minder-
bemittelten möglichſt reibungslos zu geſtalten,
ſind zwei große Ausgabeſtellen ein
gerichtet, und zwar im Neumarktſchützenhaus,
Harz 41, und im Gildenhaus St. Nikolaus,
Gr. Nikolaiſtraße 9. Um unnötiges Warten in
den Ausgabeſtellen zu vermeiden, und um den
minderbemittelten Volksgenoſſen unnötige
Wege zu erſparen, wird noch darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß jeder Minderbemittelte u. a.
die gelbe Kontrollkarte, den Kunden oder Be
zugsausweis ſeiner Butter bzw. ſeiner Fett
verkaufsſtelle, ferner die für jeden Haushalts
angehörigen gültigen Renten- und Lohn
beſcheinigungen mikbringen und bereithalten
muß. Selbſtändige Gewerbetreibende haben
den letzten Einkommenſteuerbeſcheid vorzulegen.

vorträge der „Techniſchen Woche“

Anläßlich der Jnduſtrie- Ausſtellung Wille
und Werk im Land der braunen Erde“ findet
in Halle eine „Techniſche Woche“ mit folgender
Vortragsreihe ſtatt: Montag, 26. Sep-
tember: „Moderner Flugzeugbau“, Redner:
Profeſſor Günther Bock, BerlinAdlersdorf.
Dienstag, 27. September: „Neue deutſche
Kunſtſtoffe und Leichtmetalle“. Redner: Dr.
H. Hopff, Ludwigshafen, und Dr. Kop
penhöfer, Bitterfeld. Donnerstag,
29. September: „Fernſehen“, NRedner: Poſtrat
Dr.-Jng. Ring, Berlin. Freitag, 30. Sep
tember: „Kulturelle Aufgaben des Bau
weſens“, „Bauten der Deutſchen Arbeitsfront“,
Redner: Miniſterialrat Dr.Jng. Nonn,
Bexlin, und Baurat SchulteFrohlinde,
Berlin.

Die Vorträge beginnen um 20.15 Uhr, der
Eintritt iſt frei. Alle techniſch intereſſierten
Volksgenoſſen ſind willkommen. Am Mittwoch,
28. September, 20 Uhr, findet im „Stadt-
ſchützenhaus“ ein Hausfrauenvortrag „Viſtra“
mit Lichtbildern ſtatt. Karten zum freien
Eintritt durch das Deutſche Frauenwerk.

Hohes Alter. Geſtern beging der Rentner
und Altveteran Hermann Hellwig, Kriegs
teilnehmer von 1870/71, in voller Rüſtigkeit
ſeinen 91. Geburtstag. Der Jubilar iſt Ehren
mitglied der Kameradſchaft „Germania 1898“,
der er über 33 Jahre ununterbrochen angehört:
Vor kurzem wurde Hellwig mit der Kyffhäuſer
Ehrennadel 1. Klaſſe ausgezeichnet.

R5B.-Hilfe zuſätzlich gewährt

Jn einem Runderlaß des Reichsinnen
miniſters wird feſtgeſtellt daß die Zuwen
dungen des Winterhilfswerkes und der NSV.
die laufenden AUnterſtützungen der öffentlichen
Fürſorge nicht beeinträchtigen dürfen Jn der
Begründung des Erlaſſes heißt es: Die vom
Führer geſchaffene NS.Volkswohlfahrt und
das von ihm ins Leben gerufene Winterhilfs
werk ſind Einrichtungen für eine umfaſſende
Hilfe für das deutſche Volk mit dem Ziel,
neben der öffentlichen Fürſorge mit geſammel
ter Kraft den vom Standpunkt der Volksge
meinſchaft aus beſonders wertvollen Volks
genoſſen eine zuſätzliche Hilfe zu gewähren.
Die NS.Volkswohlfahrt und das Winter
hilfswerk betreiben hiernach eine ergänzende
und zuſätzliche Fürſorge. Sie ſelbſt tragen die
Gewähr, daß dieſe zuſätzlichen Leiſtungen
neben der gleichzeitig laufenden öffentlichen
Fürſorge die Grenzen einhalten, über die
hinaus gleichzeitige öffentliche Fürſorge unge
rechtfertigt wäre; durch Zuſammenarbeit mit
der öffentlichen Fürſorge wird dies geſichert.
Deshalb ſind Zuwendüngen der NS. Volks
wohlfahrt und des Winterhilfswerks an einen
Hilfsbedürftigen grundſätzlich als zu ſätz
liche Leiſtungen zu den Leiſtungen der
öffentlichen Fürſorge zu erachten und daher
bei der Gewährung von Leiſtungen der
öffentlichen Fürſorge außer Anſatz zu laſſen.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,45 Metetr,
ein Zentimeter Fall. Es wurden durchgeſchleuſt:
Zwei Güterdampfer „Oſtia“, „Wettin“, ein be
ladenes Fahrzeug von Mehne, ein leeres Fahr
zeug von Hufmüller.

Wir gehen aus.
Stadttheater: Der Vetter aus Dingsda v. Künneke,
CT. am Riebeckplatz: Rote Orchideen m. Tſchechowag,
CT. Gr. Ulrichſtr.: Rote Orchideen m. Tſchechowa,
CT. Schauburg: Großalarm mit Urſula Grabley,
Ufa: Andaluſiſche Nächte mit Jmperio Argenting,
RiLi: Die Frau am Scheidewege mit M. Schneider.
Capitol: Es gibt nur eine Liebe mit H. Rühmann.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Ausschneidlen! Aufbewahren!
Hak jeder Löſchgeräte?

Jedes Haus muß für die Brandbekämpfung
im Luftſchutz vorbereitet ſein und mindeſtens
über einfache Luftſchutzgeräte verfügen:
Waſſereimer in möglichſt großer Zahl,
Waſſerfaß mit mindeſtens 100 Liter Jn
halt, Feuerpatſche zum Ausſchlagen von
Flammen und Bekämpfung ſchwer erreichbarer
Brandherde. Sie beſteht aus einer Stange mit
einem Stück Tuch, das vor Gebrauch ins
Waſſer eingetaucht wird. Ferner eine San d
kiſte mit mindeſtens ein Viertel Kubikmeter
Sand oder Erde und einfacher Handſchaufel
(z. B. Kohlenſchaufel), Schippen, Spaten
oder Schaufel, Aexte und Beile, Einreiß
haken (Holzſtange mit Stahlhaken), Leine
(lange kräftige Wäſcheleine). Solche Geräte
ſind größtenteils in den Haushaltungen vor
handen oder können ohne beſondere Koſten her
geſtellt werden. Bei Aufruf des Luftſchutzes
müſſen die Geräte nach den Anweiſungen des
Luftſchutzwartes im Treppenhaus verteilt auf
geſtellt werden.

Ehemalige 75er ausgezeichnet
Jn der Kameradſchaft des ehemaligen

Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75
wurden folgende Kameraden für Leiſtungen im
Kleinkaliberſchießen ausgezeichnet: Conrad
Sandf &5 und Schulze mit der Kyffhäuſer
Ehrennadel in Bronze, Heyroth, Köhler
und Bethmann mit der Kyffhäuſer-Ehrennadel
in Silber, Heyroth außerdem mit der
bronzenen Medaille des Landesgebietes Elbe.

40 Jahre im Dienſt. Der BierfahrerFerdinand Ohme kann auf eine 40jährige
Tätigkeit im Betrieb der Engelhardt Brauerei
zurückblicken. Er wurde im Rahmen einer
Betriebsfeier durch die Handelskammer und
den Betriebsführer geehrt und ausgezeichnet.

Radfahrer geſtürzt. Auf der Kreuzung
Prinzen und Landwehrſtraße fuhr um 16.52
Uhr ein Radfahrer gegen einen Perſonenkraft
wagen Der Radfahrer kam zu Fall und zog
ſich eine leichte Gehirnerſchütterung zu. Er
wurde der Privatklinik Dr. Vöckler zugeführt,
wo er Aufnahme fand. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. An der Ecke Wolf- und Wörm
litzer Straße ſtießen um 17.35 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer kam zu Fall und klagte über
Schmerzen im rechten Knie. Das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Laſtwagen gegen Omnibus. An der Kreu
zung Mühlweg und Bernburger Straße ſtieß
gegen 7.45 Uhr ein Laſtkraftwagen mit An
hänger mit einem Omnibus zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Zuſammengeſtoßen. Am Platz der SA.
ſtießen um 13.25 Uhr ein Laſtkraftwagen und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge ſind leicht beſchädigt.

Spiegel unſerer Baukunſt
Ab 1. Oktober: „Die Kunſt im Dritten Reich“

in zwei Ausgaben
Die Zeitſchrift Die Kunſt im Dritten

Reich (Zentralverlag der NSDAP.) iſt
heute unter der Herausgeberſchaft des Beauf
tragten des Führers für die geſamte geiſtige
und weltanſchauliche Erziehung der NSDAP.,
Reichsleiter Alfred Roſenberg, zum führenden
Zentralorgan für die bildende Kunſt der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung geworden.

Der großartige Aufſchwung der Baukunſt
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland verlangt

immer dringender nach einer Zeitſchrift, in
der dieſe Entwicklung ihren Niederſchlag
finden konnte. Bisher war es in der „Kunſt
im Dritten Reich“ nicht möglich, über den be
grenzten Rahmen der Darſtellung der Be
deutung eines Bauwerkes durch Wort und Bild
hinaus Grundlegendes über die neue national
ſozialiſtiſche Baukunſt zu berichten. Reichsleiter
Alfred Roſenberg und der Beauftragte für
Bauweſen in der NSDAP., Generalbauinſpek-
tor Prof. Albert Speer, haben ſich daher ent
ſchloſſen, „Die Kunſt im Dritten Reich durch
eine zweite Ausgabe (Ausgabe
zu erweitern und neben dem Jnhalt des
allgemeinen Teils einen in ſich geſchloſſenen
Architekturteil herauszugeben.

Er erweitert die reine Kunſtbetrachtung
durch bautechniſche Abhandlungen
Neben grundſätzlichen Aufſätzen mit ſorgfältig
ausgewählten Lichtbildern werden Grundriſſe,
Schnitte, onſtruktionszeichnungen, Einzel
heiten und Lagepläne wiedergegeben. Ein An
hang enthält die das Baufach betreffenden
Geſetze, Verordnungen, Beſtimmungen, Mit
teilungen und aeieehangeg n eine Zeit
ſchriftenſchau, Ausſchreibungen und Ergebniſſe
von Wettbewerben.

Der Architekt wird in dieſer Zeitſchrift
über die Leiſtungen und Ereigniſſe in ſeinem
Fachgebiet unterrichtet und erhält zugleich
einen Einblick in den Stand der gegenwärtigen
Plaſtik, Malerei und Graphik, die für unſere

Baukunſt beſondere Bedeutung haben. Anderer
ſeits erfahren die Maler, Bildhauer und
Graphiker, welche Ziele die Baukunſt der
Gegenwart anſtrebt, in welchem Maße ihre
Arbeit in den Dienſt der Architektur geſtellt
wird. Für Künſtler und Laien iſt die „Kunſt
im Dritten Reich“ die Zeitſchrift, die einen
Ueberblick über die gegenwärti-
gen künſtleriſchen Leiſtungen gibt
und ſo die nationalſozialiſtiſchen Beſtrebungen
auf allen Gebieten der bildenden Kunſt
dargelegt.

Damit erfüllt die „Kunſt im Dritten Reich“
mit ihren beiden Ausgaben noch ſtärker als
bisher ihre Aufgabe, dem deutſchen Volk und
dem Ausland wertend, fördernd und ausleſend
das zu zeigen, was von den unſerem Charakter
entſprechenden Werken der Gegenwart vor
bildlich das Wollen unſerer Zeit auf dem Ge
biete der bildenden Kunſt repräſentiert. r d

Vollendeker Mozartk

„Die Entführung aus dem Serail“
im Stadttheater Halle

Mozarts „Entführung aus dem
Serail“ gehört zu den herrlichſten Werken
der deutſchen Opernliteratur. Der ganze Jubel
der Brautzeit des Komponiſten hat ſeinen
goldenen Glanz darüber gebreitet. Das Stadt
theater Halle hat die Oper gegen Ende der letzten
Spielzeit in einer ausgezeichneten Aufführung
neu herausgebracht. Wir ſehen ſie auch in der
neuen Spielzeit nur in z. T. anderer Be
ſetzung. Dieſe hat den Wert der Wiedergabe
noch um einiges gehoben.

Elinor Sadowfka iſt das Blondchen, munter
und humorvoll im Spiel und geſanglich von
einer Leichtigkeit und Anmut der Tongebung,
die faſt keinen Wunſch offen läßt. Daß ſie den
Stil der Muſik trifft, gereicht ihr zur be
ſonderen Anerkennung. Der Osmin Hans
joachim Woringens bedeutete in vielem eine
Ueberraſchung. Die Schönheit und der Umfang
der Stimme entfalteten ſich mehr als im
„Fliegenden Holländer“. Prachtvoll klang ſein

Auftrittslied und die weniger lyriſchen Stellen
der Rolle zeigten eine vollendete Dynamik des
klanglichen Ausdrucks. Das Beſondere lag noch
mehr darin, daß der Künſtler offenbar über
einen herrlichen rheiniſchen Humor verfügt,
der der Darſtellung die ungezwungene Rich
tung gab. Dieſer Osmin war durch die Erd
geborenheit ſeiner Komik eine köſtliche Figur.

er Pedrillo Heinz Sauerbaums hielt, was
ſein Steuermann verſprach. Gut in der, wenn
auch vielleicht noch nicht in allem gelöſten
Mimik und ſtimmlich ganz erfüllt von der
Schönheit des blühenden Organs. Die Kon
ſtanze Suſanne Heilmanns iſt der künſtleriſche
Mittelpunkt der Aufführung. Die einzigartige,
ſeltene Stimme unterſcheidet ſich von den
meiſten der anderen Vertreterinnen des Fachs
durch die innerliche Wärme, wie ſie etwa die
Jvogün noch hatte. So erhielt die g Moll
Arie, die würdige Vorgängerin der Paming
Arie, eine re in Form und Jnhalt,
die ein großes Erlebnis war. Mit der ihm
eigenen Muſikalität und einer ſicheren ſtiliſti
ſchen Einfühlſamkeit ſang Hans Heinrich
Hagen von Belmonte. Die ſchwere ADurArie
des erſten Aktes war insbeſondere in ihrer
tonſchönen geſchmackvollen Wiedergabe ganz
von Mozartſchem Geiſt erfüllt.

Generalmuſikdirektor Richard Kraus iſt ein
liebevoller Betreuer der Partitur, deren frohe,
frühlingshafte Beſchwingtheit er in lichte
Farben hüllt. Die Aufführung zeigt, wie hoch
das Niveau der Oper in Halle in der letzten
Zeit geworden iſt. Eines darf darüber nicht
vergeſſen werden: Die Regie muß die Grenzen
ur Operette wahren. Die Trinkſzene OsminPednito hält ſich von billigen Effekten nicht

ganz fern und auch die aus ähnlichen Grün-
den vorgenommene Aenderung des Textes
ſollte ſich durch die Achtung vor dem Namen
Mozart verme'den laſſen.

Dr. Walter Knögel.

Mit der Nibelungen Trilogite,Hebbels deutſchem Nationalepos, eröffnete das
Bayriſche Staatsſchauſpiel im Großen Haus zu
München ſeine diesjährige Spielzeit.

Kürzere Ferien konzenkrierke Arbeit
Um die Verkürzung der Hochſchulausbildung

Die lange Wartezeit der akademiſchen Be
rufe, bevor Jungakademiker eine feſte wirt
ſchaftliche Baſis erreicht haben, iſt in der
letzten Zeit ein immer brennenderes Problem
geworden. Jm „Jungen Deutſchland nimmt
jetzt der Sachbearbeiter im Reichsſtudenten
werk Dr. Werner Lottmann zu dieſer
Frage Stellung.

Nach einem eingehenden Ueberblick über
den Ausbildungsgang der akademiſchen Berufe
kommt er zu dem Schluß, daß mit Ausnahme
der DiplomJngenieure in der Wirtſchaft alle
Akademiker über Lehre und Wartezeit
35 Jahre alt würden, ehe ſie eine wirtſchaft
liche Exiſtenz hätten und damit in der Lage
ſeien, eine Familie zu gründen. Der Refe
rent ſtellt die Dringlichkeit dieſes Problems
nicht nur aus den bekannten biologiſchen, ſon
dern auch aus praktiſchen wirtſchaftlichen
Gründen in den Vordergrund, da dieſe Ver
hältniſſe heute viele junge Menſchen von gka
demiſchen Berufen abhalken und als Folge be
reits in manchen akademiſchen Berufen ein
empfindlicher Nachwuchsmangel zu be
merken iſt. Der Sachbearbeiter im Reichs
ſtudentenwerk. machte daher den Vorſchlag, die
Ausbildungszeit der Jungakademiker zu kürzen,

und zwar einmal durch die Jntenſivie
rung der Arbeit und Kürzung derHochſchulferien und dann durch eine ſach
gemäße Zuſammenfaſſung des notmen Wiſſenſtoffes. Der Refe
rent iſt der Anſicht, daß auf dieſe Weiſe die
Ausbildungszeit der Akademiker auf die Hälfte
verkürzt werden könnte,

Viktor de Kowa, den man ſchon ver
ſchiedentlich als geſchickten Dialogbearbeiter
und Ueberſetzer kennen lernen konnte, hat jetzt
die Komödie „Der König in Paris überſetzt,
nach der einer der charmanteſten Filme der
vergangenen Saiſon, Le Roi“, gedreht
wurde. Anfang Oktober ſoll das Stück im Ber
liner Komödienhaus aufgeführt werden.
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gugendherbergswerk im Dienſt
ſudekendeutſcher Flüchtlinge

Her Leiter des Reichsverbandes für Deutſche
Jugendherbergen, Obergebietsführer Rodatz,
hat folgendes Telegramm an Pg. Hilgenfeldt,
Reichsleiter der NSV., geſandt:

„Das DJH.Werk ſteht Jhnen mit ſämt
lichen Jugendherbergen zur Unterbringung der
ſudetendeutſchen Flüchtlinge zur Verfügung.“

So gibt auch der Landesverband Mittel
elbe-Harz bekannt, daß die Jugendherbergen
der Gaue Magdeburg- Anhalt und Halle
Merſeburg reſtlos für die Aufnahme
ſudetendeutſcher Flüchtlinge bereit ſind. Schon
in dieſen Tagen wurde teilweiſe eine Belegung
vorgenommen, und auch in den nächſten Tagen
werden größere Transporte in unſeren Jugend-
herbergen untergebracht.

Damit trägt auch die deutſche Jugend mit
ihren Mitteln und nach Kräften dazu bei, die
Rot der ſudetendeutſchen Flüchtlinge zu
findern. Das Deutſche Jugendherbergswerk
wird in den Dienſt einer völkiſchen Sache ge
ſtellt und die vorhandenen ſauberen Einrich
tungen in den Jugendherbergen werden allen
Aufgenommenen Freude bereiten.

r

Jn der erſten Jahreshälfte 1938 über
nachteten in den Jugendherbergen des Landes
verbandes Mittelelbe-Harz, der die beiden
Gaue Halle- Merſeburg und Magdeburg Anhalt
umfaßt, nach den bisherigen Feſtſtellungen
rund 180 000 Jungen und Mädel, wovon faſt
3000 Ausländer gezählt wurden. Auf Grund
dieſer hohen Uebernachtungszahl iſt anzu
nehmen, daß der vorjährige Stand von faſt
300 000 in dieſem Jahre erheblich überſchritten
wird, da in den Herbſt und Wintermonaten in
den Harzjugendherbergen nochmals ein reger
Betrieb einſetzen wird.

ramplader- e Gummi Bieder

Bannführer Motz Leiter der Gebieks
führerſchule „Werner Gerhardk“

Mit Wirkung vom 15. September wurde
Bannführer Mottz durch den Führer des Ge
bietes Mittelland, Obergebietsführer Richard
Reckewerth, als Leiter der Gebietsführer
ſchule „Werner Gerhardt“ in Kleinwangen
(Anſtrut) berufen.

Bannführer Motz, der zuletzt den Bann
Naumburg (203) führte, ſteht feit 1930 in den
Reihen der nationalſozialiſtiſchen. Jugend
bewegung. Jm Standort Eisleben führte er
1932 den Nationalſozialiſtiſchen Schülerbund.
1933 berief ihn Obergebietsführer Reckewerth
in die Sozialabteilung der Gebietsführung
Mittelland, wo er als Jugendpflegereferent
tätig war. Als ſtellvertetender Abteilungs
leiter erhielt er einen Einblick in die ſoziale
Arbeit der HJ. Jm Februar 1936 wurde er
mit der Leitung der Abteilung WS. (Welt-
anſchauliche Schülung) beauftragt. Durch ſeine
unermüdliche Tätigkeit hat er gerade auf
dieſem Gebiete eine wichtige Arbeit aufgebaut.
Jm November 1937 wurde er mit der Führung
des Bannes Naumburg (203), der die Kreiſe
Weißenfels und Naumburg umfaßt, beauftragt.
Seine Erfahrung auf dem Gebiete der aktiven
Führung, der weltanſchaulichen Schulung und
der ſozialen Betreuung wird Bannführer Motz
nun zur Ausbildung der mittleren Führerſchaft
in der Gebietsführerſchule „Werner Gerhardt“
verwerten.

Todesſturz von der Aukobahnbrücke

Wolmirſtedt. Der Arbeiter Bernhard Ker
ner aus Danzig, der auf einer Bauſtelle an
der Elbe beſchäftigt iſt, wurde Mittwoch
morgen gegen zwei Uhr in der Nähe des weſt
lichen Widerlagers der Autobahn-Brücke
Magdeburg Hohenwarthe tot aufgefunden.
Wahrſcheinlich hat Kerner in der Nacht ver
botswidrig die Autobahnbrücke benutzt und iſt
ii das zwölf Meter tiefer gelegene Flutgelände
abgeſtürzt. Da die näheren Umſtände noch nicht
geklärt ſind, wurde die Leiche beſchlagnahmt.

kann henhier o nenee erasw och has benhe

Mitteldeutſches Land

Als Nakurfreunde und Wanderer gekarnk
Kommuniſten vor dem Volksgerichtshof

Seit Mittwoch, 21. September, findet in
Halle, worauf wir bereits vor einiger Zeit
hingewieſen haben, die auf mindeſtens drei
Tage berechnete Tagung des zweiten Senats
des Volksgerichtshofes Berlin ſtatt,der aus zwei Berufsrichtern, die ebenſo wie
der Anklagevertreter die rote Robe eines ober
ſten Gerichtshofes tragen, und drei Beiſitzern
gebildet wird. Die Verhandlungen ſind öffent-
lich, daher war der große Raum des Schwur
gerichtsſaales, in dem die Sitzungen abgehal-
ten werden, nicht nur voll beſetzt, ſondern eine
große Anzahl Volksgenoſſen konnte keinen Ein
laß mehr finden.

Es finden vorausſichtlich drei Verhand
lungen ſtatt. Die Straftaten betreffen ſämtlich
Vorbereitung zum Hochverrat und
erſtrecken ſich zum Teil bis gegen das Ende
des vergangenen Jahres. Angeklagt waren am

183463 Kraftfahrzeuge
Der Beſtand iſt gegenüber dem

Nach der Erhebung über den Kraftfahrzeug-
beſtand vom 1. Juli 1938 waren in Deutſch
land mit Oeſterreich 3 364 503 Kraftfahrzeuge
vorhanden, und zwar entfielen davon auf
Krafträder 47,1 v. H., auf Perſonenkraftwagen
38,8 v. H., auf Laſtkraft- und Brennſtoffkeſſel
wagen 11.4 v. H., auf Zugmaſchinen 1.6 v. H.
und der Reſt auf Kraftomnibuſſe und ſonſtige
Kraftfahrzeuge. Jm früheren Reichsgebiet
wurden insgeſamt 3 241 852 Kraftfahrzeuge er
mittelt. Hier hat der Geſamtbeſtand gegenüber
dem Vorfahre um 14,6 v. H. zugenommen.

Die Entwicklung in den einzelnen Reichs
ſtellen verlief in der Richtung einer weiteren
An gleichung der einzelnen Gebiete in der
Beſtandsdichte. Jn der Provinz Sachſen
waren am 1. Juli 1938 insgeſamt 183 463
Kraftfahrzeuge vorhanden. Gegenüber dem
Vorjahrsſtand iſt damit eine Steigerung um
14,2 v. H. eingetreten. Jm einzelnen erhöhte
ſich der Beſtand an Krafträdern von 83 044
am 1. Juli 1937 auf 92 760 am 1. Juli. Die

erſten Tage jüngere Kommuniſten aus
Halle, denen zur Laſt delegt wurde, ihre hoch
verräteriſchen Amtriebe bis gegen Ende 1937
fortgeſetzt zu haben. Drei von ihnen ſind be
reits wegen gleichartiger politiſcher Verbrechen
vorbeſtraft, trotzdem übten ſie nicht nur ihre
geſetzwidrige politiſche Tätigkeit weiter aus,
ſondern verleiteten auch andere, darunter die
Mitangeklagten, ſich an den Umtrieben zu be
teiligen. Dabei tarnten ſie ſich zum Teil als
harmloſe Vereine, die auf Wanderungen „in
die ſchöne Natur“, auf „Geſangs- und Unter
haltungsabenden“ ihre politiſchen Ziele ver
folgten. Wer hätte auch unter dem „Verband
der Naturfreunde“ und noch mehr unter dem
Verein für deutſches Wandern und Volkstum“
kommuniſtiſche Werbeverbände vermuten ſollen

Ueber das Urteil werden wir am Schluß
der Tagung berichten.

in der Provinz Sachſen
Vorjahr um 14,2 v. H. geſtiegen

Zahl der Perſonenkraftwagen ſtieg im gleichen
Zeitraum von 62 341 auf 72 785, die Zahl der
Kraftomnibuſſe von 790 auf 891 und die der
Laſtkraftwagen von 15 557 auf 18 027.

Entſprechend dieſer ſtarken Beſtandszunahme
iſt auch in der Kraftfahrzeugdichte in der
Provinz Sachſen eine bedeutſame Erhöhung zu
verzeichnen. So entfiel am 1. Juli 1938 in un
ſerer Provinz auf je 18 Einwohner ein Kraft
fahrzeug, während im Vorjahr erſt auf 21 Ein
wohner ein Kraftfahrzeug kam.

Die größte Dichte hat mit 16 Einwohnern
auf ein Kraftfahrzeug das Land Braunſchweig,
es folgen dann mit je 18 Einwohnern auf ein
Kraftfahrzeug die Provinz Sachſen, Branden
burg. das Land Sachſen. Württemberg. Anhalt
und Lippe. Jm Durchſchnitt des Reiches (ein
ſchließl. Oeſterreich) entfielen nach der amt-
lichen Erhebung auf je 22 Einwohner ein
rgltfahrzeug. im früheren Reichsgebiet auf
je 21.

700 Sudekendeutſche in Zeitz
Zeitz. Nachdem bisher im Oſten des Gaues

Halle Merſeburg eine Anzahl ſudetendeutſcher
Flüchtlinge Aufnahme gefunden hat, ſind jetzt
auch in Zeitz und den Vororten zwei Trans
porte ſudetendeutſcher Flüchtlinge, insgeſamt
700 Volksgenoſſen, die vor dem tſchechiſchen
Mob kaum das Leben retten konnten, unter
gebracht worden. Die Männer fanden in Sälen
Anterkunft, während für die Frauen und
Kinder in wenigen Stunden 2000 Privat
quartiere, alſo mehr als erforderlich, von der
Bevölkerung zur Verfügung geſtellt worden
waren. Mütter mit Kindern werden in den
nächſten Tagen in Erholungsheime der NSV.
gebracht, während die Männer ſofort durch das
Arbeitsamt in freie Stellen vermittelt werden.
Die wehrfähigen Sudetendeutſchen meldeten
ſich mit großer Begeiſterung ſofort zum
Sudetendeutſchen Freikorps.

Alle Flüchtlinge fanden in Zeitz eine herz
liche Aufnahme, und viele wurden von der
NSV. mit neuen Kleidungsſtücken verſorgt.

Zeitz. willingsſchweſtern90 Jahre alt.) Die Zuvwillingsſchweſtern
Witwe Liberte Peter geb. Gräfenhain in
Zeitz und ihre ebenfalls verwitwete Zwillings
ſchweſter Amalie Kanne in Theißen feierten
in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit ihren
90. Geburtstag.

Leipzig. (Weichenſteller tödlich
überfahren.) Dienstag vormittag wurde
auf dem Thüringer Bahnhof der 50jährige
verheiratete Hilfsweichenſteller Hermann
Reichardt aus Leipzig beim Ueberſchreiten
der Gleiſe von einem vom Ablaufberg ab
rollenden Wagen erfaßt und auf der Stelle
getötet. Wie Augenzeugen beobachtet haben,
iſt Reichardt beim Ueberſchreiten der Gleiſe
mit dem Fuß hängen geblieben, geſtürzt
und überfahren worden. Verſchulden eines
Dritten liegt nicht vor.

Lauchhammer. (Hüttendirektor
Friedrich Möller Einer der leiten
den Männer der Mitteldeutſchen Stahlwerke,
Hüttendirektor Friedrich Möller in Rieſa,
iſt nach einer Operation in Dresden geſtorben.
Friedrich Möller ſtand im 63. Lebensjahre,
war Mitglied des Vorſtandes der Mittel
deutſchen Stahlwerke und ſeit 26 Jahren im
Dienſte des Unternehmens bzw. der Lauch
hammerwerke tätig.

Langengraſſau. (Er wollte nur ſeine
Angehörigen beſuchen.) Kürzlich waren
bei Straßenarbeiten drei Zuchthäusler aus
dem Luckauer Zuchthaus entflohen. Einer
ſtellte ſich jetzt wieder freiwillig dem
Zuchthaus mit dem Bemerken, daß er nur
einmal ſeine Angehörigen habe beſuchen
wollen. Nach den beiden andern Flüchtlingen
wird noch gefahndet.

Langengraſſau. (Lokomotive fährt in
eine Schafherde.) Als der Schäfer des
Bauern B. Hendſchel mit ſeiner Schafherde

hier an einem Uebergang die Niederlauſitzer
Eiſenbahn ſchon faſt überſchritten hatte, kehrte,
durch einen Pfiff einer herannahenden Loko
motive aufgeſchreckt, ein großer Teil der Tiere
wieder zurück und lief direkt vor die vorbei-
fahrende Lokomotive. Zwei Tiere waren ſofort
tot, während neun andere geſchlachtet werden
mußten, weil ſie ſchwere Verletzungen davon
getragen hatten.

Mückenberg. (Kraftrad gegen Kraft
wagen.) Auf der Mückenberger Straße in
Schwarzheide fuhr ein Kraftradfahrer aus
Mückenberg mit einem ihm entgegenkommen-
den Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Kraft
radfahrer, der 35 Jahre alte kaufmänniſche
Angeſtellte Kaliſchewſki aus Mückenberg,
wurde mit einem doppelten Schädelbruch und
anderen ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht, wo er geſtorben iſt. Der Fahrer
des Kraftwagens, Fleiſchermeiſter Preuße
aus Lauchhammer, kam unverletzt davon. Ein
neben ihm ſitzendes Mädchen erlitt ſchwere
Schnittwunden im Geſicht.

Schwarzheide. (Ab 1. Oktober Halte
punkt „Schwarzheide“.) Zwei Jahre
ſchon bilden die beiden Dörfer Zſchornegosda
und Naundorf bei Ruhland die Großgemeinde
Schwarzheide, aber der hieſige Haltepunkt der
Reichsbahnſtrecke Lauchhammer--Ruhland trägt
immer noch den alten Namen Zſchornegosda.
Jetzt hat die Reichsbahndirektion Halle an
geordnet, daß ab 1. Oktober dieſer Haltepunkt
die Bezeichnung „Schwarzheide“ führt.

Nordhauſen. (Flüchtlinge auch in
Nordhauſen.) Nunmehr ſind auch im
Kreis Nordhauſen die erſten ſudetendeutſchen
Flüchtlinge eingetroffen, denen in den nächſten
Tagen noch einige tauſend folgen werden.
Bereits wenige Stunden nach dem Eintreffen
der erſten Flüchtlinge lagen bei der Kreis
amtsleitung der NSV. mehrere hundert Frei
plätze innerhalb der Stadt vor.

Neuer Bürgermeiſter für Calbe

Calbe (Saale). Jm Beiſein des Landrats
Dr. Pariſius hielten die Ratsherren der
Stadt Calbe eine Sitzung ab, in der der
Landrat davon Mitteilung machte, daß der
bisherige Bürgermeiſter Dr. Richter um Ent
laſſung aus ſeinem Amt gebeten habe. Dieſem
Erſuchen ſei mit Wirkung vom 16. September
ſtattgegeben worden. Mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Bürgermeiſters wurde einſt
weilen Regierungsreferendar Beyer, der bis
her beim Landratsamt in Calbe beſchäftigt
war, d Wie der Landrat weiter
ſagte, ſoll die Stelle des Bürgermeiſters bald
möglichſt neu ausgeſchrieben werden.

Für die am Ausgang der Stadt nach
CalbeOſt, am ſogen. Brotſack, im Entſtehen
begriffene KinderreichenSiedlung wurde ein
Zuſchuß von 10 000 RM. bewilligt.
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Ein Schnappschuß: Gauleiter- Stellvertretern
Tesche zwischen seinem jetzigen und früheren

Gauleiter

wieder kauſend Zenkner Gekreide
verbrannk

Zerbſt. Auf dem Rittergut Nutha wurde
der 60 Meter lange Rindviehſtall ein Raub
der Flammen. Die in dem Speicher des Stalles
untergebrachten Heumengen von etwa 1500
Zentner und etwa 1000 Zentner Getreide
fielen den Flammen zum Opfer. Die Urſache
des Brandes iſt noch unbekannt.

Weiter ſchönes Herbſtwelter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das Hochdruckgebiet im Oſten hat ſich ge

halten. So iſt der Sturmwirbel ſüdlich von
Jsland an Ort und Stelle liegen geblieben.
Zwar werden von ihm immer wieder Nieder
ſchlagsfronten nach dem Feſtland vorgetrieben.
Dieſe geraten aber dann in die abſinkenden
Luftmaſſen des Hochs und löſen ſich auf dem
Wege bis zu Uns auf. Am Mittwoch drang
eine Front noch bis zum Weſerbergland vor,
bei uns zeigte ſie ſich aber nur noch durch
ſtarke Federwolken an und blieb ſonſt ohne
weitere Wirkung. Dieſer Vorgang wird ſich
jetzt noch mehrmals wiederholen, und da der
Druck über ganz Mitteleuropa ſteigt, bleibt
das Wetter der beiden nächſten Tage meiſt
heiter und vornehmlich warm.

Ausſichten bis Freitag abend:

Früh dunſtig, ſonſt noch meiſt heiter, trocken

und tagsüber warm, mäßige Winde um Süd
oſt. Freitag noch keine weſentlichen Aende-

rungen.

aus (Wachstuche n Hehab än

wWikkerungsvorherſage für die Zeit

vom 22. September bis 1. Oktober

Herausgegeben von der Forſchunggsſtelle für
langfriſtige Witterungsvorherſage des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg v. d. H. am
21. September abends:

Jn den nächſten Tagen in faſt ganz
Deutſchland freundlich, ſonnig und trocken,
tagsüber warm, frühherbſtliche Witterung.
Nur im Weſten des Reiches wird zeitweiſe

vereinzelt auch Nieder
ſchlag auftreten. Auch in der nächſten Woche
wird dieſes Witterungsgepräge im großen und
ganzen fortbeſtehen, jedoch werden auch in
Süd und Mitteldeutſchland ſowie im mitt-
leren Norddeutſchland Tage mit ſtärkerer Be
wölkung und Niederſchlägen vorkommen. Nur
in Oſtpreußen, Schleſien und in der Oſtmark
iſt faſt bis zum Ende der nächſten Woche mit
Fortdauer der vorwiegend heiteren und
krockenen Witterung zu rechnen. Die Tempera
turen werden vorausſichtlich im Durchſchnitt
der zehn Tage den Regelwert überſchreiten.

Luftschutz ist Dienstpklicht!

Waſſerſtands Meldungen
vom 21. September 1938
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Ein Bildbericht
vom Grenzgebiet

Oben links:
Solche erschütternde Szenen ſpielen sich
täglich und an den verschiedensten Grenz-
orten ab, Mütter und Kinder konnten unter
unsagbaren Anstrenqungen und Aufregungen
sich auf deutschem Gebiet in Sicherheit
bringen, vollkommen fassungslos und ab
gehetzt brechen sie nun im Denken an alles,
was sie 2zurücklassen mußten, zusammen

Oben rechts:
Neunzehn Jahre zählt der Sudetendeutsche
Griebhahn, dem ischechische Banden ein
Auge ausschossen. Er mußte in das Egerer

Krankenhaus übergeführt werden

Mitte links:
Ein Bild aus Komotau: Sudetendeutsche
Männer werden unter militärischer Bewaff
nung von ihren Familien weg- und den
Militärbaracken zugeführt. Welchem Schicksal

entgegen

Mitte rechts:
Meldestelle für das sudetendeutsche Frei-
korps in Dresden: Sudetendeutsche Männer
im wehrfähigen Alter, die nach Dresden ge
flüchtet sind, auf der Anmeldestelle im

Hauptbahnhof

EAufnahmen: Preſſe Photo (8), PreſſeBild (1), Scherl (2)

Anmeldung

Korpe
vrn

Unten iinks: Ein Bild aus Dresden, wo auf dem Hauptbahnhof ein Durchgangsleger für die dem T.
wurde. Von hier aus werden die Flüchtlinge nach ihrer ersten Betreuung in die großzügig organisierten

Auf unserem Bjlde von der Arbeit des Durchgangslagers auf dem Dresdner Hauptbahnhof

schechenterror entronnenen Männer und Frauen des Brudervolkes errichtet
Haupftlager weitergeleitet bzw. in Familien überwiesen. U nten rechts
sieht man die Verteilung von Lebensmittel an die Flüchtlinge
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Wie der Führer ins Rheinhotel kam

Godesberg Rheinhotel Dreeſen 924
„Sind Sie der berühmte Adolf Hitler?“ Der Besitzer des Hotels erzählt

An einem der ſchönſten Punkte des Rhein
zandes, dort, wo Drachenfels und Sieben
gebirge aufragen, da liegt das Rheinhotel in
Godesberg, das der Führer zum Schauplatz
ſeiner zweiten Beſprechung mit dem engliſchen
Premierminiſter Chamberlain beſtimmt hat.
Schon ſeit vielen Jahren gilt dieſes Rheinhotel
als Lieblingsaufenthaltsort des Führers. Wie
der Führer aber an den Rhein kam, hat der
Beſitzer des Rheinhotels unſerem Mitarbeiter
ſelbſt erzählt.

Es war im November des Jahres 1924.
Ueber dem Rheinſtrom lag die Dunkelheit des
Spätherbſtes, und über Deutſchland die
Hüunkelheit der Syſtemzeit. Es ging auf den
Abend zu, da hielt vor dem Rheinhotel ein
Wagen, dem fünf Männer entſtiegen. Als der
Oberkellner ihnen das Hotelbüch reichte, da
krug ſich einer für alle fünf ein. Der Ober-
kellner las die Anterſchrift ſehr ſorgfältig und
reichte das Buch dann ſeinem Chef und der las
ebenfalls: „Adolf Hitler, Verleger,München.“ Der Beſitzer ging auf den mut
maßlichen Führer zu und fragte ihn: „Sin d
Sie der berühmte Adolf Hitler aus
München „Jawohl“, lautete die Antwort,
der bin ich“. Damit war die Unterredung zu
Ende. So war es, als Adolf Hitler zum erſten
Mal im Rheinhotel in Godesberg eintraf. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich damals die
Parteigenoſſen Schreck, Schaub und Pfeffer.

Einige Gäste begannen zu murren
Und dann kam der Führer immer wieder.

Jn den erſten Jahren kümmerte ſich niemand
um ſeine Anweſenheit. Er war Hotelgaſt wie
jeder andere. Er aß unten an den gleichen
Tiſchen wie die übrigen Gäſte. Dann aber
kamen ſchwere Jahre, die ſchwerſten Jahre des
Kampfes zwiſchen 1925 und 1930. Da fingen
einige Gäſte an zu murren, wenn ſie ſich mit
dem Führer unter einem Dache wußten. Der
Haß war geſchürt worden. Marxiſten und Kom
muniſten ſtreuten verlogene Gerüchte aus. Und
viele glaubten daran. Und wenn der Führer
im Rheinhotel ankam, dann näſelten ſie hoch
trabend: „Jch wünſche ſofort Koffer und Rech
nung!“ Der Führer aber kam häufiger, denn
im Rheinland war eine große Schkacht. zu
ſchlagen. Es war nicht immer ungefährlich, von
Godesberg zum Rheinland zu fahren. Ueberall
lauerten Gefahren, Kommuniſten, Marxiſten
und andere „Verhetzte“ und die Beſatzung!
Die ſtand an der Ahrbrücke und hatte ein
ſcharfes Auge auf die Landſtraßen und auf den
Wagen. Einmal entkam der Führer mit ge
nauer Not. Aber der Hotelbeſitzer und ſeine
Angeſtellten hatten ein nicht minder ſcharfes
Auge auf die Umgebung und auf die Straßen
in der Nähe, die der Führer befuhr.

Dann brach der Bann
Dann wurde es wieder beſſer. Schon mietete

ſich der erſte ein, um den Führer ſehen zu
können. Da war der Bann gebrochen. Und dann
ing es aufwärts. Bis zu dem Tag, da derzu rer offiziell im Rheinhotel abſtieg und das
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Aufn.: ScherlDas Rheinhotel Dreesen in Bad Godesberg am Rhein

Haus von Gäſten geräumt werden mußte. Bis
ünter das Dach hatten ſie ſich angeſammelt.
Man hätte anbauen müſſen, ſo viele kamen,
um den Führer zu ſehen. Nun waren ſie plötzlich
begeiſtert. Und doch war der Führer immer
derſelbe geblieben und immer derſelbe ge
weſen. Nur die Menſchen hatten ſich gewandelt.
Aber der Führer kommt auch inoffiziell und
dann dürfen die Gäſte bleiben. Dann wird nur

daß ſie etwas gegeſſen oder getrunken hatten,
ohne daß wir wußten, was ſie wollten. Als der
Führer von ihnen hörte, ließ er ſie ſogleich
hereinkommen. Dann ſprach er mit ihnen und
ließ ihnen eine warme Suppe reichen. Und als
ſie ſich ſatt gegeſſen und ausgeruht hatten,

marſchierten ſie wieder heim, das Herz vor
Freude geſchwellt

Einmal wartete eine ältere Holländerin
einen geſchlagenen Tag mit ihrer Kamera im
Garten auf die Gelegenheit, den Führer knip
ſen zu können. Schon früh um acht Uhr war ſie
da. Und nachmittags um vier Uhr war ſie
immer noch da. Endlich kam der Führer. Aber
nun zitterte ſie ſo ſtark, daß ſie nicht knipſen
konnte. Sie wußte nicht, ob ſie in den Sucher
oder auf den Führer ſehen ſollte. „Kommen
Sie“, ſagte er lächelnd in ſeiner freundlichen
Art, „knipſen Sie mich nur einmal in aller
Ruhe.“ Jetzt aber war es mit der Ruhe der
Greiſin ganz vorbei. Sie knipſte und zitterte,
ſie zitterte und knipſte und dann rollten die
Tränen über die Kamera. And als ſie die
Bilder ſpäter entwickelte, da war auch nicht
ein einziges gelungen.

Eines Tages war im Rheinhotel ein neuer
Kellner eingeſtellt worden. Der wußte noch
nicht, daß der Führer da war. Aber er hatte
einmal in nächſter Nähe des Führers Dienſt
etan. Seine Papiere waren gut und ſauber.
nd weil er ſich als anſtellig erwieſen hatte,

ließ man ihn am nächſten Morgen beim Führer
ſervieren. Der Kellner ging mit ſeiner Suppe
die Treppe hinauf, klopfte am Zimmer des
Führers an, und als er dann ſah, wer vor ihm
ſtand, ſtieß er einen Schreckensſchrei aus. grüßte
vorſchriftsmäßig und ließ dabei die Suppen-
ſchüſſel zu Boden fallen. Der Führer aber
lächelte und klopfte ihm beruhigend auf die
Schultern.

Wenn es ſich herumgeſprochen hat, daß der
Führer da iſt, dann ſtehen die Godesberger in
Scharen vor dem Haus. Vor allem iſt die
Jugend außer ſich. Etwa die Jungen vom
Pädagogium in Godesberg. Sie kommen in
jeder Pauſe bis an den Vorplatz und warten,
und wenn ſie Glück haben, dann geht der
Führer zu ihnen, um ſie zu begrüßen. Und am
Schluß fragt er ſie „Habt Jhr denn
keine Schule

Der Chor antwortet: „Doch, aber wir haben
jetzt Pauſe.“ Dann ſchmunzelt der Führer
wohl: „Jhr ſcheint mir ja lange Pauſe zu
haben.“

Und plötzlich erinnern ſie ſich, daß ſie ſchon
eine halbe Stunde über die Zeit hier ſtehen
und im Laufſchritt geht es zurück. Und der
Führer ſchaut ihnen lange nach. Er verſteht ſich
auf die Jugend Hermann jung.

die Etage geräumt, auf der er ſelbſt ſchläft.
Meiſt kommt der Führer ſpät abends oder in
der Nacht an. Dann hat er noch Konferenzen
bis in die frühen Morgenſtunden. Und dann
hat er Ruhe nötig.

Im Dienſte der Kultur
Fünf Jahre Reichskulturkammergeſetz

Am 22. September 1933 wurde von der
Reichsregierung das Reichskülturkammergeſetz
verabſchiedet. Damit wurde der Grundſtein für
eine elementare Wandlung des deutſchen
Kulturwillens und lebens gelegt. Dem Zerfall
der Kunſt, dem in mehr als einem Jahrzehnt
jüdiſche „Sachverſtändige“ und bolſchewiſtiſche
Kunſtdiktatoren in jeder nur möglichen Weiſe
Vorſchub geleiſtet hatten, wurde damit ein Halt
geboten. Das deutſche Volk, das ſchon immer
in erbitterter Gegnerſchaft zu jener Enkartung
des künſtleriſchen Ausdrucks geſtanden hatte,
bekam mit dieſem Geſetz den Anker, an dem es
die feſte Stütze fand, die ſeinen künſtleriſchen
Kräften den Weg zur arteigenen Geſtaltung
des inneren Sehens frei machte

Jn der Begründung des Reichskultur
kammergeſetzes, das eine Aufteilung der ein
zelnen künſtleriſchen Gebiete in ſieben Kam-
mern vorſah, heißt es:

„Die Aufgabe des Staates iſt es, innerhalb
der Kultur ſchädliche Kräfte zu bekämpfen und

Bauern wollen Adolf Hitler sehen
„Hätten wir lauter ſo anfpruchslofe Hotel

gäſte wie den Führer“, ſagt der Hotelbeſitzer:
Nie hat er etwas zu bemängeln, nie brauchen
wir zu fragen, was wir kochen ſollen. Wir
wiſſen es ſchon immer im voraus. Es kommt
immer nur eine von vier Suppen in Frage,
Bohnen, Erbſen, Linſen- oder Graupenſuppe.
Und dann vielleicht gebackene Tomaten oder
Pilze, die Lieblingsgerichte des Führers Ein
Kind könnte für den Führer kochen,
ſo einfach lebt er. Daß er nicht raucht
und keinen Alkohol trinkt, iſt ja bekannt. Als
Getränk komm nur Fachinger Waſſer auf den
Tiſch.

Einmal kam eine Abordnung Weſterwälder
Bauern vor das Hotel. Sie wollten den Führer
ſehen. Sie waren vom Weſterwald bis Godes-
berg zu Fuß gegangen, die ganze Nacht hin
durch, ſie ſtanden mittags auf dem Hof, ohne

wertvolle zu fördern, und zwar nach dem Maß
ſtab des Verantwortungsbewußtſeins für die
nationale Gemeinſchaft. Jn dieſem Sinne bleibt
das Kulturſchaffen perſönlich und frei. Wohl
aber iſt es, um eine Politik der deutſchen Kul-
tur zu treiben, notwendig, die Schaffenden auf
allen ihren Gebieten unter der Führung des

Reiches zu einer einheitlichen Willensgeſtaltung
zufammenzufaſſen.“

Jn einer feterlichen Kündgebung burde am
15. November 1933 in Anweſenheit des
Führers in der Philharmonie in Berlin durch
Reichsminiſter Dr. Goebbels die Reichskultur
kammer errichtet. Vom erſten Augenblick der
Tätigkeit der Reichskulturkammer an galt ihre
Arbeit der Bereinigung der Kulturſchaffenden
von allen Elementen, die weder blutsmäßig
noch weltanſchaulich den Bedingungen ent-
ſprachen, die an einen Künſtler des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands geſtellt werden
mußten. Jn allen Kammern Reichsmuſik-
kammer, Reichstheaterkammer; Reichskammer
der bildenden Künſte, Reichsſchrifttumskammer,
Reichspreſſekammer, Reichsfilmkammer und
Reichsrundfunkkammer waren daher die
erſten Monate mit dem organiſatoriſchen Auf
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beln toll, wollen ſich nimmer beruhigen.
Langſam, feierlich erheben ſich die Herren.

Der Angeklagte Johann Dieterich hat ſich
als Deutſcher, alſo als Angehöriger eines mit
Rußland im Kriege liegenden Staates, den
gefangenen deutſchen und öſterreichiſchen Offi
zieren genähert und ihnen die Mittel zur
Flucht verſchafft. Da Dieterich einerſeits
militärpflichtiger Deutſcher iſt, andererſeits
dieſe Anſchuldigungen keinesweg beſtritten hat,
wird er zur lebenslänglichen Verbannung nach

hibiviert e e e Sibirien verurteilt. Er iſt ſofort auf admini
e TTIG M O FF S I ſſtrativem Wege dorthin in Marſch zu ſetzen.

12. Fortſetzung

Der Deutſche hockt in der Abgeſchloſſenheit
eines Krankenſagles und vertieft ſich immer

mehr in die geheimnisvollen Möglichkeiten der
ſeeliſchen Wirkungen und der Hypnoſe. Er ſinnt
und grübelt, ſeine Seele ahnt, daß ſich die
ſchwarzen Wolken ſeines Schickſals zuſammen
ziehen.

Katzenväterchen liegt auf dem Boden und
hekreuzigt ſich.

Einige Flure weiter erhalten ſie
Zarſkoje Selo gerade ein Urteil.

„Cilny“, Als Lebenslänglicher nach Sibirien.
„Paſcholl, der Deutſche, pack Deine Sachen

und komm' mit!“
Ein Wärter, vegleitet von einem Unter

offizier, ſteht im Krankenſaal.
„Profeſſorchen, ſie werden Dich hängen

Profeſſorchen, ſie werden Dich erſchießen!
o8podin pomylui! Gott ſei Deiner Seele

gnädig, Profeſſorchen!“ wimmert Katzen
Anterhen. „Welch ein Unglück, welch ein

pglück, welch ein Unglück! Ein ſo geſcheiter
i ann, ein ſo gebildeter Mann! Jch würde

für einen Zauberer halten, wäre er kein
i er Chriſt. Tawariſch, Profeſſorchen, ein alter

ann wird für Dich zu Gott flehen
„Halt Dein Maul, alte Krähe!“ ſchimpft

a nteroffigier und verſetzt dem Alten einen

von

Gegeben zu Zarſkoje Selo, am 27. April 1915
Die Herren ſtehen und ſchauen auf den

blaſſen Menſchen in ihrer Mitte. Was will er
ſagen, der Deutſche? Berufung? Nein, die
Urteile der Ochrang ſind endgültig und ohne
Berufungsmöglichkeit. Hier, unterſchreiben ſoll
er, zugeben ſoll er, daß er alles geleſen und
verſtanden hat.

Der blaſſe Gefangene aber erklärt: „Jch er
kenne das Urteil nicht an, weil ich meine
Pflicht als Deutſcher tat. Jch mußte handeln.
Man darf mich nicht zum Verbrecher ſtempeln
weil ich meinem Vaterland dienen wollte. Jch
verweigere die Unterſchrift!“
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„Paſcholl, skaree, es eilt! Die hochwohl-
geborenen Herren Richter und Offiziere warten
nicht gern los, mach raſch, deutſcher Teufel!
Deine Künſte werden Dich nicht mehr retten
können

Dieterich rafft die notwendigſte Habe zu-
ſammen. Manche Kleinigkeit läßt er liegen:
„Für Dich, Katzenväterchen, alles für Dich!“

Der alte Mann rutſcht ihm auf den Knien
nach: „Du biſt kein Teufel, Tawariſch
Profeſſorchen, Du biſt ein Heiliger, ein guter
Ehriſt biſt Du. Bitt' die gute Mutter Gottes Haben die Offiziere dieſe Antwort er
von Kaſan für mich alten Muſchik, ach, ach wartet? Jhre Geſichter verraten eine gewiſſe

c. irft den Alt Befriedigung, denn ſie verſtehen, daß einDer Anteroffizier wirft den Alten zu Boden Ehrenmann in ſolchem Falle nicht anders
und drängt Dieterich hinaus in den dunklen
Flur. Schlüſſel raſſeln. Es iſt alles wie im
Traum, wie ein böſer, dummer Traum.

Flure und Flure. Dann endlich eine Tür,
dahinter man Stimmengewirr vernimmt. Sie
treten ein. Mehrere Offiziere, der Arzt, der
Jnſpektor und der Gefängnisdirektor ſitzen um

handeln konnte.
„Gut!“ ſagte der Wortführer. „Gut, meine

Herren, Sie ſind Zeugen, daß der Gefangene
die Unterſchrift verweigert, jedoch das Urteil
empfangen und verſtanden hat. Dem Geſetz iſt
Genüge getan. Jch bitte die anweſenden Herren,
ein Protokoll hierüber aufzunehmen und es zu

einen Tiſch, darauf ein dickes Aktenbündel unterſchreiben.“
liegt. Ein warmer Sonnenſtrahl dringt durch Man führt den Verurteilten hinüber zur
das Oberfenſter ſchräg in däs Zimmer, dünn Schmiede. Zwei Gefangene warten dort mit
und ſchnurgerade wie eine lange Degenklinge, einer zehn Pfund ſchweren Kette und mit
und bleibt auf dem Aktendeckel haften. Sonnen- Fußeiſen. Ein Offizier muß als Zeuge an
ſtaub tanzt durch den Strahl, immer auf, weſend ſein, weil alles ſo ſein ſoll, wie es das
immer ab. Jetzt öffnet ein Offizier den Akten
deckel und ſchlägt mit der flachen Hand ſchwer
auf die erſte Seite. Die Sonnenſtäubchen wir

unerbittliche Geſetz will. Sie legen die Beine
des Gefangenen auf einen Amboß und ſchmie
den die Fußeiſen kalt um ſeine Knöchel. Ein

D undinigendreine e ein richüiges
Jerhindert denin

mal rutſcht der Hammer aus und ſchmettert
über den Fuß. Einerlei, die Eiſen müſſen
ſitzen, die Kette muß ſitzen, dieſe zehn Pfund
ſchwere Kette, die kein Ausſchreiten erlaubt,
die einen Menſchen zum wilden Tier herab-
würdigt, die entehrend wirkt und die furcht
barſte aller Strafverſchärfungen iſt. Später.
ja ſpäter in Sibirien wird man die Kette ab
nehmen, aber für die Dauer des Transportes
muß ſie geſchleppt werden, daran iſt nichts zu
ändern.

Und ſolch ein Lebenslänglicher, der ſeine
Kette nach Sibirien ſchleppt, heißt „Eilny“.
Aus dem witzigen, wendigen und meiſt gut
gelaunten Tawariſch Profeſſor iſt ein Cilny
geworden, ein Menſch, der dem Trübſinn ver
fallen iſt, der ſtumpf in ſeiner Einzelzelle ſitzt
und zu träumen glaubt. Nein, es iſt kein
Traum, denn ſchon ſind die Knöchel wund ge
ſcheuert von den Eiſenreifen. Schon iſt die
Kettenpſychoſe da: Jſt er wirklich unſchuldig?
Nein, er iſt ſchuldig, er iſt Abſchaum der
Menſchheit. Ein Mann. der Ketten tragen
mußte, kann nie wieder frei ſein, nie wieder
dem freien Mann ins Auge ſchauen. Gott, o
Gott! Und die Nerven, dieſe elenden Nerven
wollen nicht mehr. Zu viel, ja, es iſt tatſäch
lich zu viel! Ein paar Kugeln draußen auf
dem Schießſtand wären barmherziger geweſen,
beſtimmt, viel barmherziger. S

„Profeſſorchen. Sie müſſen eſſen! Hier,
Tantchen ſchickt Jhnen einen Topf Honig und
läßt Sie grüßen. Sie ſollen nicht verzweifeln,
hören Sie, nein, nicht verzweifeln!“

Der gutmeinende Arzt ſpricht ſo und reicht
dem Cilny das eingeſchmuggelte Paket.



wegzukomimnen, e
weiteres Jahr hier liegen, in Ketten!“
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bau der einzelnen Jnſtitutionen und ihrerMitglieder ausgefüllt. t

Durch eine Anordnung vom 20. Juni 1934
wurde im Verfolg der klaren Zielſehung des
Kulturkammergeſehes den Angehörigen der
Peichskulturkammer die Zugehörigkeit zu einer
Jnduſtrie und Handelskammer, einer Hand
werkskammer ſowie der Hauptgemeinſchaſt des
deutſchen Einzelhandels verboten.

Am 6. Dezember 1934 verkündete Dr.
Goebbels im Berliner Sportpalaſt die An
gliederung der Reichskulturkammer an die Ein
heit von Partei und Staat, die ihre praktiſche
Verwirklichung mit der Ernennung der Leiter
der Reichspropagandaämter die gleichzeitig
Gaupropagandaleiter der Partei ſind zu
Landeskulturmaltern fand, in welcher Eigen
ſchaft ſie die Aufſicht über die Arbeit der
Reichskulturkammer und ihrer Einzelkammern
in ihrem Gebiet ausüben

Damit war das Fundament für eine weitere
Arbeit geſchaffen. Es galt nun, eine verſtärkte
kulturelle und ſoziale Aufbautätigkeit in An
griff zu nehmen. Auf der zweiten Jahrestagung
der Reichskulturkammer werde zur Erreichung
dieſes Zieles der Reichskulturſenat, in den die
bedeutendſten Perſönlichkeiten des kulturellen
Lebens berufen wurden, errichtet.
S Im Jahre 1935 wurde zum erſten Male der
Film und Buchpreis verteilt mit welcher
Ehrung Leni Riefenſtahl und E. W. Möller
ausgezeichnet wurden. Jn den folgenden Jahren
hießen die Träger dieſer Preiſe: 1936: Karl
Froehlich und Gerhard Schumann; 1937: Emil
Zaunings und Friedrich Bethge; 1938: Leni
i cſenſraht den Büchpreis erhielt der Gedicht
band Lied der Getreuen“, herausgegeben
von Baldur von Schirach.

Im Verlaufe des Jahres 1936 wurden mit
Erfolg die Beſtrebungen fortgeſetzt Künſtler
und. Vol einander nahezubringen. Durch G a u
An arwochen, durch die Gründung des
Oalturkreiſes der SA, der in Zuſammenarbeit
mit der Reichskülturkammer, ins Leben ge
rufen wurde, wurde das kulturelle Leben
weſentlich vertieft und im Geiſte unſerer Zeit

befruthtet. L. T.

Als der alte deutſche Verlag Georg Weſter
mann in Braunſchweig vor einigen Monaten
Das Feſt ſeines hundertjährigen Beſtehens
Gelait berichteten wir ausführlich über die
Geſchichte dieſes verdienſtvollen und ver
äntwortungsbewußt geleiteten Verlagsunter-
nehinens, das zu den bedeutendſten ſeiner Art

Deutſchland gehört. Es ſei heute nachträg-
ch ma Schriften hingewieſen, die in denKeichen Jochen ehren e wertvolle
Finblicke in die Tätigkeit und die Arbeits
et e des Weſtermnnſchen Verlages per
mitteln. „Hundert Jahre Gevrg
Weſtermann, Braunſchweig betitelt
ſich die eigentliche Jubiläumsſchrift, die in
ſchönem, von dem geſchmackvollen Verlags
zeichen geſchmücktem Leinenband erſchien und
die den ſtetigen Aufſtieg des Unternehmens er
kennen läßt. (Preis 12 RM.) Eine Reihe
von Reproduktionen der Briefe hervorragender
Autoren des Verlags und anderer wichtiger
Dokumente aus der Verlagsgeſchichte (darunter
ein Brief des Führers aus dem Jahre 1926)
bilden neben Aufnahmen der beiden jungen
Jnhaber und Leiter des Betriebes, Everhard
Weſtermann und Georg Mackenſen, eine wert
volle Bereicherung des ſchönen und leſens
werten Buches. Eine lange Liſte am Ende

den Autvren des

Nachdem wir kürzlich Leben und Werk des
ſudetendeutſchen Dichters Wilhelm Pleyer aus
führlich würdigten, veröffentlichen wir heute
als Vorabdruck ein Kapitel aus dem neuen
Roman „Das gottgelobte Herz“ des Sudeten
deutſchen E. G. Kolbenheyer. (Verlag
A. Langen Georg Müller, München). An die
große Kundgebung der Sudetendeutſchen in
Dresden, über die wir geſtern ausführ
lich berichteten, ſandte der berühmte Dichter
ein Telegramm, in dem er ſeine ſudeten
deutſchen Kameraden bat, ihn zu rufen,
wenn ſie ihn brauchen könnten.

(Die Schriftleitung.)

Margarete ſoll den kleinen Hertlin in ſeine
Bettlade hineinſpielen. Er liegt nicht mehr
bei den Eltern im großen Zimmer daneben, er
liegt bei ihr in der Kammer.

Das Fenſter iſt klein und ſchmal, die Ann
hat die Vorhangdecke aufgehängt, denn es wird
in den Nächten kühl, und die Kerze brennt. Die
Alte ſchlichtet zuſammen, was der junge Ebner
einen Tag lang in ſeiner dreijährigen Unver
droſſenheit an Hausrat und Spielzeug durch
einander gebracht hat.

Das ſchwerſte Abendgeſchäft iſt das Kämmen.
Es muß gründlich mit dem Staubkamm beſorgt
ſein der Läuſe wegen, die überall aus dem
Staub wachſen, und der Staub fängt ſich in
Haar und Kleidern. Der Hertlin iſt nicht
leicht dafür zu haben.

„Die Lüs, Büeble, tragent dich in Wald,
do iſt der Lüskünig, der luret uf dich, und der
will's Büeble freſſen.“ Das klingt beachtens
wert, aber man iſt zu Hauſe, der Wald iſt nicht
ſo nahe, und die Mauern ſind auch dazwiſchen.

„Kumm, Hertle-Büeble. Etwan willtu das
Lüsle ſehn.“ Er hält den Kopf hin und duldet
den Kamm eine Weile. Er weiß, daß es ſchon

Hundert Jahre Weſtermann
Zwei wertvolle Jubiläumsſchri ten

des Bandes, in der diejenigen Mitarbeiter
des Verlages aufgezählt ſind, die länger als
25, 40 und ſogar 50 Jahre für ihn tätig waren.
ſpricht für die ſoziale Geſinnung des Hauſes
Weſtermann.

„Sichel und Aehren“ betitelt ſich
(nach dem Verlagswappen) der gleichfalls zum
hundertſten Geburtstag des Verlages Weſter

ann erſchienene Verlagsglmanach, der eineFüne höchſt wertvollen Text und Bild
materials enthält, das in idealer Weiſe mit

Verlages bekanntmacht.
Heinrich Eckmann, Georg Stammler, Werner
Janſen, Erich von Hartz. Konrad Beſte, Thor
Goote, Rudolf Ahlers, Göſta af Geijerſtam
das iſt nur eine kleine Auswahl der Namen,
die dem Leſer in dieſem reichhaltigen Jubi-
käumsalmanach entgegentreten. Knappe bio
graphiſche Notizen vervollſtändigen die Be
kanntſchaft. Beſonders aufſchlußreich iſt ein
Aufſatz, in dem der aktive und von hohem
Verantwortungsbewußtſein geleitete Mit-
inhaber Georg Mackenſen von einer Beſuchs
reiſe bei den von ihm betreuten Autoren
erzählt.

Der Preis des Almanachs (RM. 0,50)
ſteht zu dem Jnhalt in keinem Verhältnis.

Dietmar Schmidt.

einmal unter viel Aufhebens gelungen iſt.
Laugenwäſche hinterdrein. Er hats auch ge
ſehen, aber man hat es ihn nicht fangen laſſen.
Ungewiſſe, verdächtige Exinnerungen ſind
hängen geblieben. Hertlin hat feine, blonde
Haare, die kraus ſind, darum wird es mit dem
Staubkamm veinlich. Die alte Ann kommt
immer wieder hinzu muſtert den Kamm, als
dürfe ſie der großen Margret nicht trauen Sie
fährt kunſtgerecht mit ihrem harten Daumen
kopf den dünnen buchſenen Zinken entlang, daß
es klingt und aufhorchen läßt. Das iſt noch
das Luſtigſte dabei. Und dann ſchauen ſie alle
drei geſpannt auf den Tiſch.

„Du künnteſt es nit ſehen, Ann“, meint
Margret und lacht über die Alte. Ich ſiechs
Wörmle wohl, dann was ſich reget, iſt ſichtiger.“

Auch dieſe abendliche Drangſal geht vorüber,
und es war wieder nichts mit dem Lüs-Künig.
Er iſt des feſten Glaubens, daß der nicht nur
im Wald ſteckt und lurt

Man iſt enttäuſcht und gähnt. Auch hat die
Margret zum Schluſſe ſanft getan und ihn an
dem weichen Nackenſpecklein unter den Haaren
v Aber das Tagesflämmlein iſt noch
wach.

Er ſtrebt von der Schweſter fort. Die alte
Ann, das ſieht er auch im Dunkel der Ecke, hat
Roß und Wagen zu den Kegeln und dem
Mürmelkäſtle geſtellt, und jetzt legt ſie die
Peitſche dazu. Es müſſen die Mürmel auf
geladen und noch an dieſem Abend aus Werde
ausgeführt ſein. Er hat es alſo eilig, wird
aber wieder eingefangen, ſtemmt ſich und
ſtrampelt, bekommt einen roten Kopf und will
plärren.

Da wirft die alte Ann der Margret den
Joggl, die Lederdocken, zu, und die Margret
fängt ihn geſchickt mit der einen Hand. Die
Lederdocken hat einen großen Kopf, der wackelt
auf dem Halſe, und er iſt noch nicht zu be
wältigen geweſen. Nur der Hals iſt lang und
ſchlaff geworden dabei. der große Jogglkopf
an dem langen Hals iſt eine Herausforderung.
Vielleicht gelingt es noch an dieſem Tag zu
guter Letzt. Aber der Joggl hält ſeinen Kopf
feſt. Und über dieſer vergeblichen Mühe ſind
die Arme ſo matt geworden.

Die Margret-Schweſter ſtreichelt leiſe das
helle Haar und die runden Schultern, ſie lächelt
nieder, denn ſie weiß, daß er ſchon nahe iſt.
Er lehnt ſich träge an ihren Schoß und läßt
endlich den gelockten Scheitel auf ſie zurück
ſinken. Seine Augen ſind benommen. Sie ſtreift
ihm das Kittelchen ab, zieht ihn hinauf, ſtreift
ihm auch die Strümpfe ab. Sie ſpürt den
weichen. warmen Körper, in ihren Armen ſo
wohl, daß ihr die Sehnſucht, ihn zu lullen,
ankommt wie ein Glück. Sie wiegt ihn, er
ſchmiegt den ſchlafſchweren Kopf an ſie. Und
ſchon trunken, als ahne er ihr zärtliches Gefühl,
ſtrecken ſich ſeine Hände nach ihrer knoſpenden
Bruſt, und ſeine feuchten, halboffenen Lippen
ſtreben ihr zu. Sie wagt ſich nicht zu regen
in ihrem ſüßen Schrecken. Wie bei der Mutter
tappt er an ihr Hemdbrüſtlein hin, als wolle
er es auftun. Es umwallt auch ſie, ein leichter
Taumel. Sie neigt ſich tief und küßt den
ruhenden Scheitel mit leiſen ſuchenden Lippen.

Da tippt ihr die alte Ann auf die Schulter.
„Tue s Büeble in' Laden, Margret.“
Es durchfährt ſie, aber ſie lacht die alte

Dienerin glücklich an. Die Ann hat ein kaltes
Geſicht. wendet ſich ab und deckt den Kolter
auf. Sie will es auch nicht begreifen, wem zu
Nutz das Gretle angelobt iſt, es ſteckt viel
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An der Schwelle des Lebens n E. G. Rolbenheyer

Weibsweſen in ihr, mehr als in der Alheid.
Und das ſoll verdorren und verderben.

Die Alte geht hinaus, ſie hat noch an dem
Elternbett zu richten in der großen Stube
Gretle iſt mit dem Lichtſchein allein in dem
n der Lichtſchein iſt auch eine ſtreichelnde

and. Gut, daß der Hertlin bei ihr iſt. Er zieht
die Engel an mit dem unſchuldigen Schlaf, da
muß auch der ihre in die Kammer, und er
braucht nicht allein zu ſein. Sie kleidet ſich aus
und kriecht in die Lade unter ihre gute weiche
Kolterdecke.

Das Licht hat ſie gelöſcht. Hinter dem Vor
hang her ſickert ein Schein, als ſei der Tag
noch im Schwinden. Sie zieht das Polſter an
ſich und preßt es gegen die Bruſt.

„Hertle-Büeble
Es iſt ihr friedſam, wie nach einem Gebet,

und ſie ſchlummert ein. Aber die alte Ann
kommt noch einmal. Unhörbar hat ſie die Tür
eöffnet. Die Kammer liegt im Schlaf. Sie
euchtet vorſichtig hinüber, tritt noch einmal

nahe hinzu und gewahrt, wie das Gretle ein
eſchlafen iſt. Sie rückt ihr behutſam das
olſter zurecht.

„Du Jungs“, murrt ſie, „du Angelobets
Dann ſteht ſie ſtill vor ihren eigenen Ge

danken. Kaum dret, vier Jahre älter, in auf
blühenden Kräften, war ſie mit dem alten
Konz, dem Ebner, aus dem Burgundiſchen
zurückgekommen und der Schwiegertochter, der
Binswangin, gegeben worden. Die iſt an dem
jungen Heinrich, ihrem Herrn, im Kindsbett
gelegen. Der Herr iſt ſchon bei der Geburt ein
gutes Trumm geweſen und nicht zartelig wie
der Hertlin da. Er iſt auch ſo ein Mannsbild
geworden. Sie hat an dem mitgefüttert: innen
und außen Gewicht. Und es iſt noch heut, als
ſauge er an allem Leben rings um ihn. Nur
die Röſſer kommen neben ihm auf. Darum
hängt er ihnen an. Die Alheid hat etliches von
ihm. Die anderen ſind alle matt.

Vor dem ſäumenden Sinn der Alten ſtehen
die Ebner auf, die Toten, die Lebendigen. Sie
hält einen guten Teil der Toten und der
Lebendigen an feinen Fäden in ihrer Hand,
ob die auch nur mehr Haut und Knochen,
Sehnen und Adern iſt. Sie ſtreift mit einem
verlorenen Blick ihre Hand, die das Licht hält
ohne zu zittern. Die Ebner können ſie rügen
und knuffen, treppauf, treppab durchs Haus
jagen immer geht ihr Lebensteil mit an
dem dünnen Faden, den ihre Hand hält. Wenn
ſie ſtirbt, allen wird es um ſie ahnt tun, ſie
wird dem Leben der Ebner abgehen. Wenn
aber einer von ihnen ſtürbe? Sie hat ihrer
ſchon fünfe oder ſechs gewaſchen, die kalt und
ohne Leben auf dem Tiſch gelegen ſind. Für
jedes iſt immer ein. neues Ebnerblut auf
gewachſen und hat ſein Teil an ſie gehängt und
ihr aufgeladen: do nimms uf und ziech an und
ſüm' nit, dann ich willt's, ich willt's, ich willt's
unde du muoßt, du muoßt, du muoßt! Längſt
vorher weiß ſie, was ein jedes von den Ebnern
wollen muß, und ruhig wartet ſie ab, was ſie
ſelber müſſen will.

„Du Gretle“, murmelt ſie, „du Ange
lobets nimm din Pfülp in Arm, Wörmle
du

Sie geht mit ſchleifenden Schritten aus der
Kammer und ſchließt ſie ſacht. Jm großen
Zimmer hält ſie noch einmal das Licht von ſich
ab und höher, denn das Oelſchwimmerlein, das
auf dem Wandbord brennt, gibt nur einen
ungewiſſen Schein. Aber es iſt ſchon alles ſo,
wie es liegen und ſtehen ſoll.

„Ach, Herr Doktor, Sie ſind gütig! Grüßen
Sie mein liebes Tantchen und ſagen Sie mir
Wie ſoll ich mich ferner verhalten?“

„Wie Sie ſich verhalten ſollen? Ganz ein
fach! Nur keine dummen Streiche! Hätte alle-
keinen Zweck. Später, wenn Sie am Ziel ſind

Sie verſtehen doch ich darf ja als
ruſſiſcher Offizier nicht ſo ſprechen es iſt
Sünde, was ich jetzt ſage, aber Sie handelten
ſo, wie Sie handeln mußten Jn Sibirien
wird man Jhnen die Ketten abnehmen. Jhr
Geld wird Jhnen dort ausgehändigt. Kaufen
Sie ſich ein Pferd China iſt nicht un
erreichbar aber ſorgen Sie, daß Sie geſund
ſind, um ſchon mit dem nächſten Transport

ſonſt bleiben Sie noch ein
Jn Ketten hier in Ketten?! Das wäre

a entſetzlich. Warum denn?“
ZWeil die Reiſe nach Sibirien fklußabwärts

geht und weil die Flüſſe nur für wenige Mo
im Mai nicht mit

c

nate eisfrei ſind. Wer
kommt. bleibt bis Mai nächſten Jahres.

„Herr Doktor, lieber Herr Doktor, ich bitte
Sie inſtändig, ich muß im Mai mit. Jch will
mit dem nächſten Transport nach Sibirien.

Ich danke Jhnen für dieſen Rat.“
„Danken Sie Tantchen! Sie werden mit

dem nächſten Transport wegkommen, ganz ge
wiß, das werden Sie.“

„Cilny Johann Dieterich, ſtehen Sie auf,
die Etappe nach Sibirien beginnt! Packen
Sie alle Jhre Gegenſtände und Habſeligkeiten
in den empfangenen Juteſack und folgen Sie
mir!“ Ein Wärter ſpricht's und treibt den
Gefangenen zur Eile. Drunten im Hof ſtehen
ſchon etwa fünfzig Gefangene, alle mit Ketten
an den Füßen, jeder einen Juteſack vor ſich
auf dem Boden. Der Arzt geht von einem
zum andern

„Geſünd und kräftig genug für die Reiſe?“
Alle bejahen, denn Sibirien erſcheint ihnen
wie eine Rettung. Man wird ſich doch be
wegen können, wahrſcheinlich ſogar ohne
Feſſeln. und man wird arbeiten dürfen. Und
Die Möglichleit zur Flucht iſt auch hundertfach
geboten. Sogar das Katzenväterchen iſt dabei,
das blutſpuckende Katzenväterchen.

Z u 2

„Jch bin kerngeſund, Euer Hochwohlgeboren.
Die paar Tropfen Blut, bah hat nichts zu
ſagen!“ fleht der Alte und ſchaut den Arzt an
wie ein Hund ſeinen geſtrengen Herrn, wenn
der die Reitpeitſche zum Schlage hebt.

„Er iſt tatſächlich geſund, Herr Doktor,
laſſen Sie ihn mit! GEott wird es Jhnen
lohnen!“ flüſtert Dieterich. „Für einen Mori-
bundus iſt es tröſtlicher, wenn es ihn draußen.
irgendwo in der freien, friſchen Natur, ereilt.
Er iſt mein Freund. Laſſen Sie mir meinen
Freund! Jch werde für ihn ſorgen, Herr
Doktor

Der Arzt geht weiter und meldet dem
KonvoiFührer, einem harten, alten Offizier
mit Seehundsbart:

„Sie ſind tatſächlich alle geſund. Sie
werden die Etappen bis Sibirien glänzend
überſtehen. Keine zwanzig Tote wirſt Du dies
mal haben, beſtimmt keine zwanzig Tote.“

Jn dieſem Augenblick geht das Gefängnis
tor auf, und die Konvoi-Soldaten, eine be
ſondere, eigens geſchulte, unbeſtechliche Miliz,
treten ein. Sie ſind groß, ſtämmig, ſchwer be
waffnet. Sie laſſen die Gefangenen zu je
ſechs antreten und ſchließen ſie in Handketten.
Nicht genug, um die angetretenen Gefangenen
ſchlingen ſie eine lange dünne Kette, ſo daß
der geſchloſſene Menſchenblock ein feſtes Ganzes
bildet. Entweichen iſt jetzt ausgeſchloſſen.

„Paſcholl, los, ihr Hunde!“ ſchreien die
Konvoi Soldaten. Die Elendsphalanx ſetzt ſich
in Bewegung, umkreiſt von Soldaten, die ihre

Nagaikas ſchwingen. Dietexich grüßt noch mit
den Augen hinüber zum Arzt, dann kommt
ſchon die ſtaubige, ausgefahrene, löcherige
Straße. Die Sonne brennt. Der Juteſack mit
den Habſeligkeiten drückt. Ziviliſten haſten
rechts und links vorüber. Der Deutſche geht
gebückt, die Naſe am Boden, er blickt nicht auf.
Nein, Tantchen ſoll jetzt nicht kommen, nur
jetzt nicht. Man müßte ſich ja ſo ſchämen, mit
den entehrenden Feſſeln an den Händen und
Füßen, und dann inmitten einer umketteten
Menſchenmauer. Ach, wie furchtbar iſt dieſes
Rußland, und wie furchtbar ſind ſeine Sitten,
ſeine Geſetze, ſeine Strafen! Wie furchtbar
ſind dieſe ruſſiſchen Menſchen! Sie ſind gut

drinnen!

wie die Sonne und ſchlecht wie die Nacht.
Rußland iſt furchtbar!

Jnferno!
Die Konvoi- Soldaten treiben das Men

ſchenvieh, die Gefangenen, in bereitſtehende
Arreſtantenwagen. Enge Wagen ſind's, ohne
Fenſter. Nur hier und da, ganz oben, ein
kleines vergittertes Loch. Vergittert auch die
Abteile rechts und links im Wagen. Menſchen
käfige ſind's, jeder Käfig für ſieben Menſchen.
Drei hätten zur Not darin Platz.

„Es geht nicht! Du wirſt ſehen, daß es
nicht geht!“ jammern ſie. „Hier iſt höchſtens
Platz für drei Mann, beſtimmt nicht für mehr.
Sei ſo gut und ſchau doch ſelbſt hinein,
Väterchen!“

Sie betteln und flehen um Gnade, aber
die Konvoi Soldaten treiben ſie vorwärts:
„Hinein, ihr Hunde, ihr räudiges Viehzeug!
Nur hinein! Habt noch zuviel Platz da

Rückt zuſammen! Legt euch auf
einander! Bald wird Platz genug da ſein.
Wartet nur, wenn der Flecktyphus kommt!“

Nach einer halben Stunde iſt die Luft im
Wagen verbraucht. Bleierne Müdigkeit ſenkt
ſich über die Menſchen. Die Lungen keuchen.
Sie flehen um Luft. Zuerſt flehen ſie noch,
aber niemand hört ſie. Der Zug rattert ſchon
dahin. Dann ſchreien ſie. Nicht alle, nein,
nur wenige ſchreien und ſchimpfen: „Luft!
Gebt uns Luft! Dem armſeligen Schlachtvieh
gibt man Luft. Was liegt ſchon an einem
Hauch Luft? Das billigſte Ding in der Natur
iſt die Luft. Oh, ihr Hunde, ihr elenden
Hunde!
chen Zar, wenn die Zeit der Rache kommt!
Schaffe dir wenigſtens Freunde im Himmel
und ſchenke den Aermſten Deines Reichs eine
Lunge voll friſcher Luft

Was weiß Väterchen Zar von dieſen Wagen
und dieſer Not in den Käfigen ſeiner Ver
bannten? Väterchen Zar lebt in den hellen,
hohen Prunkgemächern und ahnt nicht, daß er
die Cilny, die für Sibirien beſtimmten Ver
brecher, auch zu langſamen Erſtickungsqualenverdammte. Was weiß überhaupt ein a vom

Leben ſeiner letzten Untertanen Fortſ. folgt

Möge dir Gott gnädig ſein, Väter-

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein preußiſcher General

Wagagerecht: 1. Nebenfluß des Rheins,
zwerghafter Berggeiſt, 9. Pflanzengattung, 10. griechiſche
Siegesgöttin, 11. Straußenvogel, 12. Voranſchlag, 13. Teil

des Mittelmeeres, 15. böhmiſcher Reformator, 17. Wüſten
tier, 20. deutſche Spielkarte, 22. Sinnesorgan, 24. geo
graphiſcher Begriff, 26. Erfinder des Gasglühlichts,
26. Glaſermaterial, 27. Geſtade.

Senkrecht.: 1. Aegyptiſche Baumwolle, 2. Kalifen
name, 3. Staat der USA., 4. und 5. ſiehe Anmerkung,
6. weiblicher Kurzname, 7. Nebenfluß der Wolgg, 8. Stadt

in Lothringen, 14. Alkoholgetränk, 16. raſſtiche Gemein
ſchaft, 17. engliſche Grafſchaft, 18. Teil der Feuerwaffe/
19. Anrede, 21. Meerbuſen, 23. Gewäſſer. An
mertung: 4. und 5. ſind Vor und Zunamen des
heldenmütigen Verteidigers von Kolberg 1807,
ſpäteren Generalſtabchefs Blüchers.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Plueſchyw, 8. Koeln, 9. Ober, 11.

Lehm, 12. Proſa, 13. Eta, 14. Ar, 15. Eid, 16. Rahen,
20. Stint, 23. San, 25. es, 26. Jda, 28. Alibi, 30. Tara
31. Müuſe, 32. Marat, 33. Tſingtau. Senkrecht:
1. Poet, 2. Lebar, J Um en. ber7. Weſir, 8. Klee, 10. Rad 12. Preis, 14. Abtei, 17, As
18. NN, 19. Salut, 21. Tiara, 221 Maat, 23. Sam,
24. Niß, 27. Drau, 28. Bei, 80. Tat, 82. MG.
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r PapierkörbeMathllde von der 6chulenburg Friedrich Markus von 6tepskl Doliwa er Serchaſtu prire
geb. von VeumannGerbſtedt gibt hiermit Kenntnis von ſeiner Verlobung mit Korh Lühr „Der schöne Teppich

e 9 n Unt. Leipeiger Str.e gr. r von der Verlobung ihrer Brigitte von der Schulenburg Eare i Marneretr Wir zeigen von Donnerzieg
einzige einzigen Tochter des verſtorbenen Kgl. pr. Ritt 7 bis Dienstag in unseren Schau-Brigitte meiſters d. R., Erbherrn auf Beetzendorf und Her enstern eine grohe Anzahl

mit dem Oiplomlandwirt Probſtey Salzwedel Hans Joachim von der r Ich nSchulenburg und ſeiner Gemahlin Mathilde von Fehler 5ohr zehsner, 2ahr preſs werterFriedrich Markus von Stepski Doliwa der Schulenburg geb. von Reumann, Herrin auf Teppiche bester Fabrikafe.
Amt Gerbſtedt. r Die zur Zeit besonders großeAmt Gerbſtedt im September 1938 Piavon d'Oderzo Z. Mänchen Anzeigen bön ab v hran SMansfelder Geekrels) Veneto (Jtalien) Kaulbachſtr. 14 istuns z Wahl und die Anscheffung

nehmen für die neue Wohnung
aber auch für das alte Heim
leicht machen und Sle zu-
friecdenstellen. Wir biften um

n Besichiiqung m

Am 20. September gegen 10 Uhr verſtarb plötzlich
„unſer Vater und Schwiegervaäter, der Rangier

meiſter i. R.

im Alter von 71 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Die Kinder
Hälle, de 21. Septbr. 1988, Streiberſtr. 20
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 12 Uhr
in der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

»Gtatt Karten
Plötzlich und unerwartet entſchlief kurz vor
Mitternacht mein innigſtgeliebter Mann,
unſer herzensguter Vati, mein lieber Sohn,
unſer einziger Bruder, treuer Schtvager,

Onkel und Schwiegerſohn, der Kaufmann HerrErich Rödiger
im 36. Lebensjahr. Zur iücek

Kinderarzt
Dr. Sladezuk

S

Nach einem Leben der Arbeit und Sorge
iſt unſer guter, lieber Vater, Bruder
und Schwager, der Fabrikbeſitzer

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Charlotte Rödiger geb. Kober

Delitz am Berge, den 20. September 1988. Otto Drucklauff 77 5 Wörmliher Straße 1 J
Beiſetzung am Freitag, dem 23. September 1988, 15 Uhr. Uebergangs-,

gre heute mittag nach langer Krankheit im Wener-
68. Lebensjahr ſanft entſchlafen. n ämfel

in großer Auswahl
und allen Preislagen Sardinen 125 9 -.15

Lachserſaß 125 9 20
Bratheringe Stück -.08
Geleeheringe Portion -.10
Edamer Käſe 20 18
Tilſiter 209 -.18Finn. Schweizer Käſe 45 30
Saure Gurken

Stück von 04 an
Rollmops Stück 10
Sauerkohl 500 9 -.12
Große neue Heringe

Stück -.07
Fettheringe in Tomaten

große Dose -.30

Sabine Drucklauff
Chriſtiane Drucklauff
Elsbeth Diener geb. Drucklauff
Hedwig Albinus
Läzslö v. Päkozdy

Ammendorf, den 20. September 1938
Hoheſtraße 8

Bekleidungshaus

Leipziger Straße 66
Nähe Riebeckplaß

Heute endete ein ſanfter Tod das an treuer Pflicht
erfüllung und fürſorgender Liebe reiche Leben meiner
guten Mütter, unſerer lieben Schwägerin, Tante, Groß
und Urgroßtante, der techn. Lehrerin i. R.

Marie Gander
im 88. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Anita Sander Schmidt als Adoptivtochter

Halle (Saale), den 21. September 1938
Röderberg 18, II.

Die Trauerfeter findet am Freitag, dem 28. Sep
tember 1938, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes in Halle ſtatt.

V Werbeschau
des

BDeufschen Möbel
zeigen wir schöne

preiswerte Wohnräume
Bitte besichtigen Sie
unsere Schauſenster!

Cehr. Jungblur Fekkheringe in Senk
Albrechtstraße 57 und große Dose 302 Bernburger Str. 25

e Peu Kpderweee
Die Beiſetzung findet an Sönnabend, dem 24. September, 11 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,

R RKRl. Sinn ſtraße 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen
zu wollen.

Nach kurzer Krankheit verſchied unſer Gefolg
ſchaftsmitglied

Kichard Rödiger
Seit 1898 hat er dem Werke treu und gewiſſen

PUlllter

werden

haft gedient Wir verlieren in ihm einen S Snes e altbewährten er igen Mitarbeiteß und guten n S 9 7 777 5. 70Kameraden, der erſt kürzlich ſein 40jähriges jederseit 2 e g
Am 20. September 1988, abends 9 Uhr, entſchlief Arbeitsjubiläum begehen konnte. wen eſanft nach längerem mit Geduld ertragenem Leiden Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken ut Federbetten Angebot

unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, J bewahren 2
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau Oberbetteu Inletts fertig genähtBetriebsführer und Gefolgſchaft 1950 27 3150 57. 4650 tür OberbettenJ beraten 870 10.50 1290 1450 16.50Minn a me der Gottfried Lindner A. G. Vnterhotten r Verein

Ammendorf (Saalkreis) 2250 29 40870 1290 16.50 17.10geb Henze z S n ler M Kopfkissen kür Kopfkissen525 7.25 890 12.80 15.25 2.40 3.75 3.80 4.25 5.15

im Hilfsstelle Bettfedern und Daunen in vielen Preislageniur Alter ren 62 Jahren ren S ß Neuzeitliche Bettfedern-Wasch- und Reinigungsanlage täglich in Betrieb
Jm Namen aller Hinterbliebenen Statt Kar Fhestandsdariehen und K'oderbeihifsſehei e werden angenommena anter Mutter e eOtto Heinrich und Frau geb. ohme Für die beim Heimgange unſerer lieben P 34 h c

Lettin, den 21. September 1938. Entſchlafenen, Frau h v SDie Beerdigung findet Freitag, 17 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Lieſel Gohnnig Deckert und n er
erwieſene Teilnahme und für die vielen Kind
Blumenſpenden ſagen wir unſeren herz
lichen Dank.

der
Montag abend, den 19. 9. 88 entſchlief nach längerem

und mit großer Geduld ertragenem Leiden im 72. Lebens
jahre unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Meta Varges, geb. Vagel
Holzzelle

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Meti Mathe, geb. Varges Rudolf Mathe und 4 Enkellinder
Herbert Varges Margaretke Gläßner
Anneliſe Varges als langjährige Geſellſchafterin

Domäne Holzzelle, den 20. September 1988.
Trauerfeier am Freitag, dem 28. September 1988, nachmittags

3 Uhr in Holzzelle anſchließend Beiſetzung im Waldfriedhof Vorwerk Aebtiſchrode. Mn 5

Unſer ſtellvertretender Aufſichtsrats Vorſitzer, Herr
Konſul Hüttendirektor

Fried. Möller
in Rieſa, iſt nach kürzer Krankheit verſchieden.

Seit vielen Jahren war er unſerem Werke ein ſtets

Liſa Kottenefer
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle Sagle), im September 1038
Waſſerweg 6

Familien Qualität che Behanntn

Anzei allein e tetnze gen Zimmer 45 im Wege der Zwangsvoll
8 Jchafft ſtreckung Wohnhaus Salszſtraße 6 mit

gehören in die linkem Flügel und Hof, Stallgebäude,
1,54 Ar, Nutzungswert 1585 RM.es Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Perſteigert. wird. am 4. Olktober,nicht. 10 Uhr hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, zum Zwecke der Aufhebung

2 der Gemeinſchaft das Eckwohnhausan Vollberger Weg 18 in Halle (Saale)
mit Hof und Vorgarten, 2,90 Ar,muß Nutzungswert 2210 RM.

Das Amtsgericht HalleS., Abt. 7.

es (Wwahgsverſtergerſngen
Es werden öffentlich meiſtbietendauch gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

ben Donnerstag, den 22. September 1938,

10 Uhr, Halle S., AdolfHitler-Ring 13:Kauf 1 Couch, 1 Waſchſchränkchen, 1 Eiſen
drehbank, 1 n t ez 2 Schreibtiſche, elbilder, redenz,luſtigen 1 Vitrine u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

,„Adler“, 1 Waxenſchrank, 1 Klavier,
1 Harmonium, 2 Rollſchränke.Anzeige Pietz, Gerichtsvollsieher.

bereiter Helfer und Berater. Wir danken ihm viel. Wir ſagen, e
werden ihn nicht vergeſſen. ne hm und e e eVorſtand und e un marie War e len en4 i“, 1 Schre ine „Simplex“.„Bebitz nene gen e en burch S Conti leſe r

enGe a Möbel, Textileine eBahnhof Bebitz (Saalkreis), den 20. Sept. 1938 Krebs, Obergerichtsvollzieher. RA O bekommen Sie bereit

t S M wo es gote Soifen giba 1 Poſten Möbel, 1 Schreibmaſchine u w
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über49 400) koſtet jedes Wort 8 pfe ennig, e

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

S r Jn der Geſamtausgabe (über7 5 e 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Worlanzeigenpreis hat nur Sültigreit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Bäckergeſelle öblierc e e e e r e e vor Fut möbiier- Gut 3 Zimmer bleo“, er neue fahrtnd ſauber. Kus kes Zimmer möbliertes Zim Automaekc AntereichtAngebote ſtellt ein zum 25. i et und Küche jSeptember oder chtige Frau v. Berufstätigem mer von berufs für ſofort ober picmungsanzelger ist la
ſpäter. Brot u. die ſchon im Küchen oder Back- ſofort od. 1. Okt. tätiger Dame ſo ſpät ate Engliſch Vertret Bangra wog

inbäckeret Er f 9 äter zu mieten ertretun unMelker e u betrieb gearbeitet hat. geſucht. Angebote fort oder 1. Okt. z für alle Zwecke alle e eJ e zu ſo Dindenbnree u r Zers unter. Gr. u ſgeſucht. Angebote geſucht. Angerere 88 Mousine 16 Jahre Lon Sartenhaus I. Etage
roße r Jfort der 1 Ott. nbu ſtraße tot o8 an MNg, unter. G. 1603 an an. Karl Grieht, Jeuertret, preiswert zu ver (don. Mrs. Froſt, Verireter gesucht

einen zuverläſſt Suche Halle-S., Große MN3, HalleS., HalleS., Forſter kaufen. Hoſdis, Hae-S., HalleS., Moritzz n ſofort ledigen Stütze Suche Ulrichſtraße 57. Geiſtſtraße 47. ſtraße 35. Wielandstraße 4 Ruf 26475. zwinger 7. l.

zuverlä i und ab 1. Oktober 2 irübe und noch Geſchirre nern An Harbtagsmadchen, Perſonen m t Textilwarengeſchäft
r e e führer 1. Ottober für bis 17 Jahre. ſt gu wagen un n klein, in gut. Lage Naumburgs,i la g S ip T anze. ünſti rkauf AnBauer F. Franke, e e Wegen e e e e S i dic N bis 10 Ltr. Ben E. Fröbe, Halle, beteag r e hie wer
e. Halle Bäckergeſelle vorhanden. An D. 3 Trerſted n zinverbrauch geg. Gütchenſtraße 1. Naumburg (Saale), Markt
e iale) zu ſofort oder gebote unter L Aufwartung cin i bar ſofort zu kau Privatunterricht imSuche ſpäter geſucht. 1272 an MNg, zweimal wöchen? 7 x Berufstlll fen geſucht. Bau Damenſchneidern
für ſofort einen
Arbeiter, der auch
mit Pferden um
gehen kann.

Artur Müller,
Baumſchulen,
Grebehna bei

Zwochau.

Chauffeur
mit Führerſchein
3, guter Wagen
pfleger, der auch
ſämtliche Arbei
ten mit verrich
tet, für Bäckerei
betrieb ſofort ge
ſucht. Bäcker
meiſter Aley,
Heideloh, Kreis
Bitterfeld.

Otto Heiſterberg,
Bad Dürrenberg.

Fernruf 274.

Hausmädchen
ſucht ſofort bei
gutem Lohn
Frau J. Franke,
Queis üb. Halle

(Saale).

Mamſell
ſowie Küchen

mädchen
zu ſofort od. zum
1. Oktober geſucht.

Reſtaurant
Wagner, Merſe
burg, Schmale

ſtraße 14.

Elektriker

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Tüchtiges
Mädchen

nicht unter 16
Jahren, welches
zu Hauſe ſchlafen
kann, zum 1. Okt.
geſucht. Zu mel
den bei Frau
Dietz, Halle (S.),
Delitzſcher Str. 31.

Arzthaushalt
auf dem Lande
ſucht baldigſt er
fahrenes kinder
liebes Hausmäd
chen mit Koch
kenntniſſen bei
gutem Gehalt.
Angebote unter

lich verlangt.
Halle (S.), Paul-
BerckStr. 44, II.

Meemietünqen

Möbliertes
Zimmer

ſauber, ſofort frei.
Prätſch, HalleS.,
Parkſtraße 17, pt.
Beſichtigung von
12.30 bis 14.30
Uhr u. 19.30 Uhr.

Und die findige Frau eines
CTeerſieders vom Straßenbau

wveiß ſich zu helfen. Sie weichte

das pechgeſchwärzte Arbeits
zeug kurzerhand nachtsüber in

heißem Mi Waſſer ein und
kfochte die Sachen morgens
eine Viertelſtunde in friſcher

im Löſung auf. Ob ſtark

jahr und Preis
angebote unter
G 1602 an die
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Not macht erfinderiſch!

Jieemackt

Stubenwagen

auch für ehe und r L 1270 an MNZ,
fahrzeug- Reparatur (eventl. Um iſtſtellung) geſucht. BMWoNenſch, Halle (S), Geiſt
Halle Saale, Adolf Hitler Ring ſtraße 47.

Wir suchen zuverlässigen
Mcöbelpacker

in Dauerstellung und kräftigen

Laufburseschen
R ARTICGK

MOoBE- UND EINRICHTUNGSHAUS
Zu melden Wörmliter Straße 18

M z
22. 9. 38

O
Krämferpillen Nr. 44

Promptwirkendes pflanz liches
Abfuhr- u. Biutreinigungsmittel
Auoh gegen Fettielbigkelt

ENMGEL APOTHERKEHALLE (SAAL E5
Kilelnscohmleden es (Ecoke Gr. Ulriohstrased

zu haben in allen Apotheken

Schwache Augen S

werden wunderbar gestärkt, die Seh-
kraft erhalten durch Tiroler Enzian-
Branntwein, Marke M. 21435
Wohltuend nach Sport und Reisen
FI. 1.00 und 1.75

Alleinverkauf: Helmbold Co.
Halle (Saale), Leipziger Straße 104

Beot A. Gebäch

e körperLüe Zäclcechecuke und Du erhaltst

W. GroßeGoethestraße 7 Fernruf 285 50 Deinem Volke!

Erhalto Deinen

r

e Apotheke
Bel Kopf-, Zahn- und Wundschmerzen

HALAD O R5CHMERZSTILLENDE TABLETITEN

G. Reinhard
Halle a. G., Leipziger Str. 25

kleidung, Malerkittel,Mliet Bergmannszeug, Mon S F.Zwlchkert
ſebh teurjacken oder hoſen Halle (Saalo)

M iſt immer empfiehlt wiederWohnung des Richtige dafar Pelgiſche
2——2 immer, g ed r Wrrknerger Schwediſcheſucht. Gegend von billiges und verzag. undHalle oder Mer liches n alt Holſteinerſeburg bevorzugt. far verölte und ſtar PferdeMiete 15 bis 20
RM. Angebote
unter L 1266 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kleinanzeigen

in die M.

verſchmutzte Hände iß

7

5

hochtragend und neumelkend

Pferde, ältere;
mit Fohlen verkauft preiswert

ZimmermannHalle (Saale), Delivſcher Straße S prechen Sie mit uns
Fernſprecher 337 17

Anfertigung eigen.
Gard. in Tagesund Scbendſluſben

M. Tauberi
SchneidermeiſterinFriedrichirase Schlaraffia. Matratzen

herkäcee iefert Kreß K Co. Halle-S,

Zimmertüren
852200, 105220,
6 Füllungen.
Halle (S.), Otto
Küfner-Str. 71 a,

IV, links.

gut erhalt. (6,
Halle (S.), Ule
ſtraße 11, II.

Perſonen
wagen
anhänger

gebraucht, für alle
Zwecke, verkauft
Halle (S.)
ſtraße 61.

Weltmarhen
u. Preislagen

Tor 8 neue o delleWir beraten Sie gern undsütge u. Sä Fä ren führen unverbindlich vor

ropheteZuchtſtute

über Ihr altes Gerät.
u

Beilage

Ur. 4

Fe er re LEBENSWEISE

Nur wenige Wochen noch trennen uns vom
Anbruch des Winters: ſchon färben ſich die
Blätter herbſtlich, ſchon kann man beobachten,
wie die Tageslichtdauer faſt täglich merkbar
kürzer wird. Bald werden die Sonnenſtrahlen
nur noch durch eine graue Atmoſphäre zu uns
dringen, und es naht die Zeit, in der viele
von uns den Wechſel der klimatiſchen Be
dingungen mehr oder minder ſtark am eigenen
Leibe verſpüren. Zunehmende Müdigkeit,
Arbeitsunluſt, gedrückte Stimmung und andere
Symptome mehr ſind die Anzeichen der
„Uebergangszeit“, der Vorbereitung des
Organismus auf die veränderten Lebens-
bedingungen, die der Herbſt und. Winter mit

WerNeue Bedingungen för den Körper
einen Umweg eingeſchlagen, indem man die
Störung der Knochenverkalkung, die für die
Rachitis kennzeichnend iſt, durch Darreichung
von Kalkpräparaten zu beſeitigen ſuchte. Heute
faßt man das Uebel an der Wurzel: man er
gänzt durch zuſätzliche Beſtrahlung das an
Licht, was dem Organismus in unſeren
Breiten zur lichtärmeren Jahreszeit fehlt, man
ſetzt den Körper ſo inſtand, jene Weirkſtoffe
ſelber zu bilden, deren er bedarf, um die
Schäden der kommenden Wintermonate zu
überwinden. Die künſtliche Höhenſonne iſt
daher in unſeren Breiten im Herbſt und
Winter zu einem Hilßsmittel vorbeugender
Krankheitsbekämpfung geworden, das in

Vor und bei der Crippe

20 Tabl. I. 35 M.Heinowal
10 Tabl. O.77M.

fHeinovalaboratorium der

Halle (5), Gr. Steinstr. 32, Ruf 211 38

Zu haben in allen Apotheken

ſich bringen. keinem Säuglingsheim mehr wegzudenken iſt.Indeſſen überfällt die Aebergangszeit und Aber auch der Erwachſene macht in zunehmen
der ſich anſchließende Winter den Körper zu dem Maße von ihr Gebrauch, um der Be
nächſt mit Beſchwerden, für die der Weg vor ſchwerden der Uebergangs und Winterszeit
gezeichnet iſt, auf dem man die Abwehr und Herr zu werden, zumal ihm dieſer „Sonnen
Anpaſſungskräfte des Körpers unterſtützen und erſatz“ für den Gebrauch in Haus und Heim
dadurch den Beſchwerden und Erkrankungs in bequemer und zuverläſſiger Weiſe zur Ver
gefahren vorbeugen kann. Man hat hier früher fügung ſteht.

am Aeauhe ein
Das natürllche Heilverfahren von
Professor Forel beseitigt Kopf-
schmerzen, Schwindelgefühl,
Zwangsvorstellung, Platzangst,
Flechte, Ausschlag, ERzeme,
Magen-, Herz u. Leberleiden,
Nieren- undGallensteine, sowie
alle seelischen Leiden ohne
Spritzen und ohne Mediszin.

Beratung kostenlos. Ruf 36139

Blaukcenbieg
Halle-S., Große Steinstraße 29

Seonk-, Kniek- und
Piatefuß EBinlagen
nach Gipsopguß
orthepasdlitzehen
Apparaken Kor-
setts, Bandagen,
Kunstanedern,
Llelbhbinden,
Bruchbäsndern

Otto Bucher
Halle, Krukenbergstr. 2, Telef. 24690

Bancdagist der mirurgizehen
Klinik Hafe

Post-Versand Bahn Versand

Slechte,
Ausſchlag, Ekzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden beſeitigt in kurzer Zeit

Frau Scheffler
Sprechſtunden 10 12 und 3 6 Uhr

Huſtenkee Huſtentropfen Huſtenbonbons

aus der

Kreuz-Drogerie Ernſt Jentzſch
Halle-Saale, Leipziger Straße 31

Dermasyl
Nasen-, Wund- u. Heilsalbe:

DRWZ 471247
bei Schnupfen u. auch Heuschnupfen
mit gutem Erfolg zu gebrauchen.
Wirki desinfizierend, schmerzstillend
und heilend bei Verletzungen un
Wunden aller Art, und ist sparsam
im Gebrauch Tube R. 1.26
Hersteller:

Waisenhaus-Apotheke
tialie a. S., An der Waisenhausmauer

in den Apotheken erhältlich.

Bernburger Straße 29, Fernruf 31567kauft hel unſeren önſerenten
Nur Frauen und Kinder Behandlung

Beeunis
(indiſcher Blutreinigungs und Eneſeltnn ge
tee). Nur kalt aufgießen! Wohlſchmeckend. Leip
verkaußf: Fachdrogerie Oskar Ballin ine jest
ziger Straße 63 (Nähe Riebeckvplatz). Pale Kro
nur 1.19 Verlangen Sie ünverbindliche
ſpelte Beachten Sie meine Schaufenſter



Turnen Sport Spiel
n

lohmann schlog Welfmeister Metze
leipzigs letztes Radrennen gut besocht

Auf der 500 Meter langen Zementbahn des
PereinsSportplatz in LeipzigLindenau wurde

eſtern mit dem „Großen Abſchiedspreis“ das
Lepte Radrennen auf dieſer Bahn gefahren, da

e nun der Spitzhacke zum Opfer fällt. Noch
einmal hatten ſich auf dieſer Bahn. auf der in
den Jahren 1908, 1913 und 1934 Weltmeiſter
ſchaften ausgetragen wurden 1934 gewann
bekanntlich der Dortmunder Metze die beſten
deutſchen Fahrer ein Stelldichein gegeben. Mit
Weltmeiſter Metze, Lohmann, Schön, Schindler,
Merkens, Krewer, Troitzſch und dem Lokal-
matador Hille war ein Klaſſefeld am Start.
Vor 10000 Zuſchauern gewann im Geſamt
ergebnis der Bochumer Lohmann vor Welt
meiſter Metze.

Geſamtergebnis: 1. Lohmann 99,980 Kilo
meter in 1.26:47 Std. 2 Metze 99,850 Kilo-
meter; 3. Schindler 99.080; 4. Hille 98.990;
z. Schön; 6. Merkens; 7. Toirtzſch; 8. Krewer.

Kehraus auf dem Aschenovo
Die Starter im letzten halliſchen Radrennen

Wenn am nächſten Sonntag, dem 25. September
auf der halliſchen Kampfbahm die Glocke zum Start

ruft, ſo wird damit das Abſchiedsrennen der
kurzen, aber doch ereignisreichen Bahnſaiſon Halles,
angeläutet.

Die Teilnehmer des 50-Kilometer-Mannſchafts
rennens ſind Thoß Schulze (Chemnitz), Jhbe
Büſche (Leipzig), Schadebrodt Schulz (Berlin),
Ratzſch-Betge (Halle Brandenburg), Heinemann
Müller (Erfurt), Scholz Kullmann Zittau),
Kümmel-Gobeli (Rieſa), Pötzſch-Hinze (Leipzig),
HempelCeska (Leipzig), Grauert-Hertel (Halle
Nordhauſen), Stoltmann-Oſtwald (Halle), Banſe
Michael (Halle), Weitzmann-Witte (Halle Berlin),
Wollik-Przewodnik (Halle) und Gebrüder Kuhnt
(Naumburg). Dieſe intereſſante Zuſammenſetzung
verſpricht härteſten Kampf.

Eine „bunte Platte ſportlicher Leckerbiſſen“ wird
aber auch in dem Hauptfahren ſerviert werden;
denn da nur die Sieger der Vor und Zwiſchen
läufe zur Entſcheidung zugelaſſen ſind, muß gleich
mit vollſtem Einſatz geſtritten werden. Ein Rennen,
in dem jeder Fahrer für ſich die „Kaſtanien aus
dem Feuer“ holen kann, iſt das Prämienfahren
über 25 Runden.

Das geſamte Feld der Jugendfahrer vereinigt
das Malfahren über 1200 Meter, und während
hier der „Sprinter“ ſeine Trümpfe ausſpielen
kann, hat der ausdauernde Tempofahrer in dem
5KilometerJugendPunktefahren die größeren
Ausſichten. Aber auch den Schwächeren wird im
Vorgabefahren eine Gewinnchance eingeräumt.

Die Mitfte-Mannschaft
Das bereits angekündigte Vierer-Gau-

Handballturnier in München wird nunmehr
endgültig am 1. und 2. Oktober zur Durch
führung kommen. Auf Einladung des Gaues
Bayern nehmen die Gaue Mitte, Branden
burg und Oſtmark neben dem veranſtaltenden
Gau an dieſem Turnier teil. Bereits am Frei
tag werden die Mannſchaften in München ein
treffen. Die Vorſpiele beginnen am Sonn
abend, 1. Oktober. Die Paarungen ſtehen
jedoch noch nicht feſt.

Dre Gau Mitte entſendet ſeine in vielen
Schlachten beſtens bewährte Mannſchaft mit
Lüdicke (98 Deſſau); Knackmus (PSV Magde-
burg), Ruck (MSV Weißenfels); Helbig
(MSV Weißenfels), Hammerich (MSV
Weißenfels), Krauſe (44-Gem. Magdeburg);
Keller (Vikt. Neuſtadt), Laqua (MSV Weißen
fels), Böttcher (PSV Magdeburg) Klingler
(MSV Weißenfels), Stahr (MSV Weißen
fels. Als Erſatzleute treten Kunze (PSV
Magdeburg), Geißler und Sieler (beide MSV
Weißenfels) die Reiſe an.

„Berlin-Rom“ erst im Fröhfahr 1939
Aus techniſchen Gründen hat ſich der Führer

des deutſchen Kraftfahrſports, Korpsführer
Hühnlein, im Einvernehmen mit dem Prä
ſidenten des Königlich italieniſchen Automobil
klubs Graf Conacaſſo entſchloſſen, die Ge
meinſchaftsveranſtaltung des deutſch italieni
ſchen Kraftfahrſports Berlin Rom auf
das Frühjahr 1939 zu verlegen.

Sonclerauftrag für die Schöfzen
Der Verbandsführer des Deutſchen Schützen

verbandes SA.-Obergruppenführer Jüttner
hat den Gau Mitte des Verbandes mit der
Durchführung einer Sonderaufgabe betraut.
Einer Aufgabe die aus dem Rahmen der Ver
bandskämpfe fällt und den Beweis der Bereit-
ſchaft der Schützen des Gaues Mitte erbringen
ſoll und wird. Alle 40 000 Schützen des Gaues
haben bis zum 15. Oktober d. J. je 5 Schuß
liegend freihändig und ſtehend „angeſtrichen“
bei vorgeſchriebener Mindeſtleiſtung auf die
20erRingſcheibe auf 175 Meter Entfernung
abzugeben. Von dieſen 40 000 Mann ſind nahe
zu 32 000 Kleinkaliberſchützen, welche erſtmalig
eine Großkaliberbedingung erfüllen werden.

Zur Durchführung dieſer Aufgabe haben
alke Vereine, welche im Beſitz von Groß
kaliberſtänden ſind, den Kleinkaliberſchützen
vereinen ihre Stände zur Verfügung geſtellt.

Tennis-Rangliste des Gaues Mitte
Der Gaufachwart für Tennis im DRL Gau

Mitte, Hauptmann a. D. Wolff (Erfurt), veröffentlicht die Tennis-Rangliſte der mitteldeutſchen
Tennisſpieler für 1938. Sowohl bei den Männern
wie auch bei den Frauen haben ſich die Rang
liſten Erſten des Vorjahres behauptet, d. h. alſo,
daß die Gaumeiſter 1938 Frau Maiſer (Deſſau)
bzw. Cramer (TC Stendal) ſich nicht an die erſte
Stelle ſetzen konnten.

Die Gaubeſtenliſte erſtreckt ſich in dieſem Jahr
auf dreißig Spieler bzw. zwanzig Spielerinnen.
Die Kreisgruppe Magdeburg Anhalt iſt in der
Rangliſte am ſtärkſten vertreten, und war mit
13 Männern und 9 Frauen, während Erfurt-
Thüringen mit 11 Männern und 8 Frauen anzweiter Stelle ſteht. Halle Merſeburg hat
6 Männer und 3 Frauen in der Rangliſte ſtehen.
Die Rangliſte hat folgendes Ausſehen:

Männer: 1. Schröter-TG Deſſau 2. und 3. Cramer
C Stendal; Redslot halle; 1. SindernTG Deſſau

6. DrimbornMTHC Grün-Rot
n. N-MTHC. Grün -Rot Magde

9. PoetheTV Mühlhauſen;
uſchke-WTK 1912 Weimar;
23. Biſchoff MTHC Grün
c Germ. Jahn Magdeburg,

TE SchwarzWeiß Magde
Rot Magdeburg, HintſchATC

Müller-SC Erfurt, Roeckner,
Grüne Rot, TonndorfSE
Weiß Erfurt, HeineTG

den 512. KleiſtT g. 05 Gotha
Rot Magdeburg, DTänick
HauboldTE. burg
burg, Herder HE Grü
Halle, Lutha
THC Halle,
Erfurt; 24.—80.
Deſſau Hoffmann
lingSchwarz
v. Wangenheim

urg guen: Frau FriſchMaHC Grün Rot Magderg; 2. Frau Matſer- G Deſſau 3. und 4 Frl. Aſter
n Egeler- T Mühlhauſen; 5. Frau Ledig
Rot Neg Erfurtk; 6. und 7. Frl. Fritſche MTHC Grün
Rot Magdeburg Frl PuſchnerTV SchwarzGelb Gera;
Fran nen THC. Grün-Rot Magdeburg 9—14.Rot Mat Erfurt. Frau Ramſtetter MTHC. Grün

kagdeburg. Frl. SelserSC Erfurt, Frl SteinSC

Germ.- Jahn Magdeburg, Frau Steinmetz- V Mühl
hauſen, Frau VolgmannSC. Erfurt; 15.-—-20. Frau
Keller-TG Deſſau, Frl. KelmTC SchwarzWeiß Magde-
burg, Frau KrauſeSC GermaniaJahn Magdeburg,
Frl. Ronn rg Frau SchanderATC Halle,
Frl. Stahl-WTK 1912 Weimar.

Tennisturnier im Bann 36 der HI.
Zwiſchen den Jugendmannſchaften des THC und

ATE Halle fand ein Wettſpiel auf den Plätzen des
THE ſtatt. Beide Mannſchaften traten mit je zehn
Jungen und je fünf Mädel an. Das Ergebnis, ein
14:12-Sieg des THC war äußerſt knapp.

Die Ueberlegenheit des THC bei den Jungen,
die acht von zehn Einzelſpielen gewannen, glichen
die ATC- Mädel aus, von denen vier von fünf)
ihre Einzelſpiele gewannen. Bannmeiſter Froſch
(THC) gewann alle ſeine Spiele, ebenſo war
Krüger (THC) ſeinen Gegnern überlegen,
während ſich die Gebietsmeiſterin F ar w i g (ATC)
diesmal ihrer Gegnerin Aſtrid Rabe (THC)
beugen mußte. Dafür aber gewann ihre Klub-
kameradin Petzhold ihr Einzelſpiel in großem Stil.

Endergebnis: 14:12 Punkte für THC Einzel
ſpiele der Jungen: 8:2 Punkte, 16:6 Sätze, 125:82
Spiele Einzelſpiele der Mädel 1:4 Punkte,
2.8 Sätze, 29:55 Spiele Doppelſpiele der Jungen:
3:2 Punkte, 6:4 Sätze, 47:39 Spiele Doppelſpiele
der Mädel 0:2 Punkte, 0:4 Sätze, 5:24 Spiele
Gemiſchte Doppelſpiele: Mt. 4:4 Sätze,
34:36 Spiele.

Hochbefrieb im Kegelsport
Am kommenden Sonntag beginnen wieder die

Meiſterſchaftskämpfe des Vereins Halliſcher Kegler
und bis Ende Januar rollen Sonntag für Sonntag
insgeſamt etwa 100 000 Kugeln, bis die Stadt
meiſterſchaften unter Dach und Fach gebracht
worden ſind. Die Sieger gehen dann in die weiteren
Zwiſchenrunden um die Deutſchen Keglermeiſter
ſchaften.Wenn die Meldungen dieſes Jahres nicht ganz
ſo zahlreich wie im Vorjahre ausgefallen ſind, ſo
liegt das nicht am mangelnden Jntereſſe der
Kegler, ſondern an den erſchwerenden Bedingungen
des Kegeln auf den verſchiedenen Bahnarten.
Jmmerhin ſind 170 Meldungen abgegeben worden.
Die meiſten Meldungen entfallen wieder mit
58 Teilnehmern auf die Aſphaltbahn. Diesmal iſt
der bekannte Kegler Herbert Thuß wieder dabei.
Ein ſtarker Rivale iſt ihm in dem von Thale nach
Halle verzogenen Otto Bleiß erſtanden.

Auf Bohle iſt Thuß kaum zu ſchlagen, wenn er
ſich mit der neuen Bedingung abfindet. Auf Schere
erwartet man ein Duell Bleiß A. Gödecke, die
die Abräumtechnik am beſten beherrſchen und auch
hier mit dem Gaſſenwechſel vertraut ſind. Jm
Dreibahnenkampf wird Thuß ſeine Kunſt zeigen.
Ebenbürtige Gegner ſind J. Roſenbach, Börner,
Hamann, Franke und Bleiß. Packende Kämpfe
werden auch auf der Jnternationalen Bahn ſtatt
finden. Hier wird Voigt ſeinen Meiſtertitel zu ver-
teidigen wiſſen, hart verfolgt von Roſenbach und

Börner. eJm Kampf um die Klubmeiſterſchaften werden
ſich die ſieggewohnten Klubs wieder durchzuſetzen
wiſſen, lediglich auf Aſphalt iſt der Ausgang un
gewiß. Erſte Ausſichten haben Wacker, Landſturm,
Sportfreunde, Sporibrüder und. Thum. Auf Bohle
wird Wacker kaum zu ſchlagen ſein und auf Schere
ſollte Thum gewinnen während auf J Bahn
Sportbrüder hauptſächlich in Wacker ſeinen Gegner
hat, hier könnte Thum die Ueberraſchung bringen.

Bei den Senioren (über 60 Jahre), dominieren
die alten Kämpen Hartleb, Geißler, Weidhaas und
Steinkopf. Bei den Frauen werden ſich die Ent
ſcheidungen zwiſchen Frau Börner und Frau
Pfennigdorff abſpielen.

Halles Boxer wiecler im Ring
Am nächſten Dienstag, dem 27. September wird

mit einer Boxveranſtaltung im „Neumarktſchützen
haus“ die neue Kampfzeit 1938/39 eröffnet werden.
Der Ertrag dieſer Veranſtaltung, die von den
halliſchen boxſporttreibenden Vereinen, Wacker,
SV 98 und Siebelflugzeugwerke, durchgeführt
wird, kommt dem Opfertag des deutſchen Sports
zugute. Halles Sportgemeinde wird vor allem dem
erſten Auftreten der Boxer des SVP 98 und derSiebel-Flugzeugwerke beſondere Aufmerkſamkeit
ſchenken, weil beide Vereine erſt neuerdings mit
Borxabteilungen in die Oeffentlichkeit getreten ſind.

Sport Vereinsnachrichten
KTV. Schwimmen. Unſere Uebungs

ſtunde im Hallenbad findet vom 22. Sept.

wieder regelmäßig jeden Donnerstag von
19—20 Uhr ſtatt.

Schwimm Verein „Saale 96“. Am Montag, dem
26. September 1938 findet die erſte Uebungsſtunde im
Starwad von 19 bis 21 Uhr ſtatt.

Bis nach Lettland hat mich diesmal meine Urlaubsreise ge-
führt. 18 Stunden war ich unterwegs auf dieser langen
Bahnfakrt habe ich immer wieder zu der köstlichen „Astra“
gegriffen. Gerade hier, wo ich mit Ruhe und Genuß rauchen
konnte, habe ich gemerkt, wie anregend das volle, reiche
Aroma der „Astra“ ist und welch' wunderbare Entspannung
diese Cigarette dank ihrer natürlichen Leichtigkeit schenkt.“

Erika Mattison
Sekretärin

Zt. Libau, UVlickstr. 46, Lettland
15. 7. 1938.

Das ist das Geheimnis der „Astra“: ihre genvßschenkende und doch
leichte Eigenart ist eben natörlich gewachsen nd nicht chemisch
erzielt. So aromatisch und natörlich leicht sind meist die feinsten
Tabakblätter aber trofzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
för die „Astra“ geeignet. Hier kommt es auf die Meisterschaft der
Tabakauswahl ond Mischkonst an, die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriczi schon in der dritten Generation als familienüber-

lieferung lebt. Sie sorgt daför, daß die „Astra“,
unabhängig von verschiedenen Ernten und Jahr-
göngen, immer die gleiche bleibt.

l K t AZz1
Mir nd orde M r

mmer die gleiche: Reich an Aroma hbesonders leicht
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In diesem Jahre hat die Tonna g e unserer
deutschen Handelsflotte erstmalig die Vier-
Millionen- Grenze überschritten. Von 3,69 Mill.
BRT am 1. Juli 1934 ist der Bestand auf
4,24 Mill. BRT am selben Zeitpunkt 1938 ge-

stiegen

Frankreichs Mittel erschögft
Militäriſche Sonderausgaben
Jm Zuſammenhang mit den franzö

ſiſchen militäriſchen Sondermaß
nahmen haben die Staatsausgaben
eine ſtarke Steigerung erfahren. Die
Mittel des Schatzamtes ſind völlig er
ſchöpft, ſo daß die Notenbank bereits ſeit
einigen Tagen einſpringen mußte, Die Höhe
der bei der Bank von Frankreich aufgenom
menen Vorſchüſſe wird in Finanzkreiſen auf
1 Milliarde Franken geſchätzt.

Nach dem jüngſten Wochender ne bei Praent re
über Beträge bis zu 12 Milliarden verfügen.
Man erwartet, daß der dem Schatzamt zu
gelten Maximalvorſchuß in Höhe von

2 Mrd. Franken ſpäteſtens Mitte Oktober in
Anſpruch genommen ſein wird. Welchen Weg
die Regierung einſchlagen wird, um zu einer
Löſung der Finanzkriſe zu gelangen,
iſt nicht porauszuſehen. Jedenfalls iſt nicht
daran zu
ehe erforderlich ſein werden. Unter
dieſen Umſtänden iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß die Regierung den Kammern vorſchlagen
wird, die bisher vermiedene Deviſen
kontrol le einzuführen

eifeln, daß ſehr energiſche Finanz

Arbeit und Wirtſchaſt Nr. 252

Leistungen der Reichsbahn auf der Ausstellung Wille und Werk

Die Schiene im Dienst des Vierjahresplanes
Ein Rechenschaftsbericht Von Reichsbahndirektionspräsident Frorath, Halle (Saale)

Das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet und
ganz beſonders das Land der braunen Erde“
im Gau Halle Merſeburg hat an der Entvwick
rn und dem Aufſchwung der vergangenen
5 ahre nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts
führung regen Anteil gehabt. Mitteldeutſch
land iſt im Vierjahresplan zu einem Begriff

eworden. Für ſeine hervorragende wirtſchaft
iche Bedeutung iſt neben der Fruchtbarkeit

und den Schätzen ſeines Bodens auch die
gang Verkehrslage ausſchlaggebend.
eiſtungsfähige Verkehrsträger ſtehen der

mitteldeutſchen Wirtſchaft als treue Helfer zur
Seite. Vor allem die Strecken der Deutſchen
Reichsbahn ſind Hauptträger des Reiſe

verkehrs und vermitteln den Austauſch der Er
zeugniſſe. Sie ſind gerade im Land der
braunen Erde die Adern des deutſchen Wirt
ſchaftslebens.

Vor mehr als 100 Jahren.
Die Verkehrsbedeutung des mitteldeutſchen

Gebietes um Halle iſt früh erkannt worden.
Die Konzeſſion für die Erbauung einer Bahn
Magdeburg- Halle Leipzig wurde ſchon 1837
erteilt, der Bau bereits 1840 vollendet. 1849
wurde die Strecke Halle Korbetha-Weißen

fels--Erfurt-- Kaſſel und 1859 der verkürzte
Schienenweg Berlin--Halle über Bitterfeld er
öffnet. Auch in der neueren Zeit iſt der Eiſen
bahnverkehr im mitteldeutſchen Raum weiter
fortſchrittlich ausgebaut worden. So beförderte
hier vor nunmehr 26 Jahren zum erſten Malein Deutſchland eine erettriw e Lokomotive
die bis dahin ausſchließlich den Dampflokomo
tiven vorbehaltenen Eiſenbahnzüge. Heute iſt
das mitteldeutſche elektriſche Streckennetz zu
dem Ring Leipzig Halle Magdeburg-Deſſau
Bitterfeld Leipzig geſchloſſen. Sein An
ſchluß an die im Bau befindliche elektriſche
Strecke Berlin München ſteht bevor.

Halle iſt als wichtiger Schnittpunkt zahl
reicher bedeutender Eiſenbahnlinien im Herzen
Mitteldeutſchlands ſeit 1895 Sitz einer Reichs
bahndirektion. Jhre Strecken und Betriebs
und Verkehrsanlagen vermitteln den Güter
austauſch zwiſchen dem Norden und Süden,
dem Oſten und Weſten des Reiches. Die wich
tigſten Schnellzugverbindungen zwiſchen der
Reichshauptſtadt und Süddeutſchland einſchließ
lich der Oſtmark führen durch ihren Bezirk.
Mit etwa 2700 Kilometer Schienenlänge, da
von faſt 2000 Kilometer Hauptbahnen iſt Halle
heute die viertgrößte aller Reichs-bahndirektionen, dem Umfange ihres

Auslandserfolg der Süd-Ost-Messe
Schluß der Leistungsschau in Wien Sehr gute Abschlüsse
Der gewaltige Wirtſchaftsaufſtieg nach dem

Umbruch prägte auch der jetzt abgeſchloſſenen
Wiener Süd-Oſt- Meſſe ſeinen Stempel
auf. Die Zahl der Beſucher weiſt gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung bis zu 80 v. H.
auf, das Auslandsgeſchäft hat ſich um 25 v. H.
verbeſſert.

Auf vielen Gebieten reichten die Artikel
nicht aus, um alle Käufer zu befriedigen. So
mußten beiſpielsweiſe die Möbelfirmen
den größten Teil der Aufträge für 1938 ab
lehnen. Bei ihnen macht ſich vor allem die
plötzlich emporgeſchnellte Zahl der Heirats
luſtigen bemerkbar.

Den weitaus größten Umſatz erzielten dietand wirtſchaſt rigen Maſchinen, ſie
wurden, wie die Ausſteller erklärten, mit

urem Gold“ bezahlt und beſonders von dena
8 alkanſtagten ſtark verlangt. Aber auch
die deutſchen Motore erzielten einen Re
kordabſatz. Sie wurden nicht nur von den
europäiſchen Stagten, ſondern auch von Süd
amerika, Japan, Jran und BritiſchJndien ver

langt. Europa war beſonders ſtark durch An
garn, Jugoſlawien, Polen, Rumänien und
Bulgarien vertreten. Die SüdoſtStagten
gaben der Wiener Meſſe ihr beſonderes Geſicht.

Lohnregelung
an Regen und Frosttagen

im Winter 1938/39
Zur Beſeitigung von Härten, die ſich aus

dem Arbeitsausfall durch ſchlechte
Witterung im Winter 1938/39 für die
bei den Bauten der öffentlichen Hand be
ſchäftigten Arbeiter ergeben, iſt vom Reichs
arbeitsminiſter der mit der Wahrnehmung der

Geſchäfte des Reichstreuhänders der Arbeit für
das Wirtſchaftsgebiet Heſſen beauftragte Ober
regierungsrat Dr. Schmelter zum Son der
treuhänder der Arbeit beſtellt worden.
Er ſoll eine Regelung im Wege einer Reichs
tarifordnung vornehmen.

Erhebliche Umsatzsteigerng des Handwerks

Der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks legt ſoeben im „Jahrbuch des
deutſchen Handwerks 1937/38* einen Rechen
ſchaftsbericht für das am 31. März 1938 be
endete Geſchäftsjahr vor. Die Wiederver-
einigung Oeſterreichs mit dem Reich hatte, da
Oeſterreich dichter mit Handwerksbetrieben be
ſetzt iſt als der Durchſchnitt des Altreiches, zur
Folge, daß das Handwerk des Großdeutſchen
Reiches um 210 000 Betriebe ſtärker wurde.

Nachdem im Jahrbuch 1936 der Handwerks
umſatz für 1936 mit 15 bis 16 Mrd. RM. an
gegeben wurde, ſchätzt das Inſtitut für Kon
junkturforſchung für 1937 den Umſatz des
ſern auf 17 bis 18 Mrd. RM. Damit
ind ſie an den früheren Höchſtſtand, der mit
19 bis 20 Mrd. RM. im Jahre 1929 erreicht
worden war, nahe herangekommen. Das Kriſen
tief (1932 10 bis 11 Mrd. RM. iſt um 70 bis
80 v. H. überſchritten worden. Da die Preiſe
für handwerkliche Erzeugniſſe und Leiſtungen
im ganzen genommen unter dem Stand von
1929 liegen dürften, iſt die Annahme gerecht
fertigt, daß Umſätze und Leiſtungen des Hand
werks mengenmäßig den früheren höchſten
Stand erreicht haben, teilweiſe ſogar weit dar
über liegen.

Die Zahl der Lehrlinge ſtieg von
577 000 Mitte 1936 auf rund 618000 Mitte
1937 und verminderte ſich bis Ende 1937 auf
613 000. Die Wirtſchaftstätigkeit der
einzelnen Handwerkszweige hat gegenüber
1936 im allgemeinen einen verſtärkten
Auftri e b erfahren, wobei, bezirklich geſehen,
die Beſchäftigung in den Grenzgebieten im
ganzen Reich auch weiter ſchwächer war als
im übrigen Reichsgebiet. Nach wie vor war
das Handwerk in den Städten beſſer beſchäf
tigt als auf dem flachen Lande. Desgleichen
wieſen die größeren und mittleren
Handwerksbetriebe allgemein eine
beſſere Beſchäftigung auf als die
kleineren und Zkeinſtbetriebe.Die Wirtſchaftslage des Handwerks wäre, wie
der Rechenſchaftsbericht betont, noch erheblich
beſſer geweſen, wenn nicht einerſeits eine ein
getretene Verknappung in der Verſorgung mit
verſchiedenen Rohſtoffen, Halb und Fertig
fabrikaten und andererſeits ein Mangel an

Arbeitskräften die guten Beſchäfti
gungsmöglichkeiten eingeengt hätte. Das wirkte
ſich auch dahin aus, daß die Erträge des Hand
werks nicht im gleichen Maße ſtiegen wie die
Umſätze. Das Handwerk war beſtrebt, Un
koſtenerhöhungen, die zur Verkürzung der Ge
winnſpanne führten, durch beſſere Aus
nutzung der Betriebseinrichtun-
gen und durch eine ſtändige Nachprüfung der

Preissenkungen

Die größeren und mittleren Betriebe besser als die Kleinsten beschäftigt Der Facharbeitermangel

Koſtenrechnung auszugleichen. Dieſen Be
ſtrebungen kommt die vom Reichsſtand ange
ordnete Einführung einer ordnungs
mäßigen Buchführung in ſämtlichen
Handwerksbetrieben weſentlich zuſtatten. Auch
1937 war das Handwerk wiederum bemüht, den
Facharbeitermangel gleichzeitig durch ver
mehrte Ausbildung von Lehrlingen zu be
kämpfen.

auch für Möbel
Neue Formen frei vom Modewandel Bedeutung der Werbeschau

Die Abkehr von dem kulturloſen, heute den
Markt noch beherrſchenden undeutſchen und
einem fortlaufenden Wandel unterworfenen
Modemöbel iſt notwendig. Mit Rückſicht
hierauf hat das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda die Reichskammer
der bildenden Künſte beauftragt, in der Zeit
vom 17. September bis 3. Oktober 1938 be
kanntlich die 2. Werbeſchau des Deutſchen
Möbels durchzuführen. Ziel der Werbeſchau
iſt, die geſamte deutſche Möbelwirtſchaft anzu
ſpornen, formſchönen, beſtändigen
und preis werten deutſchen Hausrat zu
ſchaffen. Die deutſche Möbelwirtſchaft iſt dem
Appell des Reichsminiſteriums und der Reichs
kammer zahlreich gefolgt.

Der Einſatz der Möbelwirtſchaft wird jedoch
durch die häufig feſtzuſtellende Verſtänd-
nis loſigkeit des Verbrauchers für
gute Möbelformen gehemmt. Deshalb wird
im Rahmen der Werbeſchau des Deutſchen
Möbels in über 1000 Ausſtellungen im ganzen
Reich ſolcher zur Werbeſchau zugelaſſener
Hausrat gezeigt.

Mit der Werbeſchau des Deutſchen Möbels
wird nicht nur ein kulturelles, ſondern auch
ein ſoziales Ziel angeſtrebt. Werbeſchau
möbel ſind frei vom Modewandel und
ſind deshalb in Herſtellung, Vertrieb und Ge
brauch wirtſchaftliche r. Daraus ergibt
ſich eine weſentliche Verbilligung.

Dieſe wird durch eine Preisſenkung auf
Grund der Anpaſſung der Abmeſſungen der
Werbeſchaumöbel an die Größenverhältniſſe
der Kleinwohnungen ergänzt. Die
niedriger werdenden Preiſe für wirtſchaftlicher
gefertigte bzw. für kleinere Möbel werden eine
beſſere Befriedigung der vorhandenen Wohn
bedürfniſſe ermöglichen.

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Schutzbrille für Schweißer

Für Schweißer iſt eine neue Schutzbrille
entwickelt worden, ſie wiegt nur 600 Gramm. Die
Maske wird mit einem Stirnband am Kopf ge
tragen. Durch einfache Kinnbewegung iſt der
Schweißer ohne Zuhilfenahme der Hände in der
Lage, den Buntfilter aus dem Geſichtsfeld auszu
ſchalten, ſo daß er eine klare Sicht hat. Eine zweite
Kinnbewegung ſchaltet den Filter wieder ein.

Beſtellung von Sachverſtändigen

Auf Grund der Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung hat der Reichswirtſchaftsminiſter fol
gendes angeordnet: Die Jnduſtrie- und Handels
kammern ſind berechtigt, in Ausnahmefällen auch
Zuckerchemiker, Wäger und Probenehmer, die nicht
ſelbſtändige Gewerbetreibende ſind, als Sach
verſtändige zu beeidigen und öffentlich anzuſtellen.
Die Beſtellung darf nur Pei Vorliegen eines wich
tigen Grundes erfolgen und iſt auf einen Zeitraum
von 2 Jahren zu befriſten.

Verkehrs nach ſteht ſie an zweiter Stelle. Ueber
45 000 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter ſind
tätig, um die im halliſchen Reichsbahndirek
tionsbezirk anfallenden e zubewältigen. Aus den geologiſchen Verhältniſſen
des Landes der braunen Erde mit ſeinen
Bodenſchätzen, ſeiner Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft ergibt ſich für die Reichsbahndirektion
Halle (S.) ein beſonders ſtarker Verkehr an
Braunkohlen und Briketts, an Kali,
Salz und Zuckerrüben. Die verſchie
denſten Erzeugniſſe der chemiſchen Jnduſtrie,
der Metall, Eiſen, Zucker und Glasinduſtrie
ſind zu befördern.

Die Beweiskraft der Zahlen
Jm Perſonenverkehr iſt es eine wichtige

Aufgabe der Reichsbahndirektion Halle (S.),
den Einſatz des arbeitenden Men
ſchen durch den Berufsverkehr zu vermitteln.
Einige Zahlen mögen die Verkehrsleiſtungen
der Reichsbahndirektionen Halle (Saale) im
Jahre 1937 erläutern. Jm Sommer 1937 wur
den im halliſchen Reichsbahndirektionsbezirke
durchſchnittlich täglich rund 1877 Reiſe und
rund 1500. Güterzüge, im Winter 1937/38
durchſchnittlich täglich 1850 Reiſe und 1570
Güterzüge mit insgeſamt 50 Millionen Zug
kilometer, davon 27,5 Millionen für den
Reiſeverkehr gefahren. Jm Güterverkehr wur
den im Jahre 1937 rund 3,7 Millionen Tonnen
Stückgut und 81,5 Millionen Tonnen an
Wagenladungen befördert. Hierfür wurden ar

beitstäglich im Durchſchnitt über 13 000, mil
Spitzenleiſtungen bis zu 16 000 Güterwagen
geſtellt. Jm Perſonenverkehr wurden 1937 faſt
84 Millionen Reiſende befördert.

Den großen Anteil des Arbeiterverkehrs
zeigen die Zahlen der aufbewahrten Fahr
räder, 1934 waren es rd. 560 000, 1935 über
900 000, 1936 rd. 1275 000 und 1937 faſt
1860 000 Stück. Außerdem wurden rd. 28 000
Tonnen Gepäck und 70 000 Tonnen Expreßgut
befördert. An dieſen Verkehrsleiſtungen der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) ſind die
Bahnhöfe und Strecken im Gebiete des Gaues
Halle Merſeburg in hohem Maße beteiligt. Jn
dieſem Gau haben der Aufſchwung ſeit der
Machtergreifung und die durch den Vier

jahresplan geſtellten Aufgaben bei der
Reichsbahn zu Höchſtleiſtungen geführt,
von denen die nachſtehenden Zahlen ein an
ſchauliches und überzeugendes Bild geben:

Geſamtgüterverkehr in Tonnen
1932 1937

Bahnhof Halle (S.) 1344 572 rd. 2000 000
Bahnhof Merſeburg 242 317 rd. 624 560
Bahnhof Bitterfeld 1783 162 rd. 3 512 224

Anzahl der verkauften Fahrkarten
1932 1937

Bahnhof Halle (S.) 2142 865 rd. 3 300 000
Bahnhof Merſeburg 421 578 rd, 584 000
Bahnhof Bitterfeld 457 887 rd. 644 000

Betriebssicherheit voran
Die Reichsbahndirektion Halle (S.) wird

ſich an der großen Leiſtungsſchau des Gaues

rer „Wille und Werk imLand der braunen Erde“ beteiligen,
um den Beſuchern der Ausſtellung die Be
deutung des Eiſenbahnverkehrs für die deutſche
Wirtſchaft im Gau Halle- Merſeburg vorAugen zu führen. Auf dem Stande der Reichs

bahndirektion werden Modelle und Schauſtücke
aus dem Perſonen und Güterverkehr der
Reichsbahn zu ſehen ſein. Ein bewegliches
Modell der Zugſicherung wird ein anſchauliches
Bild von dem hohen Stande der Betriebs
ſicherheit der Reichsbahn geben. Außer
dem ſoll ein Eindruck von der Arbeit des
Eiſenbahners vermittelt werden. Bemerkens
wert wird auch die Darſtellung der Kunſt
ſtoffe ſein, die von der Reichsbahn ver
wendet werden. Da in dem Ausſtellungs
ſtande nur einige Ausſchnitte aus dem Ver
kehr und Betrieb der Reichsbahn gezeigt
werden können, werden in dem u s
ſtellungskino, das unmittelbar an den
Reichsbahnſtand anſchließen wird, Tonfilme
von dem Perſonen und Güterverkehr, von den
Betriebe und dem Bau der Reichsbahn ſowie
von den Beziehungen der Reichsbahn zur
Wirtſchaft vorgeführt werden.

Marktberichte
Berliner Metfallnofierunosn

Pretſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſhen Hiloor.Elektrolytkupfer 60,75. Original attenAlurzininm
98— 09 v. H. in Blbcken 133; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber 36,50-89,50,

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig. sMagdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Mel
per September 51,45 31,50. Tendeng ruhig. Wetter ſchen.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich in Berlin am21. September 19388 das Pf un d mit 12,05, der Soll

mit 2,50,12 und der frangsſiſche Frautken mit 6,76.
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Zwei Stunden bei der Kolen Wehr
Besuch in Groblitz Sſchel und. Hammer on den Brust fschechischer Genclar men

Von unserem in die Tschecho-Slowakei entsandten Berichterstatter R. ST.

Als einer der zentralen Sammelpunkte der Roten Wehr dicht an der
reichsdeutſchen Grenze gilt neben Eger das wegen der kommuniſtiſchen Gefahr
bekannt gewordene Graßlitz, das fünf Kilometer von der Reichsgrenze entfernt
gegenüber dem reichsdeutſchen Städtchen Klingenthal

R. St.- Berichterſtatter führte einen Beſuch jenſeits des SchlagbaumesUnſer
im Vogtlande liegt.

durch und berichtet nachſtehend beſonders über ſeine Erlebniſſe in dieſer Zen
trale der VBolſchewiſten.

Die tſchechiſchen Zollbeamten ſind nicht
mehr ſo ſchnell bereit, jemanden paſſieren zu
laſſen, der ihnen aus dem kleinen Grenzverkehr
her nicht perſönlich bekannt iſt. Seitdem das

reikorps ſeinen Einmarſch vorbereitet, ſehen
e in jedem Deutſchen, der herüberkommt,

einen Spion. Einige Kilometer von Graßlitz
entfernt iſt am Sonntag ein reichsdeutſcher
Journaliſt verhaftet worden. Als man ihn
nach einiger Zeit freiließ, erklärte die Polizei
ihm, daß ſie das Betreten der von Militär
beſetzten Grenzgebiete nicht wünſche. Kurz
aber klar! Jch bedeutete dem Zollbeamten,
daß ich einmal tſchechiſches Bier drüben im

tſchechiſchen Grenzgaſthauſe trinken wolle, er
ließ mich paſſieren, ſtellte mir aber für den
Schoppen eine Friſt von längſtens zwei
Stunden. Dieſe zwei Stunden habe ich freilich
zu anderen Dingen benutzt! Jch habe
Graßlitz, die Stadt der Panzer-
gautos geſehen!

Jn der vorigen Nacht ſind drei Tanks und
drei Laſtautos in Graßlitz erſchienen und haben
das ſeit einigen Tagen dort liegende Mili
tär abtransportiert. Heute ſehe ich,
daß den Graßlitzern dafür ein blutroter
Segen beſchert worden iſt. Trupps von

Leuten der Roten Wehr ſind vor einigen
Stunden in Graßlitz und deſſen Umgebung einezogen. Ein geflüchteter Kamerad der S
halt mir eine Empfehlung an ſeinen Vater
gegeben, der noch in Graßlitz verblieben iſt,
von dieſem wurden mir eine Reihe von Gen
darmen gezeigt, die den Sowjetſtern
an ihrer Bruſt trugen. Es handle ſo
erklärte der Sudetendeutſche mir, um Kom
muniſten. Dieſe ſind von der Behörde in
alte Gendarmerieuniformen eingekleidet wor
den. Jn ihrem Beſitze befinden ſich Gewehre,
Fauſtfeuerwaffen, Maſchinengewehre. und
Handgranaten. Die Handgranaten ſind in der
Polizeiwache untergeſtellt worden. Auch hier
werde ich von dieſen Kommuniſten mit dem
Rufe „Heil Moskau“ und mit erhobener Fauſt
begrüßt, genau ſo wie einen Tag zuvor in
Eger, man ſieht alſo, in allen dieſen Dingen
liegt Syſtem.

Jch ſehe ſogar unweit des Schlagbaumes,
in der Gemarkung Markhauſen zwei „be
rühmte“ Führer der Roten Wehr.

Union-Jack flattert auf dem Petersberg
Wo Sich cler Föhrer unck Chamberlain treffen Welfgeschichte am Drochenfels

Von unserem nach Godesbergrentsandhen Sonderberichterstatter

Godesberg, 21. September.
Einer der herrlichſten Plätze am Rhein,

Bad Godesberg, wird, wie wir meldeten, durch
die Ereigniſſe des Freitag in die
Weltgeſchichte eingehen. Hier kommen der
n und der engliſche Miniſterpräſident

hämberlain am Donnerstag zuſammen, um
in gemeinſamer Beratung einen ſeit 20 Jahren
in Mitteleuropa ſchwebenden Gefahrenherd für
den Frieden reſtlos und auf immer zu be
ſeitigen. Millionen von Menſchen ſoll dadurchdie Freiheit wiedergeſchenkt werden, die ihnen

im ſtaatlichen Rahmen der heutigen tſchecho
e wen Republik durch die brutale Unter
rückungs und Knechtungspolitik der Prager

Nachthaber verweigert wurde. Und mit dieſen
wieder in die Freiheit zurückgekehrten Menſchen
wird ganz Europa aufatmen, denn es hat dann
endlich die Störenfriede abgeſchüttelt, die von
der heutigen TſchechoSlowakei aus unter dem
Deckmantel einer verlogenen demokratiſchen
Humanität mit ſkrupelloſeſten Mitteln beſtrebt
geweſen ſind, die Völker Europas in einen
Krieg zu treiben, um die bolſchewiſtiſche Ver
nichtungsidee zum Siege zu führen und die
Welt in ein Chaos zu ſtürzen.
Wenn man an dieſem ſchönen Spätſommer-
tag durch die idylliſchen Straßen der Stadt
geht, ſo iſt man von der Atmoſphäre der
kommenden weltgeſchichtlichen Ereigniſſe ge
fangen. Neben den Fahnen des Dritten
Reiches flattert der Union Jackan hohen

aſt en im Wind. an denſelben Fahnen-
ſtangen, wo nach dem großen Weltbrand 1914/18
die Flaggen jener Mächte gehißt waren, die
ſich nach dem unwürdigen Ausgang des

Krieges, das Recht anmaßten, Truppen über
den deutſchen Rhein als Beſatzungsheer zu
ſenden. Jahre ſind ſeit dieſer Zeit vergangen.
Das vorübergehend in die Knie gezwungene
Deutſchland iſt auferſtanden und durch den
Führer wieder zu einer Großmacht geworden,
die im Zeichen des Nationalſozialismus ihr
Recht verlangt und mit allen Mitteln darauf
beſteht, daß es ihr gegeben wird.

Die Beſeitigung dieſes unſagbarenſchweren Unrechts ſteht im Mittelpunkt
der zwiſchen dem Führer und dem engliſchen
Miniſterpräſidenten Neville Chamberlain in
Bad Godesberg am deutſchen Rhein ſtatt
findenden Verhandlungen, denen allein ſchon
dieſes von Gott ſo reich geſegnete Stück Land
einen eindrucksvollen und feſtlichen Hinter
grund gibt.
Großbritanniens leuchten von Godesberg aus
über den breiten Strom hinüber in das
Siebengebirge und von dort wieder grüßen ſie
zurück. Dazwiſchen liegt das ſilberne Band
des deutſchen Rheins, deſſen Waſſer in den
untergehenden Strahlen der Sonne glitzern
und funkeln.

Die Bevölkerung. Godesbergs fiebert dem
kommenden Ereignis entgegen. Sie iſt ſtolz
darauf, daß in den Mauern ihrer Stadt die
Zuſammenkunft des Führers mit Chamberlain
ſtattfindet. Denn Godesberg hat den Führer
auch in jener Zeit mit Freuden aufgenommen,
wo ihm unter marziſtiſcher Herrſchaft ſtehende
Städte der Umgebung das Obdach unmöglich
machten oder ſogar verweigerten. Das Hotel
Dreeſen wird Ort der Verhand
lungen ſein. Hier nimmt auch der

Die Flaggen Deutſchlands und

Führer mit ſeinem Stab Wohnung.
mſige Hände ſind Tag und Nacht am Werk

geweſen, um alles herzurichten. Jn einem
großen Zimmer werden die bedeutungsvollen
Ausſprachen zwiſchen den Staatsmännern ſtatt
finden. Die Hakenkreuzflagge und der Union
Jack wehen vor dem Haupteingang. Auch die
herrliche, ſich am Fluſſe entlangziehende Ufer
ſtraße iſt mit den Hoheitszeichen der beiden
Länder geſchmückt. Vom Konferenzzimmer aus
hat man einen Blick auf den ſagenumwobenen
Drachenfels, von deſſen Ruinen die Flaggen
der beiden Nationen grüßen.

Der engliſche Premierminiſter
ſteigt mit ſeiner Begleitung am anderen
Ufer des Rheins im Hotel auf dem
Petersberg ab, gerade gegenüber vom
Hotel Dreeſen, der Wohnung des Führers.
Auch hier iſt alles für den Einzug der eng
liſchen Gäſte bereit. Zwei Stockwerke dieſes
Hauſes ſind belegt, das man von Godesberg
aus mit einer Fähre und auf idylliſchen Wald
wegen erreicht. Miniſterpräſident Chamber
lain wird in einem großen Eckzimmer wohnen,
und von ſeinem Fenſter aus fällt der Blick
direkt auf die Ruine Drachenfels und weiter
hinein in die Eifel. Bei klarem Wetter kann
man von hier oben noch über Köln und ſeine
Domtürme hinaus bis nach den bergiſchen
Höhenzügen ſehen.

Am Rhein lacht die Sonne. Sie ſpendet der
anſäſſigen Bevölkerung und den Gäſten ihre
Wärme. Sie lacht über einem Land, Kach
dem ſich 324 Millionen Deutſche ſehnen, denen
die tſchechiſche Knute zwanzig Jahre lang das
Daſein zur Hölle gemacht hat.

Es ſind ebenfalls zwei Marxiſten, der frühere
ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Riedl und
der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär
Roſch. Die beiden gehören heute zur Roten
Wehr. Sie gehen mit einigen Polizeibeamten
die Straße hinunter, alle Tage ſind ſie ſo
unterwegs um Hausſuchungen zu halten. Die
Polizeibeamten gehorchen ihnen willig. Zur
leichen re ſehe ich viele Möbelwagen an

ohnhäuſern halten, mein Vertrauensmann
flüſtert mir zu, daß die gleichen Polizei
beamten, die hier Schergendienſte leiſten, ihre
Möbel nach Prag ſchicken, wohin ihnen ihre
Familien vorausgeeilt ſind. So iſt das ſudeten
deutſche Gebiet praktiſch alſo ſchon aufgegeben,
man hält es nur noch beſetzt, um zu
terroriſieren, um es der Roten Wehr zu über

geben. JRofe Wehr weiß nicht mit Tanks
umzugehen
Am Bahnhof in Graßlitz ſehe ich eine Reihe

von Leuten der Roten Wehr mit zwei Tanks
beſchäftigt. Sie haben Ketten an die Kampf
maſchinen gelegt, ſie verſuchen ſie auf Güter
wagen zu bringen. Die Halunken mit dem
Sowjetſtern wußten mit den Maſchinen nicht
umzugehen, ſie ſind feſtgefahren und müſſen
nun heimgeſchickt werden. Jch habe noch etwas
Zeit und gehe an der ehemaligen Geſchäfts
ſtelle der SDP. vorbei. Sie wird ſchwer be
wacht, in den Gärten umher iſt man dabei,
tiefe Löcher z graben, hier ſucht man nach
verborgenen Waffen der SDP. aber man er
Pech; die Rotarmiſten werden ſich ihre Waffen
aus Prag kommen laſſen!
Das licht verlöscht

Der ſtellvertretende Bürgermeiſter von
Graßlitz, ein Kamerad von der SDP. hat
trotz der Hausdurchſuchungen obwohl Tanks
vor ſeinem Haus aufgefahren waren, bis
geſtern in Graßlitz ausgehalten, erſt jetzt iſt er
über die Grenze gegangen und mit ihm die
letzten FK.Männer, um ſich zum Freikorps
zu begeben.

Jch ſehe am Ortseingang noch, wie Rot
gardiſten die Bäume fällen und quer über die
Straße legen, wollen ſie vielleicht auf dieſe
Weiſe den Einmarſch des Freikorps auf
halten? Einige Männer, denen ich ſchon
mehrmals begegnet bin, werden nun aufmerk
ſam auf mich, ich ſehe mich wohl zu deutlich
um und langſam ſpüre ich, daß meine Tar
nung keinen Sinn mehr hat. Es beginnt
nämlich zu dunkeln, dann herrſcht hier der
Rotarmiſt uneingeſchränkt! Ab acht Uhr
darf kein Menſch mehr die Straße betreten,
darf in keinem Hauſe mehr Licht
brennen, es wird ſonſt ſofort ge
ſchoſſſen! Da marſchieren auch ſchon die
erſten Nachtpatrouillen vor dem Pöoſtämt auf,
nun iſt es endgültig Zeit, zu verſchwinden.
Jm Gaſthaus Kohlert allein brennt noch Licht,
hier ſind Rotarmiſten einquartiert, aber ſie
müſſen ſich nicht ſehr ſicher fühlen. Die Wirtin
muß das Eſſen, das ſie ihnen zu kochen ge

wungen wird, vorerſt koſten, in den letztenLage holten ſie ſogar einen Arzt, der es
unterſuchen mußte, bevor die Rote Wehr da
von eſſen wollte!

Land unter dem Sowjetſtern? Jch komme
glücklich zum Schlagbaum, ich komme wieder
auf reichsdeutſches Gebiet. Hinter mir wird
es dunkel, kein Licht brennt über der Stadt,
kein Laut rührt ſich, eine Stadt iſt innerhalb
weniger Tage geſtorben. Jſt es ein Wunder?
Hier herrſcht der Rotarmiſt. er hat immer
nur Friedhöfe hinter ſich gelaſſen.

Spt es einen Widerſtreit, das letzte bleibt immer

das eigene Herz, eine ehrliche Selinnung und der
Mut, dakär zu ſterben

Theodor fFontane

Eine Aufklärungsſchrift
Laienarbeit iſt nicht Dilettantismus

Die NSG. „Kraft durch Freude“ (Deutſches
Volksbildungswert) hat ein reich bebildertes
Aufklärungsheft herausgegeben, das
über die Aufgabengebiete unterrichten ſoll, die
den Menſchen in ſeiner Freizeit ſelbſtgeſtaltend
oder nachſchöpfend in irgendeine Beziehung
zur Kunſt bringen oder ihn wie beim Spiel
T aus eigener Gedankentätigkeit wirken laſſen.
Jm Vorwort, das dem Heft veigegeben iſt, iſt
vor allem die deutliche Abgrenzung des
Laienſchaffens gegen den Dilet
tantismus wichtig
d Jn dieſem Vorwort heißt es u. a. So, wie

er Schaffende ſeit der Machtübernahme ſein
ugenmerk wieder auf den Urlaub richten

er wie er im Beſuch eines Theaters oder
t Konzertes wirkliche Erbauung und Ab-
enng fand, ſo beſchäftigt er ſich heute auch

jeder mit Dingen, die ſeinen geiſtigen Jnter
An oder natürlichen Anlagen entſprechen.
jehe will der Schaffende, weil es ihm, wie
hier anderen Deutſchen auch, im Blüt liegt,

n auf der Grundlage ſeiner natürlichen
n agen ſchöpferiſch tätig ſein. Als Dilettan

ehe deshalb jeden anzuſehen, der in ſeiner
W eit malt bvaſtelt oder muſiziert, iſtAnndfatſch. Ditettant iſt nur der, der irr

hat geiſe ſeine Fähigkeiten zu hoch. ein
keiten daß er glaubt ohne eine beſondere An
u tn und vor allem ohne Fleiß alles leiſtenn ünen. Noch immer aber hat zur voll
daher dex Leiſtung der Fleiß gehört. Es ſind

ren Fleiß und die Erkenntunis der
Die der der eigenen Mittel die Maßſtäbe
Gan, eaien vom Dilettanten unterſcheiden!

à gleich, ob es ſich um das Malen, Muſi

zieren oder irgend etwas anderes handelt.
Die meiſten ſind Laien in Fragen, mit denen
ſie ſich in ihrer Freizeit beſchäftigen, die an
ſich außerhalb ihrer durch den Beruf vor-
gezeichneten Lebensführung liegen. So ſieht
daher die Arbeit des Amtes „Deutſches Volks
bildungswerk“ iht größtes Ziel darin, den
ſchöpferiſchen Kräften eine ernſthafte Anlei-
tung zu geben, damit natürliche Begabung
und fachliches Wiſſen zu einer wirklichen
Leiſtung ſich verbinden. Es empfindet dann
der einzelne ebenſo wirkliche Befriedigung,
wie ihm andererſeits auch Grenzen ſeines
Tuns klar vor Augen ſtehen.

Dies gilt für alle Bereiche des geiſtigen
und kulturellen Lebens. So wenig, wie in
den Vorträgen mehr geiſtiger Art der Werk
tätige allmählich zum Gelehrten herangebildet
werden ſoll, ſo ſehr wird in den mehr den
ſchöpferiſchen Kräften geltenden Arbeitskreiſen
darauf geſehen. daß niemand aus einer
gewiſſen Handfertigkeit heraus
glaubt, ſich zu wahrem Künſtler-
tum berufen zu fühlen. Der Künſtler
ſchafft aus einer inneren Berufung für die
Mit und Nachwelt, der Laie aber zum Ausgleich einer oft einſeitigen Veruſstätigtett

oder aus Gründen der perſönlichen Zweck
gebundenheit (Hausmuſtk, Schnitzen, Weben
uſw.).

Mehr Zeitnähe in der Bildenden Kunſt
Neuordnung des Schleſiſchen Kunſtpreiſes

Die Verleihung des Schleſiſchen Kunſt
preiſes wird künftig nach neuen Grund
fä ten erfolgen. Schon in dieſem Jahr ſoll er
anläßlich der im November in Breslau ver
anſtalteten Schleſiſchen Herbſtausſtellung für
Arbeiten ſchleſiſcher Bildhauer Maler und
Graphiker verliehen werden die ein zeit
nahes Thema a aben. Schon bei
den letzten Kunſtausſtellungen in Breslau iſt
darauf hingewieſen worden, daß es den Künſt
lern vielfach an Mut zur Darſtellung von
Themen, die uns heute unmittelbar angehen,
fehlt. Trotz erfreulicher Anſätze war doch in

größerem Maß die Widerſpiegelung des Er
lebens unſerer Gegenwart mit all ſeinen
reichen Möglichkeiten und der drängenden
Fülle der Geſchehniſſe zu vermiſſen. Die jetzt
beſchloſſene Neuordnung des Schleſiſchen Kunſt
preiſes wird mehr als bisher das Augenmerk
und die innere Einſtellung der ſchaffenden
Künſtler auf dieſe Themen richten. Es ſei
in dieſem Zuſammenhang auf einen Aufſatz
hingewieſen, der in der neuen Nummer des

Furkwängler-Konzerke ausverkauft

Reichhaltiges Programm der Berliner Phil
harmoniker

Am Vorabend des Berliner u
ſprach Hans von Benda, der künſtleriſche
Leiter des Philharmoniſchen Orcheſters über
das muſikaliſche Programm der kommenden
Saiſon Kernſtück ſind auch in dieſem Jahre
wieder die zehn großen Phil harmoniſchen
Konzerte, von denen ſieben unter der be
währten Leitung von Furtwängler gegeben
werden. Dieſe ſieben Konzerte ſind heute ſchon

ein noch nie dageweſener Fall ein
ſchließlich der Generalproben ausverkauft. Sie werden darum ſämtlich ein
zweites Mal aufgeführt. Die reſtlichen drei
Konzerte werden Sabata, Willem Mengelberg
und Richard Strauß am Dirigentenpult ſehen.
Auf. dem Programm ſteht vor allem
klaſſiſche Muſik Haydn, Mozart, Beet
hoven Doch wird Furtwängler ſeiner Ge
r getreu einige „Lebende“ aufführen,
o Hans Brehmes „Triptychon, Heinz Schuberts
reludio und Toccata für Streichorcheſter und
ans i gnere „Duo“. Außerdem ſind Ravels
lavierkonzert für die linke Hand (mit Cortot

als Soliſt) und Strawinskys „Kuß der Fee“
vorgeſehen.

An die Seite dieſer Veranſtaltungen treten
10 Abonnementsabende, die im Zeichen von
Jochum, Schuricht, Böhm und Knappertsbuſch

ſtehen. Weiter 12 klaſſiſche Konzertabende. die
die Tradition der einſtigen volkstümlichen
Konzerte aufnehmen. Am Pult Fiedler, Reich
wein und Konvitſchny. Zwei Ergänzungs
konzerte mit Herbert von Karajan, dem jungen
Aachener, ſowie drei Abende mit dem Kittelſchen
Chor vervollſtändigen dieſes reichhaltige Pro
gramm, das weiterhin durch Konzertreiſen in
die Provinz ſowie die traditionellen Aus
landsreiſen und fünf Funkſendungen aus
gebaut iſt.

Jnsgeſamt geht das Philharmoniſche
Siherer alſo wohlvorbereitet in die neue
Saiſon. Die beſten lebenden Dirigenten ſtehen
am Pult. Große Soliſten wirken mit. Und
eine klare Durchgliederung hat das Programm
geformt, das man früher vergebens auf eineeinheitliche Linie zu bringen Pichte,

Mit der Goekhe-Medaille ausgezeichnet

Der Führer und Reichskanzler hat dem
r n e Werner Krauß in Berlinaus Anlaß ſeines 25jährigen Berliner Bühnen
jubiläums in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die deutſche Schauſpielkunſt die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen. Ebenſo verlieh er dem Geheimen
Regierungsrat Profeſſor Dr. Richard Feſterin München anläßlich ſeines 78. Geburtstages

in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
deutſche Geſchichtswiſſenſchaft die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Ein neuaufgefundenes Jugende
werk von Brahms wurde ſoeben erſtmals
der Oeffentlichkeit übergeben. Es handelt ſich
um ein Trio in A-Dur für Klavier, Violine
und Violoncell, das gus der Zeit der
großen Kunſtreiſe des Meiſters im Sommer
1853 ſtammt.

Der Kaiſer und die Hermannsch lacht“ heißt das neue Schauſpiel von Hans
Schwarz, das zur 50Jahrfeier des Elberfelder
Theaters, in Wuppertal uraufgeführt wird
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Willen tetine aus gern gefſlielitete Peitselie ergälilt Becdlürſtige lelſen Beclünſtegeren

Bis vor wenigen Tagen lebte ich in Eger
bei einer Sprengelwalterin der SDP. Bis
vor wenigen Tagen konnte ich ſtündlich die
Arbeit und Kameradſchaft dieſer
Frauenſchaft ſelbſt miterleben. Wann
ch auch nach Hauſe kam, immer ſaßen die

Kameradſchaftswalterinnen, die einzelnen
Frauenſchaftsmitglieder bei meiner Wirtin,
um ſich Weiſungen und Arbeit zu holen.
Dieſe Frauen kannten ſchon ſeit vielen Jahren
kein Privatleben mehr, ſie kannten Cafés
nur von außen und Kinos nur durch die
Reklame. Sie hatten längſt verſtanden, daß
Helfen Opfern heißt, und handelten danach.
Selten habe ich ſo wenig über Grundſätze
reden gehört wie dort, wo ſie gelebt wurden
mit einer Selbſtverſtändlichkeit, die für alle
Geſetz geworden war.

Heute iſt in dieſem Gebiet der Haß des
entfeſſelten tſchechiſchen Pöbels am Ruder.
Heute hören wirt erſchüttert, daß wehrloſe
Menſchen dem organiſierten Volksmord zum
Opfer fallen. Nichts beleuchtet die vernichtende
Grauſamkeit dieſer kommuniſtiſchen Horden
ſchärfer, als das Schickſal der Frauen und
Kinder, die in ihre Hände fallen Wenn wir
am Lautſprecher hören, daß die Amtswalter
der SDP. ſoweit ſie ſich nicht in Sicherheit
bringen konnten, Gefangene der tſchechiſchen
Soldateska wurden, dann müſſen wir fürchten,
daß dieſes grauſame Schickſal auch jene Amts
walterinnen erreicht hat, die dort ſeit vielen
Jahren unerſchütterlich auf ihrem Poſten
ſtehen.

Täglich ſtehen dieſe Frauen Auge in Auge
mit einer Gefahr, die heute mit einem Schlage

der ganzen Welt ſinnfällig vor Augen geführt
wird. Neben dem ſchweren wirtſchaftlichen
Opfer, das es für dieſe Menſchen e
von den wenigen Kronen, die ihnen ihr
Staat zum Leben läßt, noch etwas abzugeben,
ſtand immer die ſchwere ſeeliſche Be
laſtung, die die dauernde Gefahr mit ſich
bringt. Neben der reſtloſen Selbſtaufgabe, die
in dem erbitterten Selbſtbehauptungskampf
von jedem Mitglied der ſudetendeutſchen
Volksgruppe gefordert werden mußte, ſtand
das Bewußtſein, daß es für dieſe Arbeit keinen
anderen Lohn geben würde als den, den jede
Arbeit in ſich trägt.
Nicht die große Politik, nicht die Oeffent

lichkeit war der Kampfſchauplatz jener unge
ählten Frauen, die unermüdlich für ihre
olksgruppe tätig waren. Jhr Ringen ſpielte

ſich im täglichen Lebenskreis ab, und gerade
deshalb war es lebenswichtig. Umgeben von
einer ſtändigen Gefahr, ausgeſetzt den tauſend
kleinen und großen Schikanen. die ſich die
Tſchechen täglich neu ausdachten, haben dieſe

z nie den Mut verloren Sieegten nicht eines Tages zermürbt die Arbeit
nieder, um ſich und der Familie wenigſtens das
letzte zu erhalten, ſie wurden nur vorſichtiger
und ruhiger. Jch habe in Notſtandsgebieten
Frauenſchaften getroffen, deren ſoziale Leiſtungen
noch nie die der beſſergeſtellten Bezirke über
trafen. Jch habe jeden Tag einer Frauen
ſchaftskameradin Rede und Antwort ſtehen
müſſen, die nachfragen kam, ob nicht vielleicht
etwas zu tun ſei. Sie hatte zu Hauſe einen
arbeitsloſen Mann und vier Kinder zu ver

ſorgen und drängte ſich freiwillig danach, ihre
Pflichten und weit mehr als ſie in der Frauen
ſchaft zu erfüllen.

Genau ſö ſelbſtverſtändlich, wie ſich die ein
zelnen Frauen den Lebensgeſetzen des Natio
nalſozialismüs fügten es gibt dort keine
Frau „Primarius“ und keine Frau „Finanz
rat“ mehr, ſondern nur noch Kamera
dinnen-, gliederten ſie ſich der großen
Einigungsbewegung Konrad Henleins ein.
Man ging 1934 an die Gründung der erſten
Frauenſchaften und ſchon im erſten Jahr
wurden 2000 Ortsgruppen aufgeſtellt. Die
eutige Leiterin der SDP.-Frauenſchaft, Frau

Jſabella Pompe, konnte mir gerade in
den letzten Tagen vor Ausbruch des Terrors
in Eger ſtolz erklären, daß ſie jedes Jahr ihrer
Frauenſchaft eine Reihe Aufgaben geſtellt habe,
die alle vollſtändig gelöſt worden ſeien.

Wie auch bei uns hatten im ſudeten
deutſchen Gebiet die Frauen mit der unver
brauchten Kraft ihres Glaubens und ihres
Jnſtinktes den Weg zum Nationalſozialismus
gefunden Mit dieſer Kraft haben ſie buch
ſtäblich aus dem Nichts eine Organiſation und
ein Hilfswerk geſchaffen, das unter dieſen Be
dingungen wohl einzig daſteht. Durch das
Nachbarſchafts weſen und die Kam e
radſchaftshilfe wurde ein ſozialer Aus
leich ermöglicht, in dem Arme Aermſte unter
ützten. Jn den Arbeitsabenden wurde Wäſche

und praktiſche Sachen für hilfsbedürftige
Kameraden gearbeitet; es gelang, Mütterfrei
zeitheime für die bedürftigen Mütter zu
eröffnen; durch das Kinderhilfswerk konnten
in den Ferienmonaten erholungsbedürftige
Kinder verſchickt werden. Sammlungen aller
Art wurden durchgeführt und wieſen glänzende
Ergebniſſe auf; ein freiwilliger ädchen
arbeitsdienſt wurde ins Leben Serange Land
und Ernrntehilfe organiſiert, Säuglingskörbe

ausgeſtattet und koſtenlos verborgt, kurz, wo
immer es not tat, griff die Frauenſchaft der
SDP. mit ſelbſtverſtändlicher Hilfsbereit
ſchaft ein.

Neben dieſen rein praktiſchen Aufgaben
liefen die anderen. So war es durch den Ein
ſatz der SDP.Frauenſchaft möglich, die ver
ſchiedenen Lebensprobleme der Sudeten-
deutſchen ſchlagartig aufzurollen und gründ
lich zu erledigen. Ein glänzend durchgeführ-
ter Werbefeldzug in Einkaufsfragen kam ins
beſondere den ſudetendeutſchen Kaufleuten zu
gute. Auch wurde die Schulfrage weitgehend
elöſt, da es durch den Einſatz der Frauen
chaft gelang, wohl alle deutſchen Kinder, die
noch in tſchechiſche Schulen gegangen waren,
in die deutſchen zu überſchreiben.

Viele andere Gebiete ließen ſich noch
nennen, für die der unermüdliche Einſatz und
die unerſchrockene Geſchicklichkeit, mit der dieſe
rn die ihnen erwachſenden Aufgaben er
annten und löſten, entſcheidend war.

habe ſie Abend für Abend geſehen, unermüd
lich in der Arbeit für ihr Volk, unerſchöpflich
in der Erfindung immer neuer Mittel und
Wege für ihre friedliche und doch aufs höchſte
gefährdete Arbeit. Sie waren furchtlos
um ihr perſönliches Schickſal und
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lebten von dem Glauben an ihr Volk und
ſeinen Führer. Keine Schikane und keine
Not hat ſie unterkriegen können.

Wenn ich ſie manchmal fragte, woher ſie
die Kraft hätten, durch all die Jahre aus
zuhalten, wie es möglich ſei, troß der ſtändig
wachſenden Not die Leiſtungen ſtetig zu er
höhen, dann ſahen ſie mich faſt verſtändnislos
an Das hatten ſie ſich nie überlegt. Sie
wußten nur, daß ſie vor eine Notwendig-
keit geſtellt waren, und ſie erfüllten ihre An
forderungen und erfüllten ſie, weiß Gott, gut.
Die Forderungen ſind mit jedem Tage ge
ſtiegen, und heute wird von ihnen das letzte
efordert. Jch weiß, daß ſie auch davor nicht
apitulieren werden. Jch werde nie ihren

Ausdruck vergeſſen, als ich mich vor wenigen
Tagen an der Grenze von dieſen Frauen ver
abſchieden mußte, die mir Nationalſozialismus
in vielen ſchweren gemeinſamen Wochen vor
gelebt hatten. Seitdem iſt das Schickſal der
einzelnen ungewiß, ſeitdem dringt nichts mehr
von uns zu ihnen. Jch weiß aber auch. daß

man dieſen Menſchen nur mit einem noch
helfen kann: mit unverſiegbarem Glauben und
dem Bewußtſein. daß ihr Geiſt, unabhängig
von ihrem perſönlichen Schickſal, nicht unter

gehen kann. goe--.
QumumntAünte“

e t ätltertselten Aitteln beltandeln!
Die modiſchen hellen Gummimäntel, welche

heute gerne getragen werden, haben die unan
genehme Eigenſchaft, ſehr ſchnell zu ver
ſchmutzen. enn wir uns zu dem Entſchluß
dürchgerungen haben, ein ſolches Stück reinigen
zu wollen, dann müſſen wir verſchiedene Punkte
gut beachten: Gummimäntel dürfen nie mit
flüchtigen Löſungsmitteln wie Benzin, Tetra
chlorkohlenſtoff und ähnlichen ätheriſchen
Mitteln behandelt werden. Ein ſolcher Verſuch
hätte unbedingt die olnug des Gummis
zur Folge. Wenn alſo vom Reinigen eines
Gummimantels geſprochen wird, ſo iſt darunter
ſtets eine Naßbehandlung mit Waſſer und
einem Waſchmittel zu verſtehen.

Der zu reinigende Gummimantel wird etwa
eine Stunde in klauwarmem Waſſer eingeweicht,
dem man ein gutes, wenn möglich organiſches
Einweichmittel beigefügt hat. Handelt es ſich

um bunte Mäntel oder ſolche, die farbig ausgeputzt ſind und ein Verlaufen der Farßen zu

befürchten iſt, ſo genügt man ſich mit wenigen
Minuten Einweichzeit und gibt ſtatt des Ein
weichmittels etwas Borax ins Waſſer. Zum
Waſchen ſelbſt iſt reine Seife nicht zu empfehlen.
Die Gummiſeite wird dabei leicht klebrig. Wir
bereiten aus einem guten ſelbſttätigen Waſch
mittel eine ſtark ſchäumende Lauge, die eine
Temperatur von 30 Grad Celſius nicht über
ſchreiten ſoll. Auf einer vollkommen glatten
Unterlage wird der Mantel mit dieſer Lauge
gut durchgebürſtet. Die Bürſte ſoll mittelſtark
ſein, und es iſt darauf zu achten, daß in
zügigen, gleichmäßigen Bewegungen gearbeitet
wird. Kurzes, ſtoßartiges Bürſten kann leicht
die Gummierung beſchädigen. Beim Waſchen
dieſer Mäntel hat man den Vorteil, daß man
die Waſchwirkung ſtets verfolgen kann, im

Gegenſatz zu anderen Stücken, die im Waſſer
ark dunkeln. Sehen wir während de
aſchens eine beſonders hartnäckige Fleckſtelle

ſo behandeln wir dieſe vorſichtig mit etwas
Schmierſeife. Die Gummierungsſeite wird zur
Schonung mit einem Schwamm, der in der
Lauge wiederholt getränkt wird, gut abgewaſchen. Spülen iſt von größter Wichtighen

und muß ſehr gewiſſenhaft ausgeführt werden
Durch einfaches Schwenken und Hochheben im
Waſſer, kann man bei dieſen Mänteln die
Laugenreſte nicht entfernen. Wir legen den
Mantel daher auf die Waſchtafel und bürſten
mit weicher Bürſte und reinem Waſſer nochmal
gründlich durch, ehe wir im Behälter ſpülen
Jns letzte Spülwaſſer gibt man einen guten
Zuſatz von Eſſig.

Das Trocknen muß beſonders ſachgemäß
ausgeführt werden, ſonſt kann das ſonſt ein
wandfrei gewaſchene Stück doch noch verderben.
Es ſollte immer im Freien erfolgen. Die beſte
Vorrichtung zum Aufhängen iſt ein guter unge
beizter Die billigen dünnen Bügel
eignen ſich nicht, weil ſie mit ihren ſcharfen
Kanten durch das Gewebe drücken und dieſe
Stellen ſpäter kaum mehr zu entfernen ſind.
Jſt nach kurzer Zeit der größte Teil des
Waſſers abgelaufen, dann entleert man die
Taſchen und andere eventuell ſi bildende
Hohlräume gründlich von Waſſer, trocknet aus
und legt zur Vermeidung von Waſſerrändern
weiße Watte ein. Den aufgehängten Mantel
ſpreizt man vorteilhaft mit Holzſtäben aus
einander, daß die Luft überall ungehindert
Zutritt hat. Liegen noch naſſe Teile aufein
ander, während andere bereits antrocknen, ſo
kann man ſicher mit häßlichen Trockenſtreifen
rechnen. Nach vollſtändigem Trocknen ſehen wir
den Mantel nach, ob ſich nicht Nähte oder
ſonſtige Teile gelöſt haben. Mit Gummilöſung
laſſen ſich etwaige Schäden leicht beheben.
Sollte die Gummiſeite doch etwas klebrig ge
worden ſein, was ſich oft nicht ganz vermeiden
läßt, ſo reiben wir mit Talkum gut ein.
Schließlich kann der Mantel noch unbedenklich
auf der Stoffſeite mit einem nicht zu warmen
Eiſen leicht gebügelt werden, wobei zweck
mäßig ein trockenes dünnes Leinentuch auf die
zu bügelnden Teile gelegt wird A. H.

ben
koelten im (Flitelitlingalager

Aus Ehrenfriedersdorf an der tſchechiſchen
Grenze kommt die Nachricht, daß das dortige
Arbeitslager in der Stadthalle ſeiner Be
ſtimmung entzogen worden iſt und nun als
Durchgangslager für die ſtändig über die
Grenze flüchtenden Sudetendeutſchen dient.
Sie werden dort von den Arbeitsmaiden ver
pflegt und vor ihrem Aufbruch nach Auguſtüs
burg, wo ein Sammellager eingerichtet
worden iſt, mit einer kräftigen, liebevoll ge
kochten Mahlzeit beköſtigt.

Fern abendllielte binden
Soweit ſich eine Neuentwicklung der

Modelinie bis jetzt überblicken läßt, kommt ſie
noch am eheſten am Abendkleid zum Ausdruck.
Hier zeigen ſich Anklänge an die Empirezeit
und auch an das letzte Drittel des vorigen

Grobe

Jahrhunderts. Empiregürtel mit breiten Schär
pen, Fichus und pliſſierte Teile, Rüſchen, Fal
beln, Girlanden aus Blumen oder Stoff
applikationen, alles dies verheißt uns die kom
mende Mode. Sehr beliebt ſind Kleider aus

W K35254
Zeichnungen BeyerAtelier

grobem Tüll über einem farbigen Unterkleid
oder aus Spitzenſtoff, der zuweilen noch bun
oder in Gold und Silbertönen überdruckt iſt.
Für junge Mädchen iſt Organza ein beliebtes

aterial, ein leicht appretierter, durch
ſcheinender Baumwollſtoff mit leichten, ganz
zarten Muſtern. Die Röcke dieſer Kleider
weiſen durchweg eine große Weite auf, die ſich
ganz verſchieden verteilt. Es gibt Röcke die
oben dicht gereiht ſind und in großer Weite
herabfallen. Andere wieder laden nur im unte
ren Drittel zu großer Weite aus. Als Farben
für Abendkleider ſeien genannt: Schwefelgelb,
Türkis, Waſſerblau, Löſchblattroſa, Lavendel
blau in allen Schattierungen und zarte Paſtell
töne aus gemiſchten Farben.

Ein bluſenartiges Abendjäckchen, zart
getupfter Taft mit ſchmückenden Straßknöpfen
ergänzt das große Geſellſchaftskleid K 35 286.
Kleidrock und Bluſenjäckchen ergeben, aus glei
chem Stoff gearbeitet, auch ein entzückendes
Tagesendkleid. Erforderlich: etwa 2,50 Meter
Kleid und 2,75 Meter Bluſenſtoff, je 90 Zenti
meter breit. Bunte BeyerSchnitte für 92 und
100 Zentimeter Oberweite.

Zu dieſem Abendkleid K 35 282 iſt ſchwarzer
duftiger Seidentüll über ſchwarzem Crepeſatin
Unterkleid, mit Pailletten oder Goldperlen be
näht, verwendet. Das mit weiten Raglan
ärmeln gearbeitete Leibchen iſt am Ausſchnitt
gezogen, als breite Falbel überſtehend. Er
forderlich: etwa 6,25 Meter Tüll, 100 Zenti
meter breit und 2,85 Meter Satin, 90 Jenti
meter breit. Bunte Beyer-Schnitte ſind für 88
und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Geſellſchaftskleid aus ſtumpfer Seide mit
altenrock, dem ein breites, ſehr farbiges Band
oder auch gemuſterter Stoff) eingeſetzt iſt. Der
ock iſt dem ſpenzerartigen Jäckchen feſt an

z geſetzt. Erforderlich: etwa 5,55 Meter Kleid
und 90 Zentimeter Beſatzſtoff, je 90 Zentimeter
breit. Bunte Beyer-Schnitte K 35 263 für
und 100 Zentimeter Oberweite.

Abendkleid in der typiſch neuen Form. Ge
eignet iſt dieſe Schnittform für Kunſtſeide.

iſchkrepp oder Samt. Auch als kurzes Na
mittagskleid zu arbeiten, und mit langen
Aermeln und Gürtel. Erforderlich: etwa 91
Meter Stoff, 90 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte K 35 254 für 92 und 100 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

Sämtliche Schneidereiartikel
Urichsti 6.0 Kleicder- und Seidenstoffe
Gegr. 1769 Schnittmuster,
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